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Das Kaiſerpaar in England. 


7 bend war verſchledenen Truppenbeſichtigungen 
der lags nahm der Kaiſer in London die Beſichti⸗ 
A der eigentlichen Schloßgarde vor. Dieſe Veteranen⸗ 
. die den Titel „Yeomen of the guard“, führt, wird im 
Emunde mit dem Namen der Beeleaters Mindfleiſcheſſer) 
chnet, die aus dem alten Worte Bufletiers verballhorniſirt 
ſo In der maleriſchen Tracht der Zeit Heinrichs VIII. 
en ſich dieſe alten Knaſterbärte, deren Erſcheinung fremden 
enden von Beſuche des Tower her bekannt iſt, ungemein 
lich aus. Sie tragen auch nicht wenig zum Glanze eng⸗ 
ir Hoffefte bei. Der Kaiſer beſichtigte das aus 80 Mann 
bende Korps im Schloßhofe des St. James ⸗ Palaſtes. 
Akundigte ſich dabei näher nach den Schlachten, an welchen 
der alten Krieger e und ſprach ſeine 

Ade aus, die Veteranen geſehen zu haben. 
1 5 3 Uhr Nachmittags begab ſich der Kalſer nach der 
rin Station und dann mit dem Generalſtabe nach Wimb⸗ 
On, um dort die Freiwilligen und die regulären Trup⸗ 
zu beſichtigen. Auf den Raſengründen Wimbledons er» 
keten unter dem Oberbefehl des Herzogs von Cambridge 
00 Fußſoldaten und 1500 Reiter den Kaiſer. Kanonen⸗ 
fie, die Nationalhymne und tauſende Hurrahrnfe ver⸗ 
leten die Ankunft des Kaiſers, welcher die Garde du 
El iniform mit dem blauen Bande des engliſchen Hoſen⸗ 
Mdordend trug, was auf dem Rappen gar prächtig aus⸗ 
Neben ihm ritt der Prinz von Wales in Feldmarſchalls⸗ 
oem und mit dem Bande des ſchwarzen Adlerordens, die 
lerin und einige Prinzeſſinnen fuhren im Wagen. Ge⸗ 
von dem Prinzen von Wales, den Herzögen von Cam⸗ 
de und von Connaught ſowie einem glänzenden Stabe 
der Kaiſer die Fronten der Maunſchaſten ab und wurde 
denſelben überall mit Königsſalut begrüßt. Dann nahm 
Kaiſer vor dem ſogen. Salutenpoſlen, an welchem die 
liche Kaiſerſtandarte wehte, Auſſtellung und ließ die Trup⸗ 
vorbeimarſchieren, dann nahmen fie wieder Parade⸗ 

Hun ein. 

bie Truppenſchau dauerte iusgeſaumt 1½ Stunden und 
m, wie der offiziöfe Telegraph ſtets zu berichten pflegt, 
en glänzenden Verlauf. Der Kaſſer lobte wiederholt die 
kung der Truppen. Beſonderen Beifall erhielt vom 
Plikum, welches jede Truppen⸗Abtheilung lebhaft beklatſchte, 
Poſiſchützenkorps, welches ausſchließlich aus Londoner 
beamten beſteht. Die Zahl der nach dem Wimbledoner 
de zugeſtrömten Menſchenmenge wird auf eine Million 
Ast. Eine große Militär: und Poll zeimacht hielt das 
Mentliche Paradeſeld frei. Nach der Schau begaben ſich 
Kaiser und die Kalſerin in Begleitung der königlichen 


* 


5 ö n nach dem Cryſtallpalaſt, wo das Mahl genoſſen wurde 


bends ein prächtiges Feuerwerk ſtattfand. 
Dabei wurden fünf Portraits des Kaiſers dargeſtellt, 
che von der Kaiſerin von der Loge aus mittels Elektrieität 
lindet wurden. Der Kaiſer entzündete ein die Schlacht 
Nil darſtellendes Tableau. Der ganze Cryſtallpalaſt war 
lchtig geſchmückt und von einer Kopf an Kopf gedrängten 
ſenſchenmenge umgeben. 

Sonntag Vormittag begaben ſich der Kaiſer (in Civil⸗ 
dung) und die Raiſerin in Begleitung des Herzogs und 
Herzogin von Connaught, des Prinzen Shriltian und 
es kleinen Gefolges nach der St. Pauls: Kathedrale und 
ohnten daſelbſt im Chorraum dem Gottesdienſte bei. Der 
halt der Predigt des Reverend W. J. Hall bildete Gottes 
fluß auf die materiellen Dinge. Nach dem Gottesdienſte 
hrten der Kaiſer und die Kalſerin nach dem Buckingham⸗ 
alaft zurück, von der vor der Kathedrale angeſammelten 
Renge ehrerbietigſt begrüßt. 

Montag Nachmittag um 4 Uhr werden ſich die Majeſtäten 

Verabſchiedung von der Königin nach Windſor begeben 
d um 5 Uhr nach London zurückkehren. 


Zur Sage. 


Des Kalſers Rede in Gufldhall wird von den Lon⸗ 
ner Blättern als ein zwiefaches Gelübde aufgefaßt. Freund⸗ 
aft mit England, Friede mit der ganzen Welt. 
Die „Times“ bemerkt, daß auch die findigſten Kritiker an des 
kalſers unzweideutiger, nachdrücklicher Friedenserklärung nichts 
lusſetzen könnten. Frankreich dürfe ſich nicht beklagen, wenn 
mgland ſich mehr zu denjenigen Mächten hingezogen fühle, 
elche den beſtehenden Zuſtand aufrecht erhalten Wolken. Weder 
Beutſchland noch Italien wolle an dem Gleichgewicht im 
Mittelmeer rütteln, was ſich von Frankreich nicht 7 5 laſſe. 
die Erklärungen des Kaiſers änderten zwar an den mate⸗ 
lellen Thatſachen der Lage nichts, zögen aber Deutſchland 
d England enger zuſammen und Verfiteften die Bürgſchaften 
5 europäiſchen Friedens. „Daily News“ ſagt, der empfind⸗ 
ſpſte Patriot in Fraukreich und Rußland könne an den Er⸗ 
lürungen des Kaiſers nichts ausſetzen. Die Friedensverſiche⸗ 
ungen ſeien nicht bloße Gemeinpläge, ſondern viel mehr, fie 
Rellten in autoritatifter . aus dem Munde des mäch⸗ 
gen Herrſchers, der im Namen des Bundes ſprechen dürfe, 
Bundes Bedeutung als eines Friedensbundes dar. „Daily 
graph" findet in den Worten des Kaiſers die Beſtätigung 
4 ehauptung Lord Salisburys, daß die früheren Gefahren 
ur den Frieden ſeitens der Herrſcher und Staatsmänner aſt 
f üſch wunden ſeien. Dies ſei um fo erfreulicher, als der Fan 
her im Rufe einer kriegsluſtigen Natur geftanden habe. 


die Welt könne ſich auf die Kl 
2 Tre ar Klugheit und tetigkeit 9225 


Das Pariſer Regierungsblatt „Temps“ bemerkt zu der 
Rede des deutſchen Kaiſers in der City von London, der 
Kaiſer ſei ſehr geſchickt auf den Ton des Lordmayors ein⸗ 
gegangen und habe nur kurz auf die hiſtoriſche Freundſchaft 
eider Nationen angeſpielt, dabei aber weder an Waterloo, 
noch an Malplaquet erinnert, wie vor zwei Jahren. Die 
„gemeinſame Vertheidigung der gl und Gerechtigkeit“, 
von der die Rede mit Bezug auf Eugland und Deutſchland 
ſprach, könne die Unterdrückung der Sklaverei oder ſonſt ein 
menſchliches Werk bedeuten, während die „großen Probleme, 
welche die wichtigſte Aufgabe unſerer Zeit bilden,“ und die 
gguten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und den andern 
ationen“ eine Aufforderung enthielten, das mit dem kaiſer⸗ 
lichen Erlaß und der Berliner Konferenz begonnene inter⸗ 
nationale Werk des Arbeiterſchutzes zu vervollſtändigen. 

Das Blatt „Liberte“ meint, man miiſſe zugeſtehen, daß 
die Anſprache in offener und klarer Sprache gehalten ſei, und 
daß der friedliche Werth der kaiſerlichen Erklärungen durch 
deren feierliche Form noch erhöht werde. 

Was helſen denn ſolche Bemerkungen, wenn Frankreich 
nicht durch ſein ganzes Verhalten u. A. durch rückhaltloſe 
Anerkennung des gegenwärtigen Beſitzſtandes in Europa zeigt, 
daß es den Frieden will. In Wirklichkeit wartet es auf eine 
günſtige Gelegenheit zum Kriege. 


Eine für die römiſche Kirchenleitung ſehr böſe Ge⸗ 
ſchichte ſpielt ſich in Tunis und im Vatikan ab. Die päpſt⸗ 
lichen Blätter bemühen ſich zwar auf das Eifrigſte ſeit Wochen, 
die eigentliche Sachlage möglichſt zu verdunkeln, aber man 
kann ſich aus den verſchiedenen neueren Nachrichten nunmehr 
ein einigermaßen brauchbares Bild von der Sachlage machen. 

Su Tunis (Afrika) iſt eine Miſſion italieniſcher Kapu⸗ 
ziner, welche dort ziemlich ſegensreich wirken ſoll, aber ſeit 
Jahren allerlei Chikanen von den Franzoſen, insbeſondere 
dem Kardinal und Biſchof von Karthago Lavigerie, zu ers 
dulden hat. Die eigentliche Abſicht des Vollblutfranzoſen 
Lavigerie geht offenbar dahin, die italieniſchen Kapuziner 
durch franzöſiſche Kleriker zu erſetzen; dadurch will er ſich 
der franzöſiſchen Regierung gefällig erwelſen, welche Gewicht 
darauf legt, daß der Einfluß der ſtalieniſchen Miſſion in der 
Regentſchaſt von Tunis gebrochen werde. Wie wir nun aus 
einer Denkſchrift des Kapuziner⸗Geuerals erfahren, hat die 
ſogen. Propaganda (d. h. die päpſtliche Behörde, welche ſich 
mit der Ausbreitung des römiſch⸗katholiſchen Glaubens in 
fremden Ländern befaßt) im Mal d. Is. dem Orden mit⸗ 

etheilt, der Papſt habe nach erneuter Prüfung dem Vor⸗ 
chlag, die Kapuziner aus Tunis zurückzuziehen, beigeſtimmt, 
wolle jedoch, daß dieſe Zurückziehung nicht auf einmal, ſondern 
nach und nach geſchehe, und daß der Ordensgeneral in dieſem 
Sinne die geeigneten Anordnungen treſſen moͤge. Demgemäß 
wurde am 8. Juni der Ordensprovinzial in Malta ange⸗ 
wieſen, gleichzeitig ging aber auch Kardinal Lavigerie etwas 
voreilig gegen die Kapuziner vor und beauftragte bereits am 
14. Juni einen Weltprieſter franzöſiſcher Nationalität, von 
der Parochie Goletta Beſitz zu ergreifen, ohne daß die Kapu⸗ 
ziner vorher davon benachrichtigt waren. Das Volk erhob 
ſich nun in Maſſe zu Gunſten der beliebten Kapuziner und 
verhinderte ihre Abreiſe; ein Zuſtand, der noch jetzt anhält 
und deſſen Grund von den u. ofen und fpeziell von 
Lavigerie natürlich den angeblichen Desert, den unbequemen 
italienischen Kapuzinern, zur Laſt gelegt wird. Der Ordens⸗ 
general bittet den Vorſteher der Propaganda deshalb in ſeiner 
Denkſchrift auch ausdrücklich, die Kapuziner von dieſer An⸗ 
klage der Aufhetzung der italieniſchen Bevölkerung gegen die 
8 zu entlaſten. Im Uebrigen werde er nur In⸗ 
truktlonen aus Rom (nicht ſolchen Lavigerie's, mit dem die 
Kapuziner nichts mehr zu thun haben wollen) Folge leiſten. 
Dies der Inhalt des wichtigen und für die vatikauiſche Politik 
eigentlich vernichtenden Aktenſtückes. Es geht aus ſeinem 
Inhalt klar hervor, daß der Vatikan nicht nur die italieniſche 
Nationalität, ſondern auch das Seelenheil der faſt aus⸗ 
ſchließlich italieniſchen Bevölkerung von Tunis in empörendſter 
Weiſe mit Füßen tritt, ſobald es ſich um eine Aufmerkſam⸗ 
keit gegen Frankreich handelt. Eine Politik, die vielleicht 
innerhalb des Klerus ſelbſt noch böſe Früchte tragen dürfte. 

Die Zurückziehung der Kapuziner aus Tunis ſoll übrigens 
vom Papſt vorläufig ſuspendirt worden ſein. Wie wird ſich 
nun wohl die Sache weiter entwickeln? Da wird der Papſt 
vielleicht bei den ſchlauen Jeſuiten Rath finden. 


Ein großer Eiſenbahnſtreik droht in Frankreich. 
Ju einer ſtattgehabten, von etwa 4000 Mitgliedern der 
Arbeiterſyndikate, ſowie Bedienſteten der Eiſenbahnen beſuchten 
Verſammlung wurde beſchloſſen, daß, wenn bis zum Dienſtag 
den 14. d. Mts. Abends die Forderungen der Streikenden 
nicht bewilligt würden, alle Bedienſteten der fünf großen 
franzöſiſchen Eiſenbahngeſellſchaften von Mittwoch 
1 Uhr Nachts ab ſich der Arbeit enthalten würden. 

Die Orleaus⸗Bahn giebt ihrerſeits bekannt, ſie erkenne 
eine Anzahl der Forderungen der Streikenden als prüfens- 
werth an, die Streikenden mögen jedoch unverweilt die Arbeit 
aufnehmen, da die Dienſtag Ausbleibenden anderweitig erſetzt 
werden ſollen. 
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Berlin, 12. Juli. 

— Kalſer Wilhelm wird ſich, wie bereits erwähnt iſt, 
75 fünf Wochen in Norwegen aufhalten, nämlich vom 15. 
ul, der Ankunft in Bergen an, bis zum 20. Auguſt. Zum 
Führer wird in dieſem Jahre der 


prachlehreß Aslagſen! 


dienen. Zwei deutſche Kriegsſchiffe begleiten den „Hohen⸗ 
zollen“, während ein drittes in Bergen Aufenthalt nimmt. 

— Mit den Unterſuchungen darüber, wie dem drohenden 
Petroleummonopol-Bündniß zwiſchen der Standard⸗ 
Oil⸗Kompagny und Rothſchild vorzubeugen ſei, iſt u. a. der 
Geheimrath v. d. Leyen im Handelsminiſterium beauftragt 
worden. Herr v. d. Leyen hat lange Jahre in Amerika ge⸗ 
lebt und kennt die dortigen geſchäftlichen Verhältniſſe von 
Grund aus. 

— Für die geſammte Spiritus» und Branntwein 

Induſtrie, ſowie für die damit in Beziehung ſtehende Preß⸗ 
hefefabrikation plant man einen gioßen Verband und für 
dieſen ein Centralinſtitut mit dem Sitze in Berlin und mit 
Filialen in den einzelnen Staaten und Provinzen. Das 
neue Centralinſtitut ſoll ein wiſſenſchaftlich⸗techniſches Bureau, 
neben der Verſuchsſtation eine Ausſtellungs⸗ und Verkaufs⸗ 
ſtelle von Apparaten u. |. w., ferner ein Stellenvermittelungs⸗ 
und ein Auskunſtsbureau und ſchließlich auch eine Handels⸗ 
und Bankabtheilung erhalten. 
Zur Polenpolitik der preußiſchen Regierung äußert 
ſich in der „Kreuz⸗Ztig.“ ein Lehrer folgendermaßen: „Eine 
richtige „antipolnſſche“ Politik beſteht darin, die großpolniſche 
Propaganda zu verhindern, und die großpolniſchen Agitatoren, 
wie Graf Balleſtrem in ſeiner alten Soldatenſprache derb, 
aber zutreffend ſagte, „auf's Maul zu ſchlagen“. Das pol⸗ 
niſche Sprechen abzuſchaffen, iſt eine Unmöglichkeit. 
Der Zeitraum, in dem man es probirt hat, beweiſt klar, daß 
es nicht geht, daß es abſolut nichts a8 Aber Deeutſch 
ſollen die Kinder lernen in allen preußiſchen Schulen, auch 
in Poſen, Weſtpreußen und Oberſchleſien. Will man das 
erreichen, fo darf man das Ziel nur nicht von vornherein zu 
„gründlich“ in's Auge faſſen, denn allzu ſcharf geipannd, 
ſpringt der Bogen. er die vollſtändige Ausſchließung 
des Polniſchen verlangt, kann wohl ein guter Patriot 
ſein, aber ein praktiſch befähigter Pädagoge iſt er 
nicht. Es kommt hier nicht allein in Betracht, daß polniſch 
ſprechende Kinder das Deutſche uicht verſtehen, ſondern 2. 
noch, daß ſie zu Hauſe nur polniſch reden, und 3., daß ſie 
polniſch denken und überlegen, wenn der Lehrer eine deutſche 
Frage an ſie richtet. — Ein deutſcher Unterricht kann erſt 
nützlich werden, wenn ihm durch das Erler nen der deut⸗ 
ſchen Sprache vorgebaut iſt, von vornherein betrieben, wird 
er zur Karrikatur. Wir haben an der Spitze des Kultus⸗ 
miniſteriums jetzt einen Mann, der als langjähriger Ober⸗ 
präſident von Poſen und Präſident der Anſiedelungskommiſſion 
gerade auf dieſem Felde Erfahrung hat, wie kein Anderer. 
Wem können wir beſſer vertrauen, als ihm?“ 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Im ungariſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe haben ſich wieder einmal lärmende Szenen zugetragen. 
Bei der Berathung der Verwaltungsvorlage hielt Abgeordne⸗ 
ter Polonhi die Schlußrede, wobei er die regierungsfreund⸗ 
liche Preſſe angriff. Er erzählte, ein Journaliſt habe für 
einen Sitz im Magnatenhauſe der Regierung ſeine Dienſte 
angeboten. Nachdem der Miniſterpräſident dieſe Angabe 
zurückgewieſen, nahm Gajary, Redakteur des „Nemzet“, zu 
einer ſcharfen Erwiderung auf die Reden Polonhis das 
Wort. Beide Redner zogen ſich im Laufe der Erörterungen 
wiederholte Ordnungsaufe zu. Die Bemerkung Gajarhs, 
Polonyis Denkweiſe ſei niederträchtig, entfeſſelte einen ſtür⸗ 
miſchen ununterbrochenen Lärm, ſo daß der Präſtident die 
Sitzung aufheben mußte. 

Die Folge der Auseinanderſetzungen war ein Doppel⸗ 
duell; der Abg. und Redakteur Gafary ging erſt mit der 
Piſtole gegen den Abgeordneten Vecſey los; beide verletzten 
aber nur die atmoſphäriſche Luft. Bei einem Säbelduell 
zwiſchen Gajary und Polonyi ging's ſchärfer zu; Polonyi 
erhielt eine Hiebwunde am Arme, Gajarh eine Hautab⸗ 
ſchürfung im Geſicht. 

Frankreich. Ein Minenboot des franzöſiſchen nach 
Kronſtadt beſtimmten Nordſeegeſchwa ders überſegelte dieſen 
Sonnabend Mittag bei Stockholm ein Schiffsboot, welches 

u dem Aviſodampfer „Lance“ desſelben Geſchwaders ge⸗ 
hörte In dem Schiffsboot befanden ſich fünf Matroſen, 
von welchen zwei ertranken. 

Der franzöſiſche Geſandte Millet, und der Geſchwaderchef 
Admiral Gervais wurden dieſen Sonnabend von dem König 
= Er Königin von Schweden empfangen und zum Frühſtück 
geladen. 

Das republikaniſche Blatt „France“ entwirft folgendes 
Jammerbild franzöſiſcher Beamtenzuſtände: Der Maire von 
Beſſeges iſt verhaftet worden, weil er ſich durch Schrift⸗ 
fälſchungen 110000 Fres. angeeignet hat. Die Lotterie war 
veranſtaltet worden, um die Bergleute zu unterſtützen, deren 
Hülfskaſſe — mit zwei Millionen — von den Verwaltern 
der M worden war. Die Berg⸗ 
leute ſind alſo zwei Mal beſtohlen. Die Stadt Pergignau 
iſt bankerott, Dank ihrem Maire, da ein Fehlbetrag von 
426000 Fres. vorhanden iſt. Der Geſchäftsführer des Ges 
neral⸗Einnehmers zu Marſeille iſt mit 500000 Fres. durch⸗ 
gegangen. Der Einnehmer zu Tournus hat die Sparkaſſe 
um einige Hunderttauſende erleichtert, iſt aber wenigſtens ding⸗ 
kt gemacht worden. Ein Einnehmer des vierten Bezirks in 

aris brachte es fo weit, daß er vollſtändig ausgepfändet 

wurde. Sogar die Einrichtung ſeiner Amtsſtube wurde weg⸗ 
genommen. Natürlich langt alles nicht, um ſeine Schulden 
zu decken. Allein in Paris ſind drei Polizei⸗Kommiſſäre 
wegen Fälſchung und Betrugs den Gerichten in die Hände 
gefallen u. ſ. w. 


Italien. Wegen Mißbrauchs des geiſtlichen Amtes 
zu politiſchen Zwecken batten ſich vor dem Schwurgericht 


Mlzzint und Rainoni zu bere 
etzten Kammerwahlen im 
November 1890 hatte Rizzini auf Veranlaſſung ſeines ges 
nannten Amtsbruders in der Kirche von Trezzano eine An⸗ 
cher er die Gläubigen zur Wahlent⸗ 


a Mälland die Beiden Pfarrer 


Am Vorabend der ebenſo glücklich, wie die ſeeliſche Umwandlung des aus einem halb⸗ Minifter Dr. Miquel und Freſherr von 


ſprache gehalten, in wel ec a 
haltung aufforderte und ſich dabei auf den Willen Juhalt durch den Dinweiß anf ben h Bin 
dem man unter Strafe der Exkommunikation gehorchen 
ſollte der Pfarrer in Ausübung ſeines geiſt⸗ 
beleidigende Worte gegen den Bürgermeiſter 
l dieſer in einem Flug⸗ 
Wahl aufgefordert 


miiſſe; zugleich 


von Trezzano gebraucht haben, wei 
blatte die Chriſten zur Theilname an der 
hatte. Von der Anklage der Beleidigung gegen den Bürger⸗ 
e Rizzini freigeſprochen, aber des 
von der Kanzel herab unter An⸗ 
Bevölkerung zur Wahl⸗ 
ud zu einer Geldſtrafe 
ſowie in die Koſten des 
mtsbruder Rainoni ver⸗ 
einerſeits eine Buße von 348 Lire 
den erſterer bei der Verkün⸗ 
„Sie haben mich un⸗ 
Zuhörerraum große Heiterkeit. 
iſche diplomatiſche Agent Vulkowitſch 
ſind dieſer Tage 


meiſter von Trezzano wurd 
Vergehens ſchuldig erkannt, 
drohung der Frlommunikation die 
enthaltung aufgefordert zu haben u 
von 417 Lire (1 Lire gleich 80 Pf.), 
Verfahrens gemeinſam mi 
Rainoni hatte | 
zu zahlen. Der Stoßſeufzer, 
des Urtheils ertönen ließ: 
ſchuldig verurtheilt“, erweckte im 
Türkei. Der bulgar 
und der bulgariſche Miniſter Natſchowitſch 
Sultan in Konſtantinopel empfangen worden, was 
at, da ſeit dem Regierungs⸗ 
d ein Empfang bulgariſcher 
ltan nicht mehr ſtattgefunden hat. 
Amerika. Auf den durch päpſtlichen Schiedsspruch einſt 
Beſitz gelangten Karolineninſeln ſcheint es recht 
Spanien hat nämlich gar nicht daran ger 
aten hinzuſchicken, ſondern 
unwiſſenden und ausſchweifenden Laskaren 
tz“ der Eingeborenen der 
Die Laskaren drückten die Einge⸗ 
dieſe die Lammsgeduld verloren und 
Zur Strafe wurden ihre Dörfer 
a hat ſich nun einer der Häuptlinge 
Waſhington aufgemacht, um den Schutz des Präſidenten der 
Vereinigten Staaten anzurufen. 


22 — 


And der Provinz. 
Graudenz, den 13. Juli 1891. 


— Das Königliche Schöffengericht zu Graudenz hat bes 
ſihloſſen, daß der „Geſellige“ na hhträglich folgende Berichti⸗ 


n in Nr. 19, daß ich vor 
ammlung im „Tivol 
in der Nähe der Eingangsthür 
und jenem Katholiken herangetreten 
Schuller geklopft und polniſch ge⸗ 
daß ich im Saale zu einigen 
— ſind gänzlich 


dort einiges Auſſehen erregt h 
antritt des Fürſten 
Würdenträger durch den Su 


tragen. 


wit zuzugehen. 
andeskinder als Sold 
den ſchmutzigen, 
von der Inſel 
Philippinen übertragen. 
borenen jo lange, bis 
die Horden einf 


Manila den „Schu 


aufzunehmen habe: 

Die Angaben des Gefellige 
Beginn der Katholikenverſ 
Tivoli⸗Veranda, 
zum Saale zu dieſem 
bin, ihnen auf die 
chen habe, ferner, 
habe „ihr wißt doch, nur polniſch“ 


Graudenz, den 23. Januar 1891. 
Bureauvorſteher. 

Die Redaktion des Geſelligen hatte die Bemerkungen über 
1 gemacht, geflügt auf die Aus⸗ 
Gewährsmänner und in der 
daß fie auf Wahrheit beruhten. 

ig war bereits in Nr. 130 des Geſ. 
em redaktionellen Theile „Aus der Pro⸗ 
das hieſige Kgl. Amtsgericht hat aber 


das Verhalten des Herrn Thau 
ſagen durchaus ach tb 
vollen Ueberzeugung, 

Die obige Berichtigur 
vom 7. Juni d. Js. in d 


daß dieſe Veröffentlichung nich 
5 11 des Preßgeſetzes voll entſpre 
der Anſicht, daß die Bericht 


orderungen des 
Das Gericht iſt nämlich 
in dem erſten Blatte des Ge⸗ 
der Provinz“ hätte abgedruckt werden 
icht, wie geſchehen, im zweiten Blatte. 
vie wir, (auf Grund der Einrichtungen 
Theil“ einer Zeitung im Sinne des 
Leſer des Geſelligen durch den 
igen zu müſſen. 

as Komitee für den zum 600 jährigen 
i hier veranſtalteten Feſtzug ſeine 
von dem Schrift: und Kaſſenführer 
genen Kaſſenbericht hatte das Komitee 
tadt 800 Mk., frei⸗ 


hat eine andere Auffaſſung ! 
des Geſelligen), von dem „ 
Wir bedauern, die 
nochmaligen Abdruck behell 
— Am Freitag hielt d 
Stadtjubiläum am 21. Jun 
letzte Sitzung. Nach dem 
Herrn Mertin s vorgetre 
folgende Einn 
willige Gaben 3 
men 1398,50 Mk. 
und Waffen 563,25 Mk., 
214,64 Mk., Ausſchmückun 
Druckſachen 66,85 Mk., zuſamme 
ein Ueberſchuß von 32,76 Mk. ergiebt, der zu einem 
enk verwendet werden ſoll. Der Vorſitzende Herr 
ine Ueberſicht über die Thätigkeit des 
n 9. April bildete und feine Aufgabe 
lücklichen Ende führte. Die Verſamm⸗ 
Kanzleirath Frölich, Rechtsanwalt 
Maler Herrmann für 
[tung bei der Aujftellung und Durch⸗ 
ramms. Das Banner, welches dem Feſt⸗ 
ſoll der Schützengilde übergeben 
roßen Saale aufhängen wird. Dem 
t Nr. 35 ſollen für das außerorden 
niommen bei der Hergabe der Reit⸗ 
ene Ausgeſtaltung 


ahmen: Zuſchuß der S 
91,50 Mk, für verkaufte Feſtſchleifen 
Verausgabt wurden: für Koſtüme 
Muſik 470 Mk., Feſtſchleifen 
der Straßen 51 Mk., Fracht, 
n 1365,74 ME, jo 


Stadtrath Polski gab e 
Komitees, welches ſich a 
in acht Sitzungen zum g 


Wagner, Fritz Kyſer, 
ihre beſondere Mühe 
führung des Feſtprog 
zug vorangetragen wurde, 
werden, die es in ih 
Feld⸗Artillerie⸗Regimen 
liebenswürdige Entgege 
und Zugpferde, 
des Feſtzuges erſt ermögl 
machten photographiſchen 
überſandt werden. 

— Am 18. und 1 
preußlſche Fiſ 


B. Mertins und 


wodurch die ſo gut gelung 
icht wurde, die von dem Feſtzug ge⸗ 
Aufnahmen mit einem Danlſchreiben 


9. dieſes Monats wird der Oſt⸗ und Weſt⸗ 
feine General⸗Verſammlung in 


chereiverein 
geſchäftliche Theil 


Am 18. Juli findet der 
der mehr feſtliche Theil ſeine Erledigung. 
Wahl des zweiten Vorſitzenden, 
ts für 1891/92 u. ſ. w. 
cht erſtatten über die Thätigkeit 
Alsdann wird der Herr 
en Muſeums in Königsberg Prof 
e und Muſcheln halten. 
t der Verein auf dem Perſonen⸗ 
Ausflug nach dem reizend gelegenen 


termin zur Prüfung derjenigen 
zumeinjährig⸗freiwiligen 
werder wird um die 
ber abgehalten werden. 
ermine müſſen ſpäteſtens bis zum 1. 
ommiſſion für Einjährig⸗Frelwillige in 


ſchäftliche Theil umfaßt: 
nungslegung, Aufſtellung des Eta 
Herr Dr. Behrendt Beri 
und die Ziele des 
Direktor des zoologiſch 
Braun einen Vortrag über Fiſch 
darauf folgenden Tage un 
dampfer Maſovia einen 


— Der diesjährige Herbſt 
welche die Berechtigung 
Militärdienſte erwerben wollen, 
Mitte des Monats Septem 
um Zulaſſung zu dieſem T 
Auguſt bei der Prüfungs⸗K 
Marienwerder angebracht werden. 
[Sommertheater.] 
Luſtſpiele, „Man ſucht einen 
dem Franzöſiſchen von A. Ba 
Ein moderner Barbar“ aus 
eſe mann, in beiden Fällen der Träger d 
den Ghazafter des deutſch gemüthvoll lebenden un 


iſcherei⸗Vereins. 


Der Sonnabend brachte zwei 
Erzieher“ in zwei Akten, frei nach 
und den etwas krauſen Einakter 


der Feder von G. von Moſer. 


d ruſſiſch⸗rauß mit 


der Knute drohenden und mit Nilbel lohnenden Vetter Konſtantin 8 Juſterburg, 12. Jull, Heute Morgens tralen z Ir 
Bertep ch b. N Ruder W 
geſunkenen Nous zu einem thatkräftigen Ehrenmann fi empor hier ein und wurden auf dem Ba 10055 durch die Herren mn Beamten 
arbeitenden „Erziehers“ Arthur Marſan. — Am Sonntag wurde dor | bürgermeiſter Korn, Landrath Brasch andgerichtspräſide tber ohne 
überfülltem Theater „Der Hüttenbeſitzer⸗ ee deſſen] und andere Notabeln empfangen. Im Empfangsſaale j 5 Von 
durch ihbibllotheten] Vorſtellung der Mitglieder des Magiſtrats, der Stadtver; Tagen re 
nachweislich ſtark zerleſenen und durch die Gartenlaube bei Deutſch⸗ des Kreisausſchuſſes, der Handelskammer und onfliger & lc fast ver 
lands zarterem Geſchlecht fo ungemein beliebten Roman bon | der Induſtrie und der Landwirthſchaft ſtatt. In Begleſe Nahr beſtinm 
G. Werner „Glück auf“ erledigt iſt. Der Hauptunterſchied iſt der,] Miniſter befanden ſich auch die Regierungspräftdenten von Ade, ohne 
daß Georges Ohnets Roman ſranzöſiſche Verhältniſſe zu Grunde berg und Gumbinnen, ferner der Borfigende des Probin, doch draußen 
liegen und daß ſein „Hüttenbeſitzer von Abſchweifungen und Eins tages Graf zu Eulenburg » Prajjen. Es wurden die u. 0 en, da das 
ſchachtelungen unſäglich langer, leider zum Verſtändniß noth⸗ | Kirche, die Brauerei von Bruhn und Fröſe, die Aktien, and erreid 
wendiger Epiſoden ſtrotzt. Darunter hat der unter dem Namen und der ſtädtiſche Schlachthof beſichtigt. Nach der Rü Boden gut fi 
Erich Rieck unternommene Verſuch das Stüc für die Bühne zu] den Bahnhof wurde ein Gabelfrühſtück eingenommen u Munerkorus 
bearbeiten, ohne Frage gelitten, wenn es auch an thegtraliſchem ſetzten die Herren Minifter die Reiſe nach Eydtkuhuen fon dem Winter 
Effekt — man dente nur an die Schlußſcene — nicht fehlt. Es war | in Insterburg wurden den Herren Miniftern u. a folgendes in reicher N 
das ungeſchmälerte des Herrn Reſemann, durch] vorgetragen: Schiffbarmachung des Pregels bis Juſterbun hun einer Ro 
ſeine Darſteiiüng des Philipp Derblan, die nur ein einziges Mai aufwärts, Regulirung der Juſter, eines Nebenfluſſes des vorgerückten 
in der entſcheidenden Scene, wo Clare den, ahnungsloſen] zur Vermeidung von zahlreichen Ueberſchwemmungen, f en- Cb 
eben angetrauten Gatten hart zurückſtößt, durch eine kleine Ueber⸗ einer Eiſeubahnſtrecke bis Mehlauken nach der Strecke Kö aufgehalten 
ſtürzung im Strom. der Worte beeinträchtigt wurde, über die | Tilſit, Neubau einer Eiſenbahn über Nordenburg, Anger worden, ſo 
Lücken des Schauspiels hiuweggetäuſcht zu haben. In kernigen | Bögen. 1 ke kaun 
Zügen malte der Gaſt die Umwandlung des ſchüchternen ie⸗ Tülſit, 12. Jull Die Herren Minifter Dr Mi pen N 
denden in den mit eiſerner Willenskraft durchgreifenden Gatten, Freiherr * Berke ſch trafen geſtern Nachmittag v au 
der feine ſtolze Gattin ſich durch feine Chavattergröße Verzeihung wo fie bie Torfſtreufabrit in Au n 
erflehend zu Füßen zwingt. Der ſtürmiſche Beifall aus dem hatten hier ein. Herr Sandrath Schlenther, Pberbubn 
Zuſchauerraum bewies, daß der Saft ſowohl wie die übrigen Theſtug Stadtverordnetenvorſteher Schlegelbeger u A. 55 1) Den 
Damen und Herren einen Genuß geboten hatten, deſſen Aner⸗ fie auf dem Vahnhofe und geleiteten fie zu den Wagen, Arbeiter in 
ertennung dem Dargevotenen vollauf entſprach. eine Rundfahrt durch die Stadt und Über die Eiſenbaht einem lebe 
Auf das heutige vorletzte Gaitipiel, eine Beniflzvorſtellung | unternommen wurde. Auf dem Wege wurden beſonders d eibig erpre 
des Kunſtlere, das Schauspiel von Birch⸗Pfeiffer, „Mutter Schiachthausanlagen und das Schenkendorff⸗Dentmal de bu etwas 
und Sohn“, binzuweiſen, hieße in, Anbetracht der im Laufe | Dann fuhr man zur Gewerbeausſtellung, wo das Aus gelegeupeit 
der Woche empfundenen Sunjtgenüffe — Eulen nach Athen fomitee unter Leitung feines Vorſigenden Herrn Dr. Rıı beiten, eit 
Br : Gäſte am Eingange empfing und durch die Ausstellung zur Ueberd 
S eee nn „Merkur“ feierte am fahrte. Die Herren Miniſter ſprachen ſich hochbefriedigt & Wollen, un 
onnabend in Beyers Garten in Michelau ſein Sommerfeſt mit Gesehene aus und machten Heine Einkäufe vou Erzeugnuiſf Perlicz der 
9 und Ball. Das Feſt verlief zu allgemeiner ſcher Handweberel. Nach einem vor der Halle — 1 meyrete Au 
—4 raue rei ei * Lolal. Au 
(/ Wafgrmenteh der Busfetung un man“, 
lde begab ſich heute früh mit der Fahne zu Dampfer nach] dann nach Jatobsruhe, wo ein Abendeſſen von 80 Gel Begleiter il 
ewe, um an dem dortigen Schübenfeit teilzunehmen. reitet war. Herr Regierungspräſtdent Steinmann ba fo wuchtige 
— Ein alter penſtonirter Beamter, bei welchem ſchon | Kalſertoaſt aus, Herr Oberbürgermeilter Tyeſing toaster fände zu B 
in letzter Zeit öfter Zeichen von Geiſtesgeſtärtheit ſich kund.] Herren Miniſter und Freiherr von Berlepſch erwiderte du Z. mit einen 
gaben, hat in der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag in einem | nit einem Doch auf Stadt und Kreis Tilſit. ” m war, 


zu feiner Wohnung in der Kaſernenſtraße gehörigen Holzſtalle elanfen. 
jeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Ein bei ihm Bromberg, 12. Jull. Heute Nachmittag fand % Friedrich | 
vorgefundener Zettel enthielt die Worte: „Ich bin meines Lebens | Exercierplatze der Dragoner das Rennen des hieſigen worten 
müde.“ vereins ſtatt. Das Rennen begann mit „Lokalem Flac Slocke den 
— Der Hochſattler'ſche Gaſthof „Rother Krug“ in Dragaß Ehrenpreis hundert Mk. dem erſten, Ehrenpreiſe dem zwe x fur ſchu 
it für 26 000 Mt. in den Beſitz des Herrn Sigismund Nipkow | dritten Pferde, Entfernung 1500 Mtr. für Pferde . fo ſehr her 
aus Danzig übergegangen. von Vereinsmitgliedern, die im Reglerungsbezirk Brome mit drei 9 
— Der Amtsrichter Michelſohn in Heydekrug iſt an das ſäſſig ſind. Es liefen Herrn Kundler's⸗Bartſchin br. f 2) Zu 
Amtsgericht Bartenſtein verſetzt. W., Herrn Rahm's⸗Woynowo br. St. Counteß und Gut ahrigen K 
— Der Referendar Krüger in Marienwerder iſt zum Ges | Weckwarth's br. W. Aly. Sieger war „Counteß“, von owsti © 
Grf. Weitarp, zweites Pferd „Aly“ geritten von Lieut. Ge Tiefenau, 


richtsaſſeſſor ernannt. 
— Die in der Zeit vom 6. bis 11. d. Mts. bei dem Ober | drittes Pferd —— geritten von Lient. v. Franken ſprechen, 


landesgericht Marienwerder abgehaltene Gerichtsſchreiberprüfung] folgte das Ju anterie⸗Flachrennen, Ehrenpreiſe den du Schnaps ı 
haben von 9 Anwärtern folgende 8 beſtanden: Roſenbaum ang | Pferden. Für Pferde im Beſitze und geritten von Oſſun Ste einn 
Graudenz, Krummich aus Elbing, v. Amo ro gowiez aus] 7. Zuf. Brigade, Entfernung 1500 Mir. Es waren ugeklagte 
Thorn, Kolley und Ludwig aus Danzig, Reſchke aus Riefens | Nennungen eingegangen, und zwar nur von Offizieren W ung zu 
burg, Eiſſing aus Löbau und Blum aus Roſenberg. Füſilier⸗Regiments. Es liefen Pr. Lieut. v. Köllchen's WE Vorteimon 
— Der Kaplan Zett in Marienburg iſt als Pfarrer zu] Mirza, Lieut. Lüder I br. W. The Queeker, Haupfſm wurde get 
Marienau kirchlich eingeſetzt worden. Zawadzkies dbr. St. Brigitte. Hauptmann Edelmann K fie, er mö 

— [Ertedigte Schul ſtelle.] Lehrer⸗ und Organiſtenſtelle aus und Major Kreß's F. St. Fauy. Das erſte Pen betsme er 
zu Kl. Trom nau, Kreis Roſenberg, evangel. (Meldungen bei 80 war Queeker, dann folgte Mirza und Brigitte, U lich zu Vi 
Freiherrn v. Schönaich zu Kl. Tromnau.) nun folgenden Bromberger Jagdrennen, Ehrenpreis da geſtellt fei 


* v Bromberg und 100 Mk. dem erſten, Ehrenpreiſe dem zung nirag 8 
Thorn, 12. Juli, Der o nden g Ruberberein } (dje in den Jahren 1839, 1890 und 10 Schnaps 


machte geſtern unſerem neu gegründeten „Thorner Ruderverein“ | dritten Pferde, welche u 8 
einen Beſuch. Auf der Weichſel entfaltete ſich ein reges, den [ein Flach⸗ noch Hindernißrennen im Werthe von il Uebeltyäte 
Thornern, welche bisher noch wenig vom Sport gejehen hatten, und darüber gewonnen haben und um Regierung‘ einem Die 
neues Treiben; außer mehreren Booten des hiefigen Ruderver⸗ Bromberg oder in Thorn Jagden gegangen find, Gil 38) UN 
eins waren die Graudenzer mit zwei Booten erſchienen. Nach 2500 Mir. — ſtarteten Lieutn. v. Bonins br. W. Au geiührt w 
dem offiziellen Rudern fand ein gemüthliches Beiſammenſein der | Lieutn. Eichlers br. St. Wirſitz, Hauptm. Mottaus br. W. wei hieſi 
Vereine ſtatt. Am Sonntag in aller frühe erfolgte die Rückfahrt Lieu. Rabenaus F. W. Plus, Gr. Skorzewstis F. W. kutlaug b 
der Graudenzer unter einem kräftigen „Oipp Di Hurrah“ der Es 7. Pius, geritten vom Beſtzer, dann folgten N is zu 
Thorner Sportsgeuoſſen. Die Strecke bis Graudenz beträgt und Wire, Nunmehr begann die Artiller len aß in ei 
104 Kilometer. Cyeaſe, Ehrenpreis dem erſten, zweiten und dritten Pfah Streit — 
Mewe, 10. Juli. Das Joh anni⸗Hochwaſſer der Weichſel an ne — fu u Br. 
ie S N * und Somme 1 1 ; 

hat die Sandbank, welche hier zwiſchen den Fährbuhnen lag, forte | Difzieren genannten Regiments, Entfernung 2000 Air a m 


geſchwemmt. Die Führe kaun jetzt dirett, ohne umzuladen, an] waren eingegangen: Lieuten. Bechs hellbr. Stute Redoule ie gi 12 
ehen ha 


den gepflaſterten Fährbuhnen anlegen. Es iſt dadurch ein großes : : Ri 
Uebel gehoben; man wird jetzt in wenigen Minuten übergeſetzt, — kerne, Sten. Sie — iner ei 
während es früher oft Stunden dauerte. Sieuten, Fritſch's duntelbrauner Wallach Albrecht, Pre durch die 
K Tuchel, 12. Juli. Die Ernteausſichten in unferer Gegend | Hauſchild's ſchwarze Stute Uarda und Lieuten. Winke Arbeiter 
aud günftig,, Der Roggen und Weizen hat ſich von den erlittenen | braune Stute Baroneſſe. Es ſiegten St. Redoute, Uarda und de Str ow 
Winterſchäden ſehr erholt, ſo daß wir im allgemeinen eine joges | In der Dragoner ⸗ Steeple⸗Cheaſe, Ehrenpreis n. das Geſp 
nannte Dreiviertel-Ernte erwarten können. Das Somnergetreide, | eriten Pferden, für Pferde, welche noch keinen Geldpreis ſolcher A 
ſowie Erbſen, Klee und Wicken ſtehen ſehr ſchön, jo daß von dieſen] gaben, im Beſitz und geritten von Offizieren des M es höchſu 
Fruchtarten eine gute Ernte bevorſteht. Regiments Frhr. v. Derfflinger, Entfernung 2000 Mr, i Holztouj 
FJaſtrow, 11. Juli. Ueber die unſelige That des penfio» ] Lieut. v. Herwarth's F.⸗St. Amanda, Major Grf. v. g aus gefüh 
nirten Poſtverwalters Pauly aus Bippnowo, der ſeinem Leben ſtroem's ſchw. St. Old Dominion, Lieut. v. Schierjtädtt gen } 
durch Erhängen ein plötzliches Ende bereitet hat, iſt Fol⸗ | Nadautz, Lieut. Grf. v. Weſtarp's br. St. Kaiſerin und 4 . 
gendes zu berichten. Am gestrigen Tage ſah man ihn hier mehr⸗ | v. Elſenhardt I W. Iſolan. Sieger waren Kaiſerin, d An 
minton und Amanda. An dem nun folgenden Bauern Angus 


mals auf der Straße hin⸗ und hergehen. Gegen Abend trat er g 5 
in den Laden eines Kaufmanns und forderte von dem darüber] bethenigten ſich fünf Beſitzer mit ihren Pferden. Mi 
verwunderten Geſchäfts perſonal einen ſtarken Bindfaden. Hierauf | Pferd durch's Ziel war F.⸗St. des Beſitzers Brunck al 
hat man ihn nach dem Bahnhofe hin ſich bewegen ſehen. Am | dann folgte ein Grau⸗ Schimmel von Häter und ein 
andern Morgen wollten die beiden Söhne des Schützenwirths] von Voigt⸗Jägerhof. Da aber das erſte Pferd nicht vu — 1 
zum Bahnhofe gehen, als fie nahe an der Chauſſee in den ſtädti⸗] mäßig angemeldet war, jo ging der Reiter leer aus Hatz zu 
ſchen Anlagen — 2 in die Erde geſteckten Stock einen Hut wurden prämiirt Häter, Voigt und Dittbrenner mit 40 U0 15 sten 
jagen, auf dem ein Pincenez lag. Sogleich erblickten ſie auch die und 10 Mk. i ar 
halb an der Erde kneende halb ſchwebende Leiche des P. Man In der Fiſchbrutanſtalt des Landwirthſchaftlichen dn 1 5 N 
nimmt an, daß der Unglückliche in einem Anfall von Geiftesftörung, vereins zu Kanal Kolonie A bei Bromberg ſind in der dies Bud 0 
ſeine That vollbracht hat. Noth kann nicht der Beweggrund dazu | Brutperkode 40000 Lachseier, 10000 Eier von Seeforellen welche 
geweſen fein, obwohl fie in dem Notizbuche als Grund des beab⸗ Eier von Bachforellen und 2000 Eier von Baſtardforellen, lächeln, 
ſichtigten Vorhabens angegeben iſt, da Pauly eine Penſton bezog brütet worden, die theils aus Hüningen im Elſaß, thel günstige 
und auch einiges Bermögen hinterlaſſen haben ſoll. Lr Kae bei Seeibung 5 3 worden fd. Du kreiſlich 
8 Schloppe, 12. Juli. Am Freitag entlud ſich über Schloppe der Anſtalt iſt diesmal viel ſchwächer geweſen, als u meinſim 
und a ns Gewitter mit bedeutendem Hagelſchlage,] Jahren, weil wegen der Ungunſt der Witterung im we Einfach 
wodurch in einzelnen Ortſchaften das Sommergetreide empfinde Winter die Eiergewinnung ungewöhnlich gering ausge ſchap bar 
lich geſchädigt wurde. Der Blitz fuhr in ein Gebäude des Gutes] und deshalb die gewünſchten größeren Eiermiengen für dn er 
Marienthal; eine Perſon wurde getöbtet und zwei verwundet, nicht zu erlangen waren. Das Brutgeſchüft ist jehr gun Verband 
mehrere Wirthſchafts gebäude brannten nieder, wobei Rinder und laufen, bet umerheblichen Berluſten waren die Fiſchche Umterof 
Schafe umlamen, Das Hagelwetter, von dejjen vernichtender April bezw. Mitte Mat ſoweit ausgebildet, das ihre 8 und 3 
Wirkung ſeiner Zeit berichtet wurde, hat einen ſolchen Schaden erfolgen konnte. Die Lachsbrut iſt bei dem Forſthaußt I Ein 
angerichtet, daß einem hieſigen re der Hagelverſiche⸗ sie —＋ 4 en Sender dur wems in be Eee 
2 R 5 ichädi ! mo 
rungs⸗Geſellſchaft mehr als 20000 Mart Entſchädigung ausgezahlt | 28ir 5 —— Some ung Wogiine abgegeben m meiden 


werden müſſen. 

rt Karthaus, 10. Jull. Unſer herrlicher von ſo vieſen 0 Poſen, 11. Jull. Die Strafkammer verhand bis Apr 
Fremden im Sommer beſuchter Luftkurort, dicht an zwei prächtigen als Berufungsinſtanz gegen die perantwortlichen Medaktit 3. B. I 
Seren gelegen, iſt jetzt ohne Badeanftalt, gewiß ein Unikum von „Poſener Zeitung“ und des — Poznanski“, Heal 2 
Kurorten. Die bisherige beſtehende Badeanſtalt, von einer Aktien» | Zmorski, wegen Abdrucks ber alſchen Nachricht des Pi Novemb 
geſellſchaft erbaut, harte ſich trotz ihrer ſchlechten Lage recht gut Anzeigers“, das dortige Militär ſei in voller Kriegsberelſ nehmen, 
rentirt, fie iſt aber abgeſehen davon, daß ſie den Anſprüchen der | der ruſſiſchen Grenze abmarſchirt, weil preußiſche Greue bis der 
jetzigen Zeit nicht mehr entſprach, auch ſchließlich baufällig ger | von ruſſiſchen Grenzſoldaten ohne jede Veranlaſſung Bügelri 
worden. Geſtern wurde fie nach geſchehenem Abbruch als „altes | worden ſeien. Das Schöffengericht hatte am 5. Jun! daten d 
Holz“ verſteigert. Nun badet man in unſerem Kloſterſee am Wege Freiſprech ung erkannt. Die Strafkammer war unden. 
nach Grzybno Thalmühle „ländlich⸗ſittlich“ — wer dazu Luſt verſpürt. als das Schöffengericht; die Angeklagten hätten Er 15 Pfu 

In der letzten Generalverſammlung des hieſigen Krieger einziehen müffen, bevor ſie eine fo ſenſationelle Ruhe ftunde | 
vereins wurde der Rechtsanwalt von Poblotzki an Stelle des öffentlichten. Das Urtheil lautete auf je 25 Mk. Geld N auf die 
nach Konitz verſetzten Majors v. Borde zum Vorſitzenden gewählt. Esöfre Er Tre 3 hat de 10 1 hieß, bi 

Allenſtein, 13. Jull. Unſere Stadt, welche ſeit zehn Jahren ngeriht den Redakteur dortigen „Anze 
einen 23 Aufſchwung genommen hat, entwickelt ſich immer groben Unfugs zu 75 Mark Geldstrafe verurtheilt. uchen i 
mehr zur „Weltjtadt”. Sept iſt man im T eine Fern⸗ 3 Argenan, 10. Juli. Auf dem zur erſchaft n fr 
8 nftalt einzurichten, die genügende Anzahl Theilnehmer A Vorwerk Neu Warin, das an der bug 
idiom geſichert. polniſchen Zorſten grenzenden Forſt liegt, verurkacht 
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eder Wild schweine viel Schaden. Es wurde bereſts von 
N un Herrſchaft Jagd auf dle Thiere gemacht, doch 
ger ohne Erfolg. 
5 Bon der hinterpommerſchen Grenze, 12. Jull. Seit 
Tagen regnet ed hier ohne Aufhören, und der Landmann 
lückt falt verzweifelnd in die nahe, ſein Schickſal für ein ganzes 
Jahr bejtinunende Zukunft. Der Klee liegt wochenlang auf dem 
Felde, ohne zu trocknen, und auch das Wieſenheu iſt größtentheils 
Koch draußen. Und doch kann man nach anderer Seite hin nicht 
Hagen, da das Sommerkorn eben durch die Näſſe elnen ausgezeichneten 
> En erreicht hat, die Kartoffeln auf leichtem und durchläſſigen 
Boden gut ſtehen und die Ungleihmäßigfeit in der Reife des 
Winterkorus jo ziemlich beſeitigt iſt; denn bei der jo dünn aus 
dem Winter gekommenen Saat iſt infolge der fruchtbaren Witterung 
reicher Nachidüchs anf den Wurzeln herausgeſchoſſen — oft 
4 einer Roggenpflanze 10—12 neue Halme — welche mi den 
vorgerückten erſten Trieben nicht hätten gleichen Schritt halten 
können. Eben durch die Näſſe aber iſt die Reife der erſten Aehren 
aufgehalten und das Wachsthum des Nachwuchſes beſchleunigt 
worden, jo daB man im ganzem noch auf elne Mittelernte 


hoffen kann. — 


Strafkammer in Grandenz, 
Sitzung am IL Juli, 


N i) Den Abend des 16. Mal d. Js. verbrachte eine Anzahl 
Mrbeiter in einem hleſigen Kaufmannsgeſchäft damit, daß ſie neben 
emem lebhaften Gedankenaustauſch auch die geiſtigen Getränke 
elßig erprobten. Die Eiumüthigkeit wurde zum Schluß nur da⸗ 
0 etwas getrübt, daß zwei Parteien in einer milttäriſchen An⸗ 
gclegenheit verſchiedener Auſicht waren. Wie nun unter den Ar: 
eltern oft eine Neigung beſteht, Anderodenkende y handgreiflich“ 
zur Ueberzeugung zu bringen, ſo ſchien es auch hier werden zu 
wollen, und um dieſer wenig angenehmen, Ausſicht zu entgehen, 
Herlich der Arbeiter Z. mit ſeinem Schwiegerſohne, nachdem fie 
mehrere Aurempeleien ruhig über ſich hatten ergehen laſſen, das 
Folal. Auf dem Holzmarkte bemerkten Beide, daß mehrere Per⸗ 
onen ihnen folgten. Nichts Arges denkend, ſetzten Z. und jein 
Begleiter ihren Weg fort. Plötzlich ſauſte von hinten auf Z. ein 
fo wuchtiger Dieb nieder, dem bald ein zweiter ſolgte, daß er be⸗ 
tänbt zu Boden fiel; durch zwei hinzugeeilte Tiſchlergeſellen wurde 
mit einem Taſchenmeſſer noch ſchrecklich zugerichtet ſein Schwieger⸗ 
A war, als er ein Meſſer in der Luft blitzen ſah, eiligſt davon⸗ 
laufen. An dieſer Mißhaadlung betheiligte ſich auch der Arbeiter 
Friedrich Hahn, der ſich in der heutigen Sitzung allein zu ver⸗ 
untworten hatte; er ſoll es geweſen ſein, der dem 8. mit einem 
locke den erſten Hieb beibrachte. Er ſtreitet zwar, jedoch wurde 
er für ſchuldig befunden, und da er ſich bei der Mißhandlung nicht 
fo ſehr hervorgethan hatte wie die beiden Tiſchlergeſellen, kam er 
mit drei Monaten Gefängniß davon. 
2) Zwei recht verſchlagene Geſellen find die 18: bezw. 17; 
jährigen Kuechte Joſepf Weiher aus Laskowitz und Felix Wol⸗ 
kowskti aus Honigsfelde. Beide dienten im vorigen Jahre in 
Tiefenau, und fie waren auf emen andern Knecht ſchlecht zu 
ſprechen, weil dieſer ihnen einmal im Auftrage des Dienſtherrn 
Schnaps weggenommen hatte. Am 15. November war der Ver⸗ 
paßte einmal nicht zu Haufe, und dieſe Gelegenheit benutzten beide 
AUngetlagte, den verſchloſſenen Kaſten des Mitknechtes einer Durch⸗ 
ſuchung zu unterziehen. Der Kaſten wurde geöffnet und aus einem 
Portemonnaie die Summe von 2,50 Mk. entwendet. Die Beute 
Wurde getheilt und in Schnaps augelegt. Dem Beftchlenen ſagten 
fie, er möchte ihnen den weggenommenen Fuſel zurückgeben, dann 
betäme er ſein Geld wieder; es muß ihnen aber doch etwas ängſt⸗ 
lich zu Muthe geweſen jein, als fie hörten, daß der Strafantrag 
geſltellt fei, und fie kamen zu dem Beſtohlenen mit der Bitte, den 
utrag zurückzuziehen; auch verzichteten fie auf den verlangten 
Schnaps und erſtatteten ihm zwei Mark zurück. Die beiden 
Bebelthäter wurden unter Zubilligung mildernder Umſtände zu je 
einem Monat Gefänguiß verurtheilt. 
3) In einem Geſpräch begriffen, das allerdings etwas laut 
führt wurde, weil einer von ihnen etwas ſchwerhörig iſt, gingen 
zwei hieſige Bürger in der Nacht zum 1. Juni die Kulmerſtraße 
Entlang bis zum Grünen Weg, wo ſie, um das angefangene Ge: 
Ipräch zu beendigen, ſtehen blieben. Da gewahrte einer von ihnen, 
daß in einiger Entfernung zwei Menſchen ſtanden; um nun jedem 
Streit aus dem Wege zu gehen, gingen beide Herren etwas 
heiter, Plötzlich hörte einer ein Geräuſch, wie wenn Jemand 
Meiie von hinten auf fie zuliefe, und in demſelben Augenblicke 
ſauſte auf den einen der ruhig ihres Weges Gehenden ein Dies 
guf den Hinterkopf nieder, während der andere, der ſich umge⸗ 
En hatte, einen Schlag mit einem Stocke ins Geſicht bekam. 
Einer eifrigen Verfolgung entzogen ſich die beiden Wegelagerer 
durch die Flucht. Sie wurden aber bald ermittelt, es waren der 
rbeiter Franz Grabowski und der Schuhmacher Hermann 
Striowsti von hier, welche aus einem Tanzlokale kamen und 
das Geſpräch auf ſich bezogen haben wollen. Letzteres war aber 
ſolcher Art, daß ſie es unmöglich auf ſich beziehen konnten und 
es höchſtwahrſcheiulich gar nicht verſtanden, denn es handelte von 
Holzkoujunkturen u. ſ. w Wegen des ohne jede Beranlaſſung 
aus geführten hinterliſtigen Ueberfalls wurde eine empfindliche 
Strafe ſüir angezeigt gehalten, und wenn auch die Verletzungen, 
die die beiden Herren davongetragen hatten, keine ſchwere waren, 
ſo wurde doch jeder der beiden Angeklagten zu acht Monaten Ges 
fäugniß verurtheilt. 
2 — 


VBerſchiedenes. 


12 Ein Mitglied der ſchwäbiſchen Teinpler, Herr Friedrich 
Hatz zu Eppingen in Baden, hat ſeine Gemeindegenoſſen auf 
Poſen als ein zur Beſiedelung beſonders geeignetes Land 
aufwerkſam gemacht. Vor Jahresfriſt habe er Poſen bereiſt 
und daſelbſt die beſten Eindrücke gewonnen. Auch diejenigen, 
welche über die religiöſen Anſchauungen der Tempelchriſten 
lächeln, erkennen rückhaltlos an, daß ſie ſich ſelbſt unter un⸗ 
günftigen Bedingungen (wie in Paläſtina) als Anſiedler 
trefflich bewährt haben, und rühmen ihren Fleiß, ihren Ges 
meinſiun, ihre Aufrichtigkeit und ihre wahrhaft chriſtliche 
Einfachheit. Sicherlich würden ſie auch in Poſen dieſe un⸗ 
ſchaybaren Vorzüge bethätigen. 
Wegen Sol datenmißhandlung iſt in öffentliche 
Verhandlung von dem Milftärgerichtsbezirb 8 Wars lang 25 
. vom 2. Ulanenregiment in Ansbach zu einem Jahr 
und 3 Monaten Gefüngniß und Degradation verurtheilt worden. 
Einem ausführlichen Berichte der „N. Würzb. Ztg.“ ent⸗ 
nehmen wir folgende Einzelheiten: Der mißhandelte Soldat, 
welcher jetzt geiſtig erkrankt iſt, zeigte ſich ſehr ungeſchickt im 
Erercieren, weshalb er von dem Unteroffizier vom Oftober 1889 
bis April 1890 in ganz unerhörter Weiſe mißhandelt wurde. 
8. B. ließ der Unteroffizier den Mann öfters des Abends 3 bis 
> 4 Mal 10 Minuten lang in der Kuiebeuge verharren. Im 
ovember ließ er ihn einmal in jede Hand einen Karabiner 
grau, denſelben nach vorwärts ſtrecken und Kniebeuge machen, 
— der Mann umfiel. Um Weihnachten verlegte der Mann einen 
date ung; des halb ließ der Menſchenſchinder den armen Sol⸗ 
5 ten die Arme nach rückwärts biegen, ſteckte ihm einen Beſen 
＋ dieſelben und hängte einen Tränteimer mit Waſſer, circa 
Pfund ſchwer, an den Beſenſtiel und ließ ihn jo eine Viertel⸗ 
d. e e ewig daß dem Manne der Tränkeimer 
uf die „worauf er i in di i 
vd, bis er della nne. un ſich in die Kniebeuge ſetzen 
Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ bemerken zu dem häß⸗ 


chen Falle: 
s iſt ein Glück, daß unſer öffeutliches Militär erichtsver⸗ 
ren, wie 
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Richters auch dem Urtheile der öſfenklichen Melnung übergiebt, 
welche jedes Mal | nerzlichſt erregt wird, wenn Söhne des 
Volkes, anſtatt zum Schutze des Vaterlandes erzogen zu werden, 
an Leib und Geiſt geſchädigt werden. Disziplin muß ſein und 
wir ſagen: lieber zu viel als zu wenig Manns zucht! Aber 
Rohheit und Grauſamkeit gehören nicht auf die Erercierpläge 
und nicht in die Kaſernen! Wir wiſſen, daß der Kriegs miniſter 
und die höchſten Kommandoſtellen derartigen Ausſchreitungen 
mit aller Strenge zu ſteuern ſuchen, aber wir möchten doch 
dringend bitten, nicht zu ermüden in dieſem Streben und immer 
aufs Neue das Verabſchenungswürdige ſolch unſäglich trauriger 
Vorgänge allen ihren Untergebenen einzuprägen, ſowie die 
Schuldigen ohne Anſehen der Perſon ſcharf zu ſtrafen. 

— Die hundertſte Telegraphen⸗Anſtalt in Berlin iſt 
kürzlich, und zwar in der Louiſenſtraße eröffnet worden. 

— [Sturz aus dem Eiſenbahnzuge.] Aus dem Nach⸗ 
mittagsſchnellzuge Berlin Breslau ſtürzie am Donnerstag während 
der Fahrt — Liegnitz und Spittendorf in Folge Selbſtöff⸗ 
nung der Thür eines Koupees 3. Klaſſe ein ungefähr fünf Jahre 
altes Kind, worauf die gleichfalls im Koupee befindliche Mutter 
ihm nachſprang. Ein in demſelben Wagen einige Abthei⸗ 
lungen davon entfernt ſitzender Breslauer Bäckermeiſter, deſſen 
Sohn den Sturz der Frau beobachtet hatte, zog ſofort die Noth⸗ 
bremſe, worauf der Zug etwa 400 Meter von der Unglücksſtätte 
hielt und bald darauf an dieſelbe zurückkehrte. Mutter und Kind 
wurden mit dem nächſten Güterzuge, welcher zu dieſem Zwecke 
zum Halten gebracht wurde, nach Liegnitz übergeführt und hier 
auf Anordnung des zuſtändigen Bahnarztes im Liegnitzer Kranken⸗ 
hauſe aufgenommen. Das Kind iſt inzwiſchen geſtorben, die 
Mutter lebt zwar, aber iſt noch bewußtlos. Das Unglück kam, 
wie amtlich ermittelt worden iſt, daher, daß der Riegel des 
oberen Koupeethürverſchluſſes anſcheinend infolge Bruches der 
Feder nicht eingriffen, der untere Riegel durch die Erſchütterung 
beim Fahren ſich ſelbſt drehte und ſo die Koupeethür beim An⸗ 
lehnen des Kindes aufſprang. 

— [Ein vernichtender Blitzſchlag] fuhr dieſer Tage zu 
Chemnitz auf einen Neubau herab und erſchlug auf der ſteiner⸗ 
nen Treppe der erſten Etage 6 Arbeiter und 2 Arbeiterinnen, die 
dort beim Mittagsmahle ſaßen. 


— [Wirkungen des Blitzes.] In dem Konſtantinſchacht 

der königl. Mittelbergwerke zu Freiberg in Sachſen ſchlug der Blitz 
neulich dreimal im Laufe eines Tages ein. Dabei wurden Berg⸗ 
leute auf der 9. Gezeugſtrecke (d. h. nicht weniger als 360 Meter 
unter der Erdoberfläche) getroffen und betäubt. 
In dem Stadtviertel St. Cyprien bei Toulouſe brach 
dieſen Sonntag Nachmittag eine größere Feuersbrunſt aus, welche 
ſich bis Abgang des Berichtes auf etwa zehn Häuſer ausge⸗ 
dehnt hat. 

— Ueber das Vermögen des Prinzen Albrecht von 
Waldeck war der Konkurs verhängt worden. Am Freitag fand 
in Kaſſel der Termin ſtatt, in welchem ein Vergleich auf der 
Grundlage von 25 Prozent angenommen wurde. 


— Bei der internationalen Alſter⸗ Regatta, welche dieſen 
Sonnabend in Hamburg ſtattfand, wurde der ſeit ſieben Jahren 
von Berlin und Hamburg vertheidigte Hammoniapreis endgiltig 
Gum dritten Male) leicht von dem Londoner „Thames Rowing 
Klub“ gegen fünf deutſche Klubs errungen. 

— [Die Gouvernaute Zipper] aus Ragnlt in Oft 
preußen, die vor einiger Zeit zu Bremen ihren treuloſen Bräuti⸗ 
gam, den Jugenieur Seeſe, am Morgen nach ſeiner Verlobung 
in ſeinem Schlafzimmer überfiel und ihn in feinem Bette durch 
vier Revolverſchüſſe tödtete, hat ſich im Unterſuchungsgefängniß 
erhängt. 

— [Die ruſſiſche Poltzelh hat ſchon oft in ihrem „Ueber⸗ 
eifer“ Fehlgriffe der konnſchſten Art gethan. Dieſer Tage iſt es 
einem der vornehmen Gutsbeſitzer, Herrn Sflawitih Sablowski 
widerfahren, daß er als paßloſes Individuum feſtgenommen und 
eingeſteckt wurde. Der genannte, im Gouvernement Witebsk an: 
ſäſſige, ſehr wohlhabende Gutsbeſitzer iſt zugleich ein halber Ge⸗ 
lehrter, der weite Reiſen gemacht hat und auf allen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Gebieten wohl bewandert iſt. So intereſſirte er ſich denn 
auch für die metereologiſche Station Nat⸗Njemen⸗Ottonowo, als 
er aber daſelbſt eintraf, erſchien der Stanowai⸗Priſtaw (höhere 
Landpolizei) und verlangte vor allem einmal feine Legitimations⸗ 
papiere. Die liegen in Minsk, entgegnete der Befragte; im Gaſt⸗ 
hof daſelbſt gab ich fie ab und erhielt fie noch nicht zurück. Wenn 
ich Ihnen aber verdächtig vorkomme, telegraphiren Sie, bitte, auf 
meine Koſten nach Minsk. Mir ſteht nicht das Recht zu, Tele⸗ 
gramme zu ſenden, ... wies der geſtrenge Priſtaw dieſes Aus⸗ 
kuuftsmittel zurück — wohl aber muß ich Sie verhaften und nach 
Igumen ſchaffen, da Sie paßlos ſind. Und richtig — gleich einem 
Landſtreicher wurde der Gutsbeſitzer Sablowski durch Etappe nach 
dem 120 Werſt entfernten Igumen abgeſchoben, ein Zwangs⸗ 
Transport, der bei der herrſchenden ungeheuren Hitze volle zwei⸗ 
mal 24 Stunden in Anſpruch nahm, dort im ſtädliſchen Polizei⸗ 
gebände bis gegen Abend feſtgehalten und dann in's Gefängniß 
abgeführt. An der Thür des letztern hatte der Aermſte das Glück, 
zufällig dem Adelsmarſchall und dem Unterſuchungsrichter zu be⸗ 
geguen, deuen er ſein Leid klagte. Dieſe riethen ihm, ein Tele⸗ 
gramm an den Vorſitzenden des Bezirksgerichts zu ſchicken; da er 
in ſeiner Erregung ſich dazu nicht fähig fühlte, fertigte der Adels⸗ 
marſchall für ihn eine Depeſche ab. Die Antwort, den Verhafteten 
ſofort freizulaſſen, traf auch ein, aber erſt am andern Morgen, 
und ſo hatte der arme Forſchungsreiſende und Gutsbeſitzer die 
ganze Nacht noch in Haugen und Bangen in dem ſchmutzigen 
Gefäugniß zubringen müſſen! Es iſt eben ein eigen Ding um 
die ruſſiſche Polizei ⸗Gewalt. 

— [Alle Turner] wird es intereſſiren, daß der älteſte 
Sohn Jahus, Arnold Siegfried Jahn, am 29. Juni in Chicago, 
79 Jahre alt, unter außerordentlichen Ehren begraben worden ift. 
Er ſelbſt hat ſich allerdings mit der Turnerei wenig beſchäftigt, 
aber ſein Sohn, der Enkel des Turnvaters, iſt an einem Chica⸗ 
goer Verein Turnwart. Zwei und dreißig Turnvereine nahmen 
an der Beſtattung Theil, die in erſter Reihe eine Ehrerweiſung 
für den Begründer der Turnerei ſein ſollte. 

— lEngliſche Reklame.] Während der Kaiſer neulich auf 
dem Wege nach der City durch die Fleeiſtraße fuhr, ſchneite es 
Papierſtreifen in allen Farben mit Inſera ten aller Art. Wäh⸗ 
rend der Durchfahrt des kaiſerlichen Zuges war die Luft mit 
Tauſenden dieſer nichtswürdigen Papierſticke angefüllt, die dutzend⸗ 
weiſe in den Wagen des Kaiſers und in jene des Gefolges fielen. 
Der Kaiſer nahm keine Notiz davon; die Offiziere des Geſolges 
ſchienen aber amüfirt zu fein und ergaben ſich der Lektüre 
dieſer „Flugblätter“. 


.„— OOffiziöſe Stilblüthe.] In der herzlichen Er 
widerung, die uufer Kaiſer dem langathmigen Bürgermeiſter von 
Windſor gab, befand ſich folgender Satz: „Es freut mich, meine 
liebe Großmutter zu beſuchen.“ — Das war den Offiziöjen des 
Wolff'ſchen Büreaus zu ungebunden und — zu menſchlich. Was 
machten ſie daraus? Sie telegraphirten: „Es freut mich, meine 
erhabene Großmutter, Ihre Majeſtät die Königin, zu beſuchen.“ 


—— 


Aus deutſchen Bädern. 


Der Aufenthalt am Meere in der reinen Seeluft iſt bekanntlich 
den Kindern für die ganze ſpätere Lebenszeit höchſt wichtig. Von 
der Nordſeeinſel Borkum ſchreibt man, daß dort namentlich 
für Familien und Kinder geſorgt iſt. Die Spielplätze für die 
Kinder, welchen auf dem ſchönen Strande von Borkum ein eigenes 
Territorium abgegrenzt iſt, können von den Eltern überſehen 
werden, auch die Badeplätze liegen nahe bei der Ort chaft. Das 
Leben auf Borkum iſt a billig, weit billiger als an 
manchen anderen Badeorten. großen Sorin und Weide⸗ 
flächen ermöglichen den Einwohnern von Bo den für die 


Berhältniffe elner Juſel 5 bedeutenden Viehſtand von über 
300 Rindern und 400 Schafen, fo daß für Milchkuren, die den 
Kindern beim Seebade beſonders förderlich find, in ausreichendſter 
Weiſe geſorgt iſt. 

Im Kurort Salzbrunn meift die Kurliſte jetzt 2246 Ber 
ſonen an Kurgäſten mit Begleitung auf, und außerdem 1518 
Perſonen der Fremdenverlehr. 


. — — ——e— — Er 
Neueſtes. (T. D.) 


London, 13. Juli. Das Kaiſerpaar traf mit De 
folge Nachmittags ſechs Uhr zu Hatſield, auf dem Landſitz 
Lord Salisbury's ein. Eine vom Lande herbeigeellte 
Volksmenge begrüßte herzlich das Kaiſerpaar bei der 
Wagenfahrt von dem Bahnhof, wo Lord und Lady Salis⸗ 
bury die Majeſtäten empfingen. 

Berlin, 13. Juli. Zu den Blättermeldungen über 
den deutſch⸗ruſſiſchen Handslsbertrag bemerkt die Nord⸗ 
deutſche Allg. Ztg.“: Nach unſerer Keuntuniß entbehren 
die Meldungen der thatſächlichen Unterlagen, da zur Zeit 
zwiſchen der deutſchen und ruſſiſchen Regierung weder 
über den Handelsvertrag noch über einzelne wirthſchaft⸗ 
liche Fragen Verhandlungen angeknüpft find. 

* Chriſtiania, 13. Juli. Der engliſche Poſtdampfer 
Chimborazo lief in dem Toftſund an der norwegiſchen 
Küſte auf den Strand. Hundert Paſſagiere wurden ge⸗ 
landet. Das Schiff war bald wieder flott, 

Paris, 13. Juli. Auf dem Nordbahnhof ftichen um 
Mitternacht zwei Expreßzüge zufſammen. Achtzehn Per⸗ 
fonen wurden verwundet. 

Melbourne, 13. Juli. Infolge auhaltender Regen⸗ 
güſſe iſt der Fluſf Danayana ausgetreten, hat die Stadt 
Melbourne überſchwemmt und den Eiſenbahnverkehr 
unterbrochen. Mehrere Strafen und die Vorſtädte ſtehen 
unter Waſſer. Etwa 1000 Perſonen find obdachlos. 
Die Noth iſt groß und der Schaden bedeutend. Seit 1863 
hat keine gleich ſtarke Ueberſchwemmung ſtattgefunden. 
— . —— ——— — — — . — 

Briefkaſten. 

W. W. 1) Es iſt hinlänglich, wenn die Grenzgraben oder 
Raine zwiſchen einzelnen Beſitzungen einen Fuß breit find. 

Scheidungen, alſo Zäune, Planken, Mauern können hart auf 
der Grenze errichtet werden. Eigenthum der Scheidung iſt, weun 
nichts anderes feſtgeſetzt worden, derjenige, gegen deſſen Grund 
die Ständer oder Pfoſten der Scheidung ſtehen. Der Nachbar, 
von deſſen Seite die Bretter vorgeſchlagen ſind, muß bei den noth⸗ 
wendigen Reparaturen und Bauten den Zutritt auf ſeinen Grund 
und Boden geſtatten. 

2) Abtritte ſind nicht nach der Straße anzulegen. Sie müſſen 
von etwaigen Brunnen mindeſtens 4 Meter entfernt ſein. Im 
Uebrigen erfordert es wohl der Auſtand, daß man dieſe Baulich⸗ 
keit vor den Augen des Nachbars verbirgt. 

3. S. Es iſt beſſer, wenn Sie ſich den Aerger ſparen, einen 
böswilligen Menſchen auf Ihre Koſten in Ihren Dienſt zu zwingen. 

B. B. 1) Die Löſung und das Einkleben der Marken liegt 
dem Arbeitgeber bei der Lohnzahlung ob. Auch der Burſche iſt 
vom vollendeten 16. Lebensjahre ab zu verſichern, weil er außer 
dem freien Unterhalt noch einen Entgelt in baarem Gelde empfängt⸗ 

2) Iſt die Kaution nicht eingetragen, ſo haftet das Grundſtück 
dafür nicht. Es wird Ihre Sache ſein, dafür zu ſorgen und 
darauf zu dringen, daß die Kaution alsbald von dem Beſitzer der 
Mühle Ihnen ſichergeſtellt, alſo eingetragen oder in Staatspapieren 
angelegt wird. 

B. 100. Wenn es zur Klage kommt, können Sie das Atteſt 
ja überreichen und den dadurch beſcheinigten (7) Einwand erheben, 

Sie bedürfen aldanı eines Rechtsanwalts muftd bei dieſem 
wollen Sie Erkundigung darüber einziehen, was Ihnen für den 
Rechtsſtreit noch von Intereſſe iſt. 

W. W. Der Ehebruch iſt unter gewiſſen Umſtänden ſtraf⸗ 
bar. Der Mitſchuldige kann daher jede Auskunft verweigern, weil 
er durch die Beantwortung der ihm geſtellten Fragen ſich die 
Gefahr ſtrafrichterlicher Verfolgung zuziehen würde. 

P. K. 1) Das Gefinde kann den Dienſt ohne vorhergehende 
Aufkündigung verlaſſen: a) wenn es durch Mißhandlungen von 
der Herrſchaft in Gefahr des Lebens oder der Geſundheit verſetzt 
worden; b) weun die Herrſchaft daſſelbe, auch ohne ſolche Gefahr, 
jedoch mit ausſchweifender und ungewöhnlicher Härte behandelt hat. 

2) Wenn Sie im Beſitze eines ärztlichen Atteſtes über die 
Folgen der letzten Mißhandlung ſind, liegt einer der beiden Fälle 
offenbar vor. Indeſſen werden Sie zu prüfen haben, ob Ihnen 


nicht durch die ſofortige Auflöſung des Dienſtvertrages ein Nach⸗ 


2 


theil erwächſt, welcher vermieden wird, weun Sie Nunieits Ihres 
Sohnes mit dem Dienſtherrn ein ernſtes Wort ſprechen und unter 
der Vorausſicht beſſerer Behandlung den Vertrag ablaufen laſſen. 


— — — — — ́ä.ä UU ð ði i 
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Berliner Centralviehhof, 13. Juli. Amtlicher Bericht 

der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 2858 Rinder, 
9164 Schweine, 1967 Kälber und 29 361 Hammel. — In Rindern 
glattes Geſchäft, es bleibt geringer Ueberſtand. Man zahlte 
für Ia 59— 62, IIa 55—58, IIIa 48 —53, IVa 42—44 Mk. pra 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
ruhig und wurde ganz geräumt. Wir notiren für Ia 53—54, IId 
50 —52, IIIa 47—49, Bakonier — Mk. für 100 Pfund lebend 
mit 55—60 Pfund Tara per Stück. — Der Kälberhandel ge⸗ 
ſtaltete matt. la brachte 49 — 54, IIa 45 — 48, IIIa 40 
bis 44 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für Schlacht⸗ 
hammel zeigte gedrückte und flaue Tendenz und wurde 
nicht geräumt. Ia 54 —58, IIa. 50—53 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 


gewicht. 
Stettin, 11. Juli. Getreidemarkt. 

Weizen ruhig, loco 226—237 Mk., per Juli 281,00 Me. 
— Roggen ruhig, loco 210 —218 Mk., per Juli 214,00 ME, 
— Pommerſcher Hafer loco 160—166 Mt. 

Magdeburg, 11. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 17,75, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,20, Nach⸗ 
produkte exel. 75% Rendement 14,50. Unverändert. 

Poſen, 11. Juli. Spiritusbericht. voco ohne Faß (50er) 
66,70, do. loco ohue Faß (70er) 46,70. Höher. 

Danzig. 13. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duröge,) 

Weizen: loco ruhig, 100 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
in!. Mk., gelaunt inländ. Mt. —, hochbunt und glaſt g 
inländ. DE —, Termin Juli⸗Auguſt zum Trau. 126 p fd. 
Mark 172,00, per Septbr.⸗Okkbr. z. Trauſ. 126pfd. Mk. 162,00. 

Roggen loco unver., inländ. Mk. —, ruſſ. und poln zum 
Tr. Mk. 161, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. z. Tr. Mr, 143,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —. 

Hafer: loc. inl. Mk. —. 

Eröſen: loco inl. Mk. — 


5 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 
ichrkontingent. Mk. 49, 4 2 m. 


Königsberg, 13. Julll 1891. Spiritusbericht. (Tel 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spirltus⸗ 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10090 Liter 9% loco koutingen 
* 68,00 Brief, unkontingentirt Mk. 47,50 Brief, Mk. 4450 

eld. 


Berlin, 13. Jull. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 225,80. 


Washington, 11. Jull. Dem Berichte des Ackerbaubure 
der Vereinigten Staaten zufolge beträgt der Stand des Ma 
92,8 des Winterweizens 96,2, des rühjahrweizens 94,1, d 
Roggens 93,9, des Hafers 87,6 und der Gerſte 90,9 Prozent. Die 
Ernte iſt überall verſpätet, der durchſchnittliche Stand bleibt etwas 
hinter dem der Jahre 1888 und 1890 zurück, ift dagegen etwas 
beſſer als der des Jahres 1889. Die Beſchaffenheit des ein 
N Winterweizens ift, ſowelt jetzt zu Geurtheilen, bie bebe 


Liedertafel. 


Dienstag Abend 8 Uhr im Adler: 
3 . — zu 8 
erſte Sommerfeſt. 

2 * über das Memeler Saar, 
[3 


Die Herren Sänger bitte vollzähli 
erſcheinen. ritz a 1 


Mittwoch: Armen⸗Direction. 


Rehden. 


Sonntag, den 19. Juli d. Js., 
10 jähriges „ 2) 


Stiftungsfef 
Männer⸗Turuvereins. 


Brennerei. 

Am Sonntag, den 19. Juli er., Bor: 
Mittags 10 Uhr, wird im Schützenhauſe 

Danzig bie 18. General-Ber- 
—— des Vereins Pr. Bren⸗ 
Kerei⸗Berwalter ſtattfinden, wozu alle 
Fachgenoſſen nebſt Familien ergebenſt 
kingeladen werden. (9062) 

Der Vereins- Vorstand, 


Hotel zum schwarzen Adler, 


ienstag, den 14. Juli er.: 


Großes Concert 


der 
rk 
(9012) rehmann. 


Nur noch bis 
Mittwoch! 
Graudenz, 
auf dem Ge⸗ 
treidemarkt 
Falk's 
große 


age |® 


täglich von Morgens 10 Uhr bis Abds. 
9 Uhr ausgeſlellt. Haupt Vorſtellun⸗ 
gen, ſowie Fütterung ſämmtl. Thiere find. 
Aäglich ſtatt: Nachmittags 4, 6 und 
Abds. 8 Uhr. Vorverkaufsbillets 
zu ermäßigten Preiſen find in d. Cigar⸗ 
reuhandlgen. der Hrn. Guſtav Brand, 
J. Guttzeit und Robert Mielke 
baben. (8993) 


Dampfer „Fortuna“ 
fährt jeden Dienstag, Nachmitt. 4 Uhr, 
nach Böslershöhe. (9036) 

Bekanntmachung. 

Das Verzeichniß der zur Wahl der 
Stadtverordneten berechtigten Perſonen 
wird in der Zeit vom 15.—30. Juli 
er. im Bürcau I des Rathhauſes 
Treppe), offen gelegt werden. 

Einwendungen gegen die Richtigkeit 
des Verzeichniſſes find bis zum 30. Juli 
bei uns anzubringen. (8703) 

Graudenz, den 14. Juli 1891. 

Der Magiſtrat. 


m. 7 FE 
Belauntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 11. Juli 
1 iſt an — 2 Tage die in 

Graudenz errichtete Handelsniederlaſſun 

des Kaufmanns David Balzer eben⸗ 

daſelbſt unter der Firma (9027) 

D. Balzer 

in das dieſſeitige Firmenregiſter unter 

Nr. 432 eingetragen. 

Graudenz, den 11. Juli 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Verſteigerung. 
Mittwoch, den 15. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich in Grau⸗ 
denz an meinem Geſchäftslokale, Graben⸗ 
ſtraße 26a, Einfayıt I, zwangsweiſe 
eigern: (8059 
1 Sopha, Sophatiſch, Teppich, 
J langen Wandſpiegel m. Spie⸗ 
gelſpind, 1 Servante, 
ferner 1 Parthie Korbwaaren, be⸗ 
ſtehend aus Markt ⸗ Körben, 
Puppenwagenze., 1 Taſchenuhr, 
ferner II. freiwillig: 1 gut erhaltenen 
Wiener Nußtbö.⸗Stußflägel, eine 
eich. Speiſezimmereinrichtung, 
beſtehend aus 1 Efßtiſch für 
18 Perſonen (mit Einlagen), 
12 hohen Lehnſtühlen, 1 Buffet, 
1 Sopha, Sophatiſch, Kleider: 
ſchrank, 4 Stühlen, 2 Bettge⸗ 
ſtellen, Küchenſchrank u. Waſch⸗ 
geräthen. 
Graudenz, den 13. Juli 1891. 
Sacolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Ein Packet mit Waaren 
=” Flanell, geſtreift Unterrockzeug und 
eres, iſt Sonntag Nachmittag in der 
errenſtraße abhanden gekommen. Der 
inder wird Wan das Packet bei 
errn Carl Wagner hier gütigſt ab⸗ 

ben zu wollen. (8991) 


Bern ſtei 1 kauft (3735) 


Gustav Brand. 


Schlachtyferde 


werden zu den höchſten 
in Falk's Menagerie angekauft. 


Ca. 60 Centner Hen 
zu verkauiss; zu erfr. Bahnhofsſtr. 2, unt. 


22 niedergelaſſen habe. 


8885 
Indem ich durch gute Fachkenntniſſe in der Lage Sin. die te 
* beiten ſtylvoll, ſauber und billig auszuführen, bitte ich um gütipe Unters 


ſtützung meines Unternehmens. 


x Leonhard 


ERRRRRHURKURKIKRUNRURRN 


Einem hbochgechrten Publikum don Graudenz und 
Umgegend die ganz ergebene Anzeige, daß ich mich am hieſigen 
Orte, Manerſtraße 8 (im früher Lampe'ſchen Haufe), als 


Dekorations-u. Stubenmaler 


Ela 
Nikleniewicz 
Maler. 
RERRRRRRRLRHLRERRUERHRERN 
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enſt 


ochachtungsvoll und erge 


Portland⸗Cement 


aus den 
Oppelner Portland-Cement- Fabriken 
vorm. F. W. Grundmann zu Oppeln 


felt 1856 als vorzüglich anerkanntes Fabrikat, empfehle ich zu allen Hoch⸗ und 


Waſſerbauten, ſowie zur Kunſtſteinfabrikation, unter 


Garantie ſteter Gleich 


mäßigkeit, unbedingter Volumenbeſtändigkeit, höchſter Bindekraft und vollkommener 
Waſſerdichtigkeit, ſowohl für prompte als auch für ſpätere Lieferung. 


S 


tets eomplettes Lager bei 
F. Esselbrügg 


@ 


Baumaterialien- und Bedachungs-Geschäft 


(8612) 


Unterthornerſtraße Nr. 12. 


PIIIIITITZIITIITTITIITIT) 
J Denische Industrie. Dentsches Material. Dentsche Arbeit, 2 


Locomobilen 
Dalupf⸗Dreſchnaſchinen 


aus der Fabrik von 
Lanz, Mannheim 
ſtets auf Lager bei 


S Hodam « Ressler, Danzi 


Grüne Thorbrücke, Speicher „Phönix“. 
General -Agenten. 


is 


16955] & 


SSSBESSE2:3IEB885328E82888 


Den mitgenommenen (9011) 


feid, Regenſchirm mit Horuring 
bei der letzten Tanzſtunde bitte in die 
Loge baldigſt zurückzuliefern. 

Auf dem Wege von Rehkrug bis Ober: 
thornerſtraße iſt am 12. d. Mets. eine 
goldene Broche verloren. Der ehr⸗ 
liche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen 
Belohnung abzugeben Oberthornerſtr. 14 


Ein Korallen⸗Ohrring 


AR gefunden worden. Abzuholen bei 
(9008) H. Hein, Markt 4. 


Nur eigenes Fabrikat! 
Bestellungen nach Maass! 
Keine Preiserhöhung! 
S 
22 


mn) 


An 


beſte Futterſachen. 


„ff. 45 Mk. 


30, 36, 40 
6 L. Prager 46 


aguett 


Fu 
= 
= 


„ 25, 27, 
Marienwerderstrasse 


20, 22 


= 
8 


IE 
Mt 


5 ſtreug moderner Sitz, 
(8702) 


Her 


ui a 5 
Tapeten-Tabrik 
Leopold Spatzier 
Königsherg L Pr. 


I . per Hulle 


Buster franco. (76h 


Ein 


f. an offerirt 


Tapeten von 12 
rabenſtr. 3. 


(5600) J. Osinski, 


Eenerwerkskörper 


für Salon, Land u. Waſſer, 
Bengalfener, Fackeln, 
Lampions, Lichte 
empſieylt zu Fabrikpreiſen 9021) 


Friiz Kyser, Graudenz. 
Preisliſten und Anweiſungen gratis 
und franko. 


185. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Ziehung 1. Kl. 4. Auguſt 1891. 
Antheillooſe hierzu v. in meinem Beſitz 
befindlichen Original⸗Looſen: 

& Ya Yo 18. 0. Has yo 4/8 
Mk. 6,25, 5,00, 3,25, 2,75, 1,75 1,50 1,00 
offerire. Meinen Spielern bleiben 
ihre bisherigen Nummern bis zum 
18. d. Mts. reſervirt. (9034) 
Gustav Kauffmann, Graudenz. 


Kanarien-Vögel 


Hochfeine Sänger 
lebt ab fo weit der Vorrath reicht per 
Stück 8 Mark „„ 0051) 
W. Noack, Sibſau 


ver Warlubien. 


Eine neue Blechſcheere 


u. ein gebrauchter Ventilator 
mit Schwungrad ſtehen zum Verkauf 
bei F. Klieſe, Schloſſermeiſter. (9056) 


Geſchäftsverkauf. 


Mein Hausgrundſtück, in welchem 3 
Geſchäfte betrieben werden: 1) eine Reſtau⸗ 
ration mit Weinſtube, 2) Deſtillation 
mit Colonialwaaren⸗Geſchäft verbunden, 
3) ein Bier⸗Keller⸗ und Schank⸗Geſchäft, 
außer den 3 Geſchäften bringt das Haus 
eine jährliche Wohnungsmiethe von 1600 
Mark, bin illens, für den feſten 


Preis von 51000 Mark, bei einer An⸗ 


or von 14000 Mark, zu verkaufen. 
as Grundſtück befindet ſich in einer 
Kreisſtadt von 10000 Einwohnern und 
Pert Garniſon — ganzes Regiment), 
erten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9060 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
Verkauf.. 
ei etwa 1800 Mk. Anzahlung be⸗ 
abſichtige ich mein ſeit 2 Jahren ge⸗ 
bautes Wohnhaus nebſt Stallung, 
einem Obſt⸗ und Gemüſegarten, ein 
Morgen groß, zur Zeit zur Mehlhandlung 
verpachtet, etwa 1000 Schritt von der 
Bahn, zu verkaufen. Kaufluſtige wollen 
ſich melden. J. Krüger, Kirchendiener, 
(9046) Exin. 


Gasthaus zur Keuftadt 


THORN 
Neuſtädtiſcher Markt 237. 


Empfehle meine neu eingerichte⸗ 
ten Fremdenzimmer mit vorzüg⸗ 
lichen Betten bei ſoliden Breifen. 


Restauration und gute Küche zu 
mr Tageszeit bei streng reeller 


edienung. (9055) 
Hochachtungsvoll 
Oscar Loedtke. 


— 


Herren Bewerbern — a 5 
Mitth. zur Nachricht, daß — hi 


ber Rena 


u 
auf Herrſchaft Niemierow bei 9, 


bi- 


berg, Galizien; 


Der-INSTEKliN 


auf Herrſchaft Sutsin bei 
Regierungsbezirk Bromberg; 


Brennerei. 
Verwalters 


auf Dom. Skoraczew bei Falk 


St. 
Suse 


. Kreis Schroda, Regierungsbez. Bofen, u 


da ich feine Zurückfü 
Sellnowo, 12. Juli 
George Schwarz, Beſitzer. 


Der Knecht Johann Kruck hat 
ohne geſetzmäßige Urſache den Dienſt 
hier heimlich verlaſſen. Es wird ge⸗ 
warnt, denſelben in Arbeit zu nehmen. 

Kl. Schönwalde, 13. Juli 1891. 

(9030) Prange. 


100 Sir. Futter⸗Erbſen 


ſucht zu kaufen und bittet um bemuſterte 
Offerten ©, F. Piechottka. 


Eine braune (9035 


oſtpreußiſche Stut 


5“ groß, zur Zucht vorzüglich geeignet, 
verkauft Adler⸗Mühle. 


Dies jähr. fette Enten 


zu haben Gattenſtraße Ba. (9037 


Ein Grundſtück nahe bei Bromberg, 
worin ich ſeit 20 Jahren ein gangbares 
Schank⸗ u. Reſtaurations⸗Geſchäft 
betr., nebſt ſchönem Garten u. 8 Meg. 
Land, Familienverh halb. ſofort zu ver⸗ 
kauſen. Off. a. d. Exp. d. Gef. u. Nr. 9053. 


Ein junger Materialiſt 
mit g. Empfehl., ſucht Stellung von 


gleich oder ſpäter. Off. u. Nr. 90 
an die Expedition des Wei. erbeten. 


(9047 Ein gelernter 


Waſſer⸗Müller 


23 J. alt, ſucht vom 16. Auguſt Stellung O 


auf einer kleinen Waſſer⸗ od. Schneidem. 
Derſelbe iſt m. allen in ſein Fach ſchlagend. 
Arbeiten vertraut u kann auch kleine Re⸗ 
paraturen ausführen. Gute Zeugniſſe 
ſtehen zur Seite. 
Off. poſtl. Ponſch au, Pr. Stargard. 
Ein älterer, erfahrener und um⸗ 
ſichtsvoller 


Landwirth 
der ſelbſtſtändig gewirthſchaftet hat, ſucht 
mit vorzügl. Empf. u. langjähr. Zeug⸗ 
niſſen ſofort oder ſpäter Stellung. Gefl. 
ff. unt. L. Z pöſilag. Bromberg erb. 


Verheiratheter Juſpektor 
32 Jahre alt, evangel,, ſucht von ſofort 
oder ſpäter Stellung. 

Offerten erb. Kringel, Samter. 


Brenner 
verh. oder unverh., erhalten Stellung. 
Zeugniß⸗Abſchriften einzuſenden an 
F. Werner, Oſterode Opr. 
(8561 Neuer Markt. 


Ein junger Mann 
flotter und freundlicher Expedient, Pole, 
mit guten Zeugniſſen veiſehen, findet in 
meiner Colonialwaaren⸗, Wein-, Tabak⸗ 
und Cigarren⸗ Handlung per 1. Sep: 
tember cr. Stellung. ei Meldungen 
bitte die Photographie beizufügen. 

Niedbalski, Inowrazlaw. 


Ein Commis 
gewandter Verkäufer, wird für ein Ma⸗ 
terialwaaren⸗Geſchäft geſucht. Bewer: 
bungen nimmt entgegen (9054) 

Benno Richter, Thorn. 


Wirthſchafts⸗ 
Aſſiſteuten 


werden ſtets gebraucht und ſowohl von 

ſofort als auch per Oktober beſtens 

placirt ohne Vorſchuß⸗ Zahlung. 

Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden an 
landw. Central⸗Verm.⸗Bureau 

v. Drweski K Langner, Poſen. 

Gegründet 1876. (9040) 


3 Wirthſchafts⸗ 
Juſpektoren 


bei 450-600 Mark werden fofort ge⸗ 
braucht. Zeugnißabſchriften erbittet 
landw. Zentral ⸗Verm.⸗Bureau 
von Drweski & Langner, 
Poſen. (9042) 


Schachtueiſter⸗Hücher 


4 17 Bogen Lohnliſten und 2 Bogen 
weiß Papier, ſtark gebunden, mit Lein⸗ 
wandtaſche u. Bleiſtiftoeſe, Preis 1 Mk., 
find e in der Buchdruckerei von 
Gustav Böthe, Grandenz. 


Rechnungs⸗ 
Führers 


auf Dom in. Wszed zin bei Mogllg 

Regbz Bromberg — bereits beſetzt fünf, 
Landw. Central⸗Verm.⸗Bureau 

v.Drweski & Langner, Pon 


Rechuungsführet 


bei 600 Mark ſofort gebraucht uam 

großer Herrſchaft. Zeugnißabſchriften g ker 

von Drweski Langner, 

landw. Zentral⸗Berm.⸗ Bure 
Poſen. (900 


r —— 

Wirthſchaftsinſpektoreſ en 
mit 600700 Maik, Reitpferd und ſuß eit 
Wäſche wird per ſofort geſucht. Stell e krelwicl 
gut, dauerhaft und a Polnisch 


Bon d 
n lu n 


hende, 
7 fopfe 


dien ſte 


Sprache nothwendig. eugnißabſchriſg 
einſenden an landw. Zentral⸗Verg 
Bureau von Drweski & Langne 
(9044) oſen. 
Einen Hausmann und - 
eine Flaſcheuſpülerin ug 
verlangt Guſtav Brand. 


Ein anſt. Mädchen 


mof., der poln. Spr. mächtig, findet f 
meinem Material: und Schankgeſchſſ 
vom 20. Juli cr. Stellung. (8989 
J. Jacobſohn, Thorn, Culmer Vorst 
Ein junges Mädchen, das ein Ih 
die Landwirthſchaft gründlich erlernt! 
dem vorzügl. Zeugniß zur Seite ſih, 
wünſcht zum 1. Oktober 1891 eine 


Stelle a. Wirthſchaftsfränlen 


anzunehmen. Familienanſchluß Beding 
ff. u. A. Z. poſtl. Marienburg ad 
Zur Bedienung in meiner Ga 

ſtube ſuche ich von ſofort oder 1. Auguſß 

ein anſtändiges, ſolides (9082 


en 
(keine Kellnerin.) Perſönliche Vorſtell 
möglichſt erwünſcht. 
G. Bertram, Kaufmann, Marienbug 

Von ſofort eine Aufwartefraſſſe, 
ſucht Alteſtraße 14, 2 Tr. (9063) 

Vom 1. Oktober cr. ab Wohn 
von 2—3 Bim ern geiucht. Offert. u 
Preisangabe unter Nr. 8968 durch du. 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Eine herrſchaftliche Wohnung, ! 
immer u. Zubehör, auf Berlange 
ferdeſtall und Wagenremiſe, per 1. O. 

tober zu vermiethen; zu erfragen bei 
A. Liedtke Schützen⸗ u. Blumenſtr.⸗ Elk 

Wohnungen von 5, 6 oder 7 Zimt 
mern nebft Zubehör zum 1. Oktober zu 
vermiethen Unterthornerſtraße Nr. N. 
Garten am Hauſe. (90020 

Eine Wohnung, beſtehend aus! 
Wen Kabinet und Zubehör, in 

anzen oder getheilt zu vermiethen Obe 
thornerſtraße 11, I. (90 

Die von Herrn Pferdehändler W 

ſohn ſeit 15 Jahren innegehabte 

Wohnung nebſt Stall 
für 15 Pferde, iſt zum 1. Oktober n 
vermiethen Uẽtertbhornerſtraße 20 (877) 

f 0 f 3 Stuben, side 
Eine Wohnung wen ga 
Vermethen Trinkeſtr. 13. 00088. 

Wohnungen von zwei Zim mem 
nebſt Zubehör zu vermiethen bei 

(9025) M. Frieſe, Kaſernenſtr. 2. 

Eine Kellerwohnung nebſt Zudehch 
ſofort zu vermiethen Schloß bergſtr. 2. N 

Eine möbl. Stube zu vermiethen 

(9032: . 


dem % 
enleiſt 
ander 


Peterſilienſtr. 21. 032. 
Junge Leute finden (9058) 
Koſt und Logis 
bei Frau Sieloff, Mühlenſtraße Nr. 


Kaiser Wilhelm- Sommer-Theate, 


ienstag. Letztes Gaſtſpiel des kaiſenl 
ruſſiſchen Hofſchauſpielers Hrn. Lei 
Besemann vom Hoftheater in Pete“ 
burg. „Cornelius Voß“, Luk 
ſpiel in vier Akten von Franz von 
chönthan. (90000 


Junge Dame 


Tivoli, weißer Hut, braun⸗weiß karrirte⸗ 
Kleid, möchte an einen Bekannten ſchreſ⸗ 
ben unter E. B. 1888 durch die Expedi⸗ 
tion des Geſelligen. (8970 
n angenehmer Erinnerung d. schon 
durchlebten Stunde u. in dankb. Anat. 
d. durch die Forſtztg. erhaltenen ſchönen 
Grußes, erw. ich dief. freudv. u. v. ganz 
Seel. hoff. a. recht bald. Nachr. d. d. 
eſell. unter Jägersruh“. Ihr Förſtel. 
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Graudenz, Dienstag) 


| „Der elfte Weſtpreußiſche Feuerwehrtag 


def r freundlichen Gartenſtabt Marienwerder unter 
N e N en der Provinz ſtattgefunden. Schon 
donnabend Nachmittag waren außer dem Verbauds⸗Ausſchuß, 
“ zu einer geſchäftlichen Sitzung zuſammentrat, viele 
enden angekommen, die, von 75 are ee Würtz 
in Bahnhofe im Namen der Stadt herzlich begrüßt, mit 
nach dem Feſtlokale geleitet wurden, wo die mit geſang⸗ 
und humoriſtiſchen Talenten begabten Mitglieder der 
lenwerderer Wehr ihren Gäſten einen höchſt heiteren Abend 
t ten. Beim Geſange gemeinſchaftlicher Lieder, Konzert der 
elle der Unteroffizlerſchule und kameradſchaftlichem Beiſammen⸗ 
perfloſſen die b ben höchſt angenehm. N 
im Sonntag früh um 6¼ Uhr ſchmetterten die Signal⸗ 
er den Weckruf durch die ſtillen Straßen, und alsbald eilten 
Jeuerwehrmänner in ihren ſchmucken Uniformen nach dem 
krhauſe an der Nogatbrücke, wo die Wehr Marienwerder 
ſchulgerechte Steiger übung den prüfenden Aalen der 
aden vorführte; auch Herr Oberregierungsrath v. Nikiſch⸗ 
negk folgte der Uebung mit großem Intereſſe. 
Bon dort begaben ſich die Wehren zur Delegirten⸗Ber⸗ 
mlung nach dem neuen Schützenhauſe. Der Verbands⸗ 
ende, Herr Ewe⸗Kulm, eröffnete die Sitzung mit einer kurzen, 
6 fopferude Thätigkeit der Freiwilligen Feuerwehren würdigen⸗ 
und mit einem begeiſtert le l der Ges Hoch auf den 
er endenden Anſprache, an die ſich der Geſang der National⸗ 
e schloß. Zu Ehren des verſtorbenen Gründers der Wehr 
fee, Scharwenka, des ebenfalls verſtorbenen Mitbegründers 
Behr Dt. Krone, Beckmann, welch letzterer in Folge einer 
dienste zum Wohle feiner Nebenmenſchen erlittenen Verletzung 
ben iſt, ebenſo zu Ehren des verſtorbenen Oserpräſidenten 
ipziger, des edlen Menſchenfreundes und eifrigen Förderers 
eidtgen Feuerwehren erhob ſich die Berſammlung von den 


die Vorlegung der Vollmachten ergab dle Saen von 
* ſpigender Wehren: Biſchofswerder, Brieſen, Kulm, 
Kulmſee, Freyſtadt, Graudenz, Konitz, Dt. Krone, Marien⸗ 
Neuenburg, Neufahrwaſſer, Neuſtadt Stadt, Neuſtadt Fabrik, 
Rehden, Roſenberg, Schwetz, Pr. Stargard, Strasburg, 


im und Marienwerder. Nachdem die Kameraden Pech⸗Schwetz 


Hillenberg⸗Kulm zur Führung des Protokolls und der 
ö Fi 0 waren, trat man in die Tagesordnung Ber 
D ericht über die Lage des Verbandes erſtattete der 
ende 5 Ewe. Leider konnte er wenig Erfreuliches be⸗ 
fen. Alle vom Ausſchuß in den letzten zwei Jahren aufge⸗ 
jete Mühe, um von den Behörden für die Feuerwehren etwas zu 
ſchen, ſei es an Geldmitteln zur Verbreitung des Feuerlöſch⸗ 
18 oder zur Gründung einer Unfallkaſſe für die im Feuer⸗ 
Aenſt verunglückten Feuerwehrmänner find an dem zu ger 
N Intereſſe, welches die meiſten Feuerwehren und Stadtver⸗ 
ungen an der Sache nahmen, geſcheitert. Schon im Oktober 
erging an die 21 Wehren, welche damals dem Verbande 
angehörten, ein Rundſchreiben, worin ihnen mitgetheilt 
e daß der Herr Oberpräſident für die Gründung einer Uns 
Berſicherungskaſſe durch den Provinzlal⸗Landtag es zur Be⸗ 
ing gemacht habe, daß fämmtliche Feuerwehren dem Ver⸗ 
angehören müßten. Dieſelbe Mittheilung iſt an ſämmtliche 
Alftrate ergangen mit der Bitte, ihre Feuerwehren zu veran⸗ 
Mm, dem Verbande beizutreten, damit der Gründung der Kaſſe 
s mehr entgegenſtehe. Darauf hin find 5 Wehren dem Bere 
de beigetreten, die übrigen Wehren ſowie die Magiſtrate haben 
nicht geantwortet. Der Erfolg war, daß das Geſuch vom 
Unzial⸗Landtag aus dem Grunde abgelehnt wurde, daß, da 
% der Feuerwehren in der Provinz dem Verbande nicht an⸗ 
ren, die Provinz eine fo große Summe nicht hergeben könne. 
wohl dieſer Grund zur Ablehnung wohl kaum genügt, ſo bleibt 
och beſtehen, und jo haben die Verbandswehren es den nicht 
Derbande gehörenden Wehren zu danken, daß das Geſuch 
Provinzial Landtage abgelehnt wurde und wir noch heute 
abnga Unſalllaſe daſtehen und auch wohl ohne dieſelbe 
en werden. 
Aber auch die dem Verbande angehörenden Wehren handeln 


zun n Theil ganz ohne Jntereſſe zur Feuerwehrſache. Auf 


euerwehrtage im Auguſt vorigen Jahres wurde den Wehren 
dem Bericht des Ausſchuſſes vorgeſchlagen, den Kreiſen als 
ſenleiſtung für die dem Verbande gewährten Geldmittel und 
anderen Streifen als Anregung zur Bewilligung ſolcher Mittel 
Anerbieten zu machen, daß ſie bereit wären, bei telegraphiſcher 
fung bis zu einem zweimeiligen Umkreiſe bei Feuersgefahr 
e zu leiſten. Dieſer Bericht wurde gedruckt, dem Oberpräſidium, 
Landesdirektion, den Megierungspräfidenten und ſämmtlichen 
dräthen der Provinz zugeſandt. Nur eine einzige Wehr, die 
Dt. Krone, hat nach dieſem Bericht dem Laudrathsamt ſofort 
Anzeige erſtattet, und der Erfolg war überraſchend; ſchon am 
September erhielt der Ausſchuß vom Landrathsamt Dt. Krone 
Nachricht, daß mit Rückſicht auf das bereitwillige Entgegen⸗ 
men der Wehr der Kreisausſchuß die dem Verbande für ein 
bewilligte Beihilfe von 50 Mk, noch auf ein welteres Jahr 
Aligt habe. Nach Empfang dieſer Nachricht hat der Ausſchuß 
ſämmtliche Feuerwehren der Provinz ein Rundſchreiben er⸗ 
en, worin der Erfolg der Dt. Kroner Wehr mitgetheilt und 
Bitte gusgeſprochen wurde, daß ſämmtliche Wehren an ihre 
Drathsämter ein Schreiben richten möchten, in denen ſie ihre 
bei Feuersgefahr auf zwei Meilen im Umkreiſe bei tele⸗ 
hhiſcher Berufung anbieten. Auf dieſes Rundſchreiben haben 
den 51 Wehren der Provinz die Wehren Kulm, Graudenz 
Pr. Stargard und die dem Verbande nicht angehörende Wehr 
row ihre Landrathsämter gleich benachrichtigt, die Wehr 
een erſt vor Kurzem. Dagegen haben die Wehren Kulmſee 
Neuſtadt rundweg und die Wehr Schwetz wegen der Lage 


4 ge: zum Kreife das Schreiben an die Landrathsämter ab⸗ 
lehnt. 


das Schreiben der 


Die abgeſandten Schreiben hatten ebenſolchen Erfolg, 
Dt. Kroner Wehr; die Kreiſe Kulm und 
Anden; haben die bewilligten Gelder gleich auf ein Jahr weiter 


Mlligt, dagegen hat der Kreis Thorn nach der Ablehnung der 


ihr Kulmſee die einmal gegebene Beihilfe nicht weiter bewilligt. 


Feuerwehren haben weder abgelehnt noch zugeſagt. Man ſieht, 
wenn das richtige Intereſſe für das Feuerlöſchweſen bei allen 


hren vorhanden wäre, dem Verbande gewiß reichlichere Mittel 
Verfügung geſtellt werden würden, ſowohl durch die Kreiſe, 
e en abel künden ahn, Unter den ob⸗ 
| erhältniſſen aber find dem Ausſchuß ſämmtliche Hilfs⸗ 
a 11 5 1 7 f ech | nn 

er Zweck des Verbandes iſt die einheitliche Regelung des 
erlöſchweſens. Dies kann aber nur erreicht allen, He den 


eduungen des Ausſchuſſes auch Folge geleiſtet wird, und zwar 


ktlich, und zweitens durch Reviſionen der Wehren. Leider 
den die Rundſchreiben des Ausſchuſſes aber zu Be beachtet. 
a ſcheine ) Als Herr Ewe 
Doeh b. 38. einige Wehren vevidiven wollte und ihren Führern 
1 daß er innerhalb 14 Tagen zur Reviſton kommen würde, 
chten ſich zur Allarmirung die polizeiliche Genehmigung ein⸗ 
en, wurde ihm von einem Kameraden geſchrieben, er möchte 
. Frühlahr kommen, weil die 3 in der Reorganiſation be⸗ 
| ie Polizei ertheile nicht die Ge⸗ 
dne zur . ohne te aber hat eine 
Mehr keinen Zweck. nzuerkennen iſt, daß zwei Wehren 


Der Geſellige. 


mehrere Male um Reviſton gebeten haben, doch iſt es zu elner 
ſolchen nicht gekommen, zum Theil, weil Herr E. durch die Un⸗ 
pünktlichkeit der Wehren jede Luſt zu der Sache verloren hatte. 
Wenn die Wehren nicht mehr militäriſche Pünktlichkeit annehmen, 
eht der Verband und die Wehren zu Grunde. Hierbei gedachte 
err E. lobend der Wehren Dt. Krone und Neuſtadt⸗Fabrik, es 
nd die beiden einzigen Wehren, die jedes Schreiben innerhalb 
5 bis 6 Tagen beantworten. Die Wehren würden nur gewonnen 
15 wenn fie den Rath des Ausſchuſſes befolgt und an die 
andrathsämter die empfohlenen Schreiben gerichtet hätten, denn 
wenn dem Verbande Mittel zur Verfügung ſtänden, ſo würden 
fie doch nur zur Anſchaffung von Löſchgeräthſchaften bei den 
Feuerwehren Verwendung finden, ſowie in dieſem 1 die 
Wehren Roſenberg und Brieſen je 50 Mk. zur Anſchaffung von 
Löſchgeräthen erhallen haben. Die Wehren würden nur ſelten zu 
auswärtigen Feuern berufen worden ſein, die Kreiſe aber hätten 
eſehen, daß für die Mittel, die ſte dem Verbande zur Verfügung 
ſtellen, die Feuerwehren ſich erkenntlich zeigen und den Kreisein⸗ 
geſeſſenen bei Feuersgefahr Hilfe leiſten wollen, ſoviel in ihren 
Kräften ſteht. Außerdem aber würden die Wehren bewieſen haben, 
daß Einigkeit im Verbande herrſcht. Dann hätte nicht Graf 
Rittberg auf dem Provinzlallandtage bei der Ablehnung unſerer 
Petition die Aeußerung thun können, „die Feuerwehren möchten 
zuerſt ihre inneren Angelegenheiten ordnen, damit die Feuerwehren, 
die dem Verbande nicht angehören, nicht ſolche Abneigung gegen 
denſelben zeigen.“ Wenn keine Einigkeit im Verbande herrſcht, 
falle man kaum verlangen, daß noch Feuerwehren hinzutreten 
ollen. 

Da der Provinziallandtag das Geſuch, eine Unfallkaſſe zu 
gründen, abgelehnt hat, wandte ſich der Ausſchuß am 20. Februar 
d. Js. an 62 Städte der Provinz mit der Bitte, ihre Feuer⸗ 
wehrmänner vorläufig ſo lange auf ſtädtiſche Koſten zu ver⸗ 
ſichern, bis ſämmtliche Wehren dem Verbande angehören, worauf 
dann ſicher die Verſicherung von der Provinz übernommen werden 
würde, zumal bei einer Maſſenverſicherung von 1000 Mann bei 
einer Privat⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft die Prämie für Mann und 
Jahr nur 2,50 Mk. beträgt, wofür die Geſellſchaft bei vorüber⸗ 
gehendem Unfall 2 Mk. täglich und bei Invalidität und Todes⸗ 
fall 2000 Mk. bezahlt. Gleichzeitig mit dem Schreiben an die 
Magiſtrate iſt ein Schreiben an ſämmtliche Feuerwehren abge⸗ 
gangen, ſich mit ihren Behörden ins Einvernehmen zu ſetzen und 
darauf hinzuwirken, daß die Städte die Verſicherung übernehmen. 
Leider haben nur zehn Feuerwehren Nachricht gegeben, daß ſie 
ſich mit den Behörden in Verbindung geſetzt hätten. Von den 
Städten haben ſechs mitgetheilt, daß fe feine Feuerwehren haben, 
echs, daß ihre Wehren verſichert ſeien, und acht haben die Ver⸗ 
ung abgelehnt. Fünf Städte ſind der Verſicherung beige⸗ 
treten, von denen drei Feuerwehren mit 100 Mann verſichert 
wurden, während eine Wehr die Verſicherung bis nach dem Ver⸗ 
bandstage ausgeſetzt hat und von der fünften noch nicht bekannt 
iſt, ob die Verſicherung ſchon abgeſchloſſen iſt. 37 Städte und 41 
Feuerwehren haben das Rundſchreiben mit Stillſchweigen über⸗ 
gangen. Daraus iſt zu erkennen, daß die meiſten Städte und 
Feuerwehren für das Zuſtandekommen einer Unfallverſicherung, 
wofür der Ausſchuß des Verbandes elf Jahre lang ununterbrochen 
gearbeitet hat, kein 1 — 9 zeigen, obwohl ſchon mehrere Un⸗ 
glücksfälle bei den ehren vorgekommen ſind. So hat ein 
Kamerad in Tütz einen Knöchelbruch erlitten und iſt dadurch viele 
Wochen arbeitsunfähig geweſen. Der Ausſchuß hat demſelben auf 
Antrag der Wehr Tütz eine Unterſtützung von 50 Mk. aus der 
Verbandskaſſe gewährt. Hierbei iſt zu bemerken, daß Herr E., 
um die Quittung über dieſe 50 Mk. zu erhalten, dreimal ver⸗ 
geblich geſchrieben hat, bis er ſich an den Magiſtrat Tütz mit der 
Bitte wandte, den Führer der Wehr zur Einſendung der Quittung 
zu veranlaſſen; erſt dann erhielt er die Quittung vom Magiſtrat 
zugeſandt. Bevor Herr E. den Vorſitz des Verbandes übernahm, 
wurde von den Wehren geklagt, daß der Vorſitzende und der Aus⸗ 
ſchuß nicht arbeiten. Jetzt, wo dies geſchieht, wird auch von den 
Wehren Arbeit und Pünktlichkeit verlangt, die bis jetzt jedoch nicht 
oft zu Tage getreten iſt. 

Wie ſchön wäre es, wenn Stadtverwaltungen und Feuer⸗ 
wehren mehr Intereſſe zur Sache zeigten, dann würden mit der 
Zeit alle Schwierigkeiten gehoben werden, und die Provinz würde, 
wie andere Provinzen, die Verſicherung der Feuerwehrmänner 
übernehmen. Wenn aber die Jutereſſeloſigkeit nicht aufhört, fo 
geht der Verband ſowie die Feuerwehren zu Grunde. 

Es gehören zur Zeit dem Verbande 26 Feuerwehren an, und 
zwar die Wehren Brieſen, Biſchofswerder, Kulm, Kulmſee, Graudenz, 
Freiſtadt, Flatow, Danzig, Konitz, Dt. Krone, Leſſen, Stuhm, 
Marienwerder, Neuenburg, Neufahrwaſſer, Neumark, Schwetz, 
Pr. Stargard, Schloppe, Strasburg, Roſenberg, Rehden, Neuſtadt, 
Neuſtadt⸗Fabrik, Tütz und Zempelburg, die nach den eingeſandten 
ſtatiſtiſchen Nachweiſungen 831 aktive und 326 inaktive Mitglieder 
zählen. Die Löſchgeräthſchaften laſſen an vielen Orten noch 
Mauches zu wünſchen übrig, und die Behörden legen immer noch 
zu wenig Werth auf gute Löſchgeräthſchaften. Nicht eingeſandt 
haben die ſtatiſtiſchen Nachrichten die Wehren Tütz, Biſchofswerder, 
Neumark, Schloppe und Zempelburg. 

Unglücksfälle fanden im Laufe des Jahres 12 ſtatt, und zwar 
in Pr. Stargard 3, Danzig 5, Graudenz 4, die letzten 3 Wehren 
ſind glücklicherweiſe verſichert. 

Die größte der Wehren iſt die von Pr. Stargard mit 83 
Mitgliedern. Die geſammten Wehren des Verbandes waren im 
verfloſſenen Jahre bei 47 Groß-, 33 Mittel- und 105 Kleinfeuern 
mit Einſchluß der Schornſteinbrände thätig, davon kommen allein 
auf Danzig 4 Groß-, 13 Mittel⸗ und 89 Kleinfeuer. Auf Schwetz 
allein 11 Großfeuer. Blinder Lärm war in 60 Fällen, davon 32 
8 Danzig. Die Wehren Neufahrwaſſer und Neuſtadt hatten kein 

euer. 

Der gegenwärtige Beſtand der Verbandskaſſe beträgt 1105 
Mk. 84 Pf. Seit dem letzten Verbandstage haben zwei Ausſchuß⸗ 
ſitzungen ſtattgefunden, die erſte am 7. Juni zu Graudenz, die 
zweite geſtern hier. In der erſten Ausſchußſitzung wollte der 
Vorſitzende ſein Amt niederlegen, wurde aber durch die Ausſchuß⸗ 
mitglieder ſo wie durch mehrere von Wehren eingegangene Briefe 
veranlaßt, den Vorſitz zu behalten. Eine Reihe von Wehren find 
mit Beiträgen noch rückſtändig. 

Zum Schluß mahnte Herr E. nochmals eindringlich die 
Wehren, reges Intereſſe zur Sache und Pünktlichkeit zu zeigen, da⸗ 
mit der Verband fortbeſtehe und ſich kräftige, um endlich das ger 
ſteckte Ziel zu erreichen. 

Durch dieſen Jahresbericht erledigten ſich einige unzutreffende, 
in einem in der Wehr Kulm gehaltenen Vortra ausgeſprochenen 
Behauptungen über die Wehr Schwetz; dieſe ngelegenheit rief 
eine lange Debatte hervor, und aus dem Vortrag des Herrn Pro⸗ 
vinzialbaumeiſters Löwner⸗Schwetz ergab ſich, daß der vielen 
1 gemachte Vorwurf der Lauheit für die Schwetzer Wehr 
nicht zutrifft. 

Herr 1 bemerkte, daß die Schwetzer Wehr dem 
Mae das Anerbieten, bei Landſeuern im Umkreiſe von zwei 
Meilen Hilfe zu leiſten, nicht hat machen können, da die Stadt 
Schwetz ihr keine Spritze zur Verfügung ſtellen kann. Diefelbe 
Klage führte Herr Bednarſch Namens der Neuenburger Wehr; 
dort dürfen die Löſchgeräthſchaften nur für die Stadt und die 
Kämmereiortſchaften benutzt werden. Der Wehr Schwetz wurden 
im weiteren Laufe der Sitzung in Anerkennung des Bedürfniſſes 
Die act ffn einer Landfeueriurige eine Beihilfe von 200 Mk. 
gewähr : 
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Hierauf wurde auf Antrag des Herrn Felbel ⸗Marienwerder, 
welcher die Kaſſe geprüft hat, dem Kaſſtrer die Entlaſtung ertheilt⸗ 
Der Antrag der Kameraden Boltenhagen und Pech⸗Schwetz, der 
Ausschuß ſolle auf einmal nicht mehr als 100 Mk. an eine Wehr 
bewilligen, wurde angenommen, ebenſo der Antrag Boltenhagen, 
die Einſendung der Vollmachten vor dem Verbandstage an den 
Ausſchuß aufzuheben. Es ſollen fernerhin die Vollmachten nur 
auf dem Verbandstag ſelbſt vorgelegt werden. Angenommen 
wurde ferner der Antrag, die Namen der ausſcheidenden Aus⸗ 
ſchuß mitglieder auf die Tagesordnung zu ſetzen und dazu zu 
bemerken, wie vielen Ausſchußfitzungen der Ausſcheidende bei⸗ 
gewohnt hat; dies zu wiſſen iſt, wie Kamerad Glaubitz⸗Grau⸗ 
denz ausführte, nöthig, da Ausſchußmitglieder Jahre lang an feiner 
einzigen Sitzung Theil genommen haben, weshalb die Wiederwahl 
ſolcher Mitglieder nicht zu empfehlen ſei. 

Mitgetheilt wurde, daß den Wehren Briefen und Roſen⸗ 
berg je 50 Mk. zur Beſchaffung von Löſchgeräthſchaften ber 
willigt worden ſind. Bei dieſer Gelegenheit bat Kamerad Löwner, 
die Vorſteher der Wehren möchten, bevor ſie ſich an den Verband 
um Beihilfe wendeten, ihre Kommunal behörde, welche ja dazu 
verpflichtet iſt, um die Verbeſſerung und ermehrung der 
Löſchgeräthſchaften angehen. 

Die Wehr Schwetz ſtellte den Antrag, da die Errichtung 
einer Unfallkaſſe vom Probinziallandtag abgelehnt worden iſt, zur 
Erlangung eines Grundſtockes für eine ſolche Kaſſe eine Lotterie 
zu veranſtalten und den Ertrag dem Provinziallandtage zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Herr Löwner ſchlug 20000 Looſe zu 1 Mk. 
vor, dann würden 5000 Mk. Ertrag zu erwarten ſein, die dann 
noch nöthige Summe zur Errichtung der Unfallkaſſe würde die 
Provinz zuſchießen. Andere vn erklärten die angenommene 
Zahl der Looſe für viel zu klein, eine guter Ertrag wäre nur 
bei viel größerer Looſezahl zu erhoffen. Sehr energiſch erklärte 
ſich Kamerad Scheffler ⸗Graudenz gegen die eranſtaltung 
einer Lotterie. Es ſei nicht Sache der Wehren, zum Wohle ihrer 
Angehörigen Lotterie zu ſpielen, vielmehr müßten die Kommunen 
für die Männer eintreten, welche Geſundheit und Leben zum 
Wohle ihrer Mitbürger in die Schanze ſchlagen. Andere Herren, 
fo Kamerad Rieve-Dt. Krone, erfäite ſich für eine Lotterie, und 
es wurde denn auch mit 17 Stimmen beſchloſſen, die Erthellung 
der Genehmigung zur Veranſtaltung einer Lotterie beim Ober⸗ 
präſidium der Provinz nachzuſuchen. Zur weiteren Borberathung 
des Planes wurde ein aus den Herren Löwner, Pech, Jakobſohn 
und Vollmershauſen⸗Schwetz und Burau⸗Neuſtadt beſtehender 
Ausſchuß mit dem Rechte der Zuwahl ernannt. 

Der aus dem Verbandsausſchuß ausſcheidende Herr Wolff⸗ 
Pr. Stargard wurde wiedergewählt, an Stelle der ausſcheidenden 
Beat Gebauer⸗Konitz und Schulz⸗Kulm die Herren, Burau⸗ 

euſtadt und Hillenberg⸗Kulm und für den verſtorbenen Herrn 
Beckmann⸗Dt. Krone Herr Gymnaſiallehrer Rie ve⸗ Dt. Krone 
neu gewählt. Auf Antrag des Kameraden Löwner⸗Schwetz wurde 
Herr Gebauer, ein hochbetagter und um den Verband hoch⸗ 
verdienter Mann, zum Ehrenmitglied ernannt. Der Ver⸗ 
bandsvorſitzende Herr Ewe⸗Kulm legte, wie er es angekündigt 
hatte, den Vorſitz nieder, doch nahm er, aus der Verſammlung 
heraus als der geeignetſte Mann für das ſchwierige Amt dringend 
gebeten, den Vorſitz wieder an, die Hoffnung ausſprechend, daß 
5 Wehren ihm durch Pünktlichteit ſein Amt erleichtern 
werden. 

Als Ort für den nächſten Verbandstag wurde die Stadt 
Konitz gewählt, deren freiwillige Feuerwehr im nächſten Jahre 
das Feſt ihres 25jährigen Beſtehens feiert. Nachdem die 
Verſammlung dann auf Antrag des Kameraden Burau dem Vor⸗ 
ſitzenden durch Erheben von den Plätzen ihren Dank für ſeine 
mühevolle Thätigkeit ausgedrückt und der Vorſitzende dem Ver⸗ 
bande für das Vertrauen gedankt und ihm ein langes Leben ge⸗ 
wünſcht hatte, wurde die Verſammlung mit einem dreifachen, 
kräftigen „Gut Wehr“ geſchloſſen. 

Bald nach dem Schluß der Sitzung begaben ſich die Wehren 
nach dem Lilienthalſchen Speicher, wo die Marienwerderer Wehr 
die große Hauptangriffsübung ausführte. Dann ordnete ſich der 

eſtzug zum Marſche durch die im Schmuck von Fahnen und 
Laubgewinden prangende Stadt. An vielen Stellen ſah man die 
Wahlſprüche der Feuerwehr „Gott zur Ehr' dem Nächſten zur 
Wehr“ und „Einer für Alle, Alle für Einen“ angebracht, und 
mancher duftende Blumenſtrauß wurde den wackeren Männern, 
die nach dieſen Wahlſprüchen zum Wohle ihrer Mitbürger handeln, 
von ſchöner Hand zugeworfen. Nach der Rückkehr in das 
Schützenhaus ſetzte man ſich nach des Tages Arbeit zu froher 
Tafelrunde nieder. 

Den erſten Trinkſpruch brachte Herr Oberregierungsrath 
v. Nikiſch⸗Roſenegk auf den Kaiſer aus, deſſen landesväter⸗ 
liches Auge auch auf der gegen Feuers⸗ und Waſſersnoth ges 
richteten Thätigkelt mit Wohlgefallen ruhe. Brauſend erklang der 
Hochruf und der Geſang der Nationalhymne. Der Vorſitzende 
fer Ewe⸗Kulm dankte dem Feſtausſchuß und der Bürgerſchaft 
ür den herzlichen Empfang, ſprach aber ſein Bedauern aus, daß 
die Beſtrebungen der freiwilligen Feuerwehr nicht die genügende 
Anerkennung und Förderung erfahren. Das liege zum größten 
Theil an dem in Marienwerder herrſchenden Kaſtengeiſt; der hohe 
Beamte ſtehe nicht gerne mit dem weniger Gebildeten zuſammen; 
in Süddeutſchland iſt das anders, dort ſcheut ſich der Regierungs- 
rath nicht, mit dem Arbeiter gemeinſam Hand anzulegen. Mit 
dem Wunſche, daß es jo auch hier werden möge, brachte er dem 
ne und der Bürgerſchaft ein Hoch. Herr Bürgermeiſter 

ürtz mahnte beſonders die jungen, unverheiratheten Männer 
der Stadt, der Wehr beizutreten, dann wird ſich ein Umſchwung zum 
Beſſern zeigen. Sein Hoch galt den freiwilligen Feuerwehren. 
Es folgte noch eine lange Reihe ernſter und launiger Trinkſprüche. 
Kamerad Burau trank auf das Wohl des Vertreters der Kgl. 
Regierung und auf das des Herrn Landraths Genzmer, Kamerad 
Krüger⸗Marlenburg auf das Wohl der Wehr Marienwerder, 
mit welcher die Wehr Marienburg in treuer Kameradſchaft vers 
bunden iſt; Landrath Genzmer ſicherte die möglichſte Unter⸗ 
ſtützung der Feuerwehrbeſtrebungen zu und toaſtete auf die ein⸗ 
17 5 Leitung der Wehren, insbeſondere auf den Vorſitzenden 

we. Herr Verwaltungsgerichtsdirektor v. Kehler feierte, zum 
Theil in launigen Verſen, die freiwilligen Feuerwehren, die mehr 
als alle anderen Wohlfahrtsvereine thun, die ſogar ihr Lehen 
einſetzen, ohne Ausſicht auf Ehre und Belohnung. 

Nach Schluß der Tafel, bei welcher auch gemeinſchaftliche 
Lieder geſungen wurden, blieb man zum Konzert, ausgeführt von 
der Kapelle der Unteroffizierfchule unter der Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Naumann, noch bis zum ſpäten Abend bei ein⸗ 
ander. Beim Dunkelwerden wurde der Garten prächtig erleuchtet 
und ein Feuerwerk abgebrannt. 


—— 
Aus der Provinz. 


P Dt. Eylau, 11. Juli. Heute Nachmittag trafen die 
Schmiede⸗ und die Schloſſerinnung von Marienburg 
mit Extrazug in unſerem Städtchen ein und genoſſen den ſchönen 
Aufenthalt in unſerm Verguügungswäldchen. Abends verließen 


die Gäſte unſern Ort. 

2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 11. Juli. ge früh machte 
der EI Beet Herr Putkammer zu Stuhm in feiner 
Wohnung, an einem Tiſche ſitzend, durch einen Terzerolſchuß 


ſeinem Leben ein Ende. Die ungünſtige Geschäftslage, üben 


welche Herr P. ſchon ſelt zwei Jahren geklagt haben ſoll, ift 
muthmaßlich der Beweggrund der traurigen That. 

Marienwerder, 12. Jult. (N. W. M.) Ein Hochſtapler 
hat es verſtanden, einige hieſige Reſtaurateure um die Zeche zu 
prellen. Er ſtellte ſich als Techniker, Arzt, Landmeſſer u. ſ. w. 
bor, und da ſein Auftreten äußerſt ſchneidig war und er große 
Vorliebe für beſonders theure Speiſen und Getränke bekundete, 
hielt man ihn natürlich für einen feinen Herrn und gab ihm be⸗ 
keitwilligſt, was er verlangte. Nachdem ſich die Hereingefallenen 
mit der Polizei⸗Behörde in Verbindung geſetzt hatten, wurde ers 
mittelt, daß der Betrüger der Feuerwerker Oswald Thiele aus 
Neuhof iſt. In den letzten Tagen war er verſchwunden, um in der 
hieſigen Unteroffizier⸗Schule freiwillig eine Militärſtrafe zu ver⸗ 
büßen. Bei ſeiner heutigen Entlaſſung nahm ihn die Polizei in 
Empfang. 

e Marienburg, 11. Juli. Trotz des hier gezahlten hohen 
Preiſes für alte Kartoffeln war heute nicht ein einziger Scheffel 
zum Markt aufgefahren worden, ein Beweis, wie knapp die Kar⸗ 
toffeln in unſerer Gegend ſind. 

* Tilſit, 11. Juli. Die hieſige Gewerbeausſtellung 
übt eine dauernde Zugkraft auf das Publikum aus, denn ſie bietet 
viel Belehrung und Abwechslung. Selbſt unſere freundnachbar⸗ 
lichen Ruſſen verſchmähen es nicht, ſich einen Einblick in deutſchen 
Gewerbefleiß bei dieſer Gelegenheit zu verſchaffen, oft hört man 
ihre Sprache in den Räumen der Ausſtellung. Das ſchöne Aus⸗ 
ſtellungsgebäude iſt nach einem Entwurf des Herrn Regierungs⸗ 
baumeiſter Kreide ausgeführt. Die drei Thürme, welche es zieren, 
haben eine Höhe von 25 Meter, Fahnen in den litauiſchen, preu⸗ 
ßziſchen und deutſchen Farben grüßen bereits aus der Ferne den 
mit der Bahn eintreffenden Fremdling. Das Licht fällt durch 
ſchöne gemalte Fenſter, die, aus geölter Leinwand hergeſtellt, 
völlig den Anfchein der Glasmalerei erwecken, in das Gebäude. 
Die innere Einrichtung iſt fo angeordnet, das jeder Gegenſtand 
zu voller Geltung kommt. Lange Reihen von Doppeltiſchen in 
einer Breite von 2 Meter, die in der Mitte durch eine kleine 
Zwiſchenwand getrennt werden, füllen den innern Raum der 
Halle, während geräumige Niſchen die Seiten bilden. Im Freien 
find außerdem viele Hallen und Schuppen für Maſchinen aufge: 
ſtellt und ein herrlicher Platz vor dem Gewerbehauſe bietet Ge⸗ 
legenheit zur Erholung. Derſelbe iſt durch Raſenflächen und 
Teppichbeete geziert, die ebenfalls Ausſtellungsgegenſtände ſind. 
Aus einer trocknen Sandwüſte iſt dieſer Platz hervorgezaubert 
worden, was nur durch die neue Waſſerleitung ermöglicht worden 
iſt, deren ſich Tilſit ſeit wenigen Jahren erfreut. Fünf Brauereien, 
drei hieſige und zwei Inſterburger verſchänken ihr Ausſtellungs⸗ 
bier in Hallen, die rings um den Platz liegen, und auch eine 
Konditorei und Weinſtu be iſt vorhanden, fo daß auch für die 
Erquickung des Gaumens geſorgt iſt. 

B Piſlkallen, 9. Jull. Als ein Zeichen der Zeit kaun man 
die geſtern in unſerer Nachbarſtadt Schirwiudt vollzogene Bürger⸗ 
meiſterwahl wegen der zahlreichen Bewerbungen um die Stelle 
betrachten. Die Stelle war mit 1500 Mk. Gehalt ausgeſchrieben 


und es meldeten ſich nicht weniger als 48 Perſonen der ver⸗ 
ſchiedenſten Stände, vom einfachen Stadtſchreiber bis zum 
penſionirten Major; einzelne der Bewerber erklärten ſogar mit 
einem geringeren als dem ausgebotenen, u. A. einer mit 900 Mk. 
Gehalt zufrieden zu ſein, auch wurde verſchiedentlich auf das Recht 
der Peuſion im voraus Verzicht geleiſtet. Aus der Wahl ging 
der hieſige Kreisſekretär Peicker hervor, welcher auf ähnliche Be⸗ 
dingungen eingegangen iſt und ſich nun in ſeinem bisherigen Amt 
penfioniven zu laſſen gedenkt. 


ei Pillau, 12. Jult, Der im Zuge des Pillau-Königsberger 
Seekanals bei unſerem Nachbarorte Kamſtigal belegene Bauhafen 
iſt jetzt fertig geſtellt. Dieſer Hafen erregt in ſofern großes In⸗ 
tereſſe, als das dazu gehörige Feſtland künſtlich hergeſtellt werden 
mußte. Zu dieſem Zwecke würde die im Haff anzuſchüttende 
Stelle durch eine Holzwand eingegrenzt, waſſerleer gepumpt und 
mit Erde befahren. Heute erſtreckt ſich ein anſehnliches Stück 
feſten Bodens weit in das Haff hinein. Auf dieſem Feſtlande 
lagern nun ſämmtliche für den Kanalbau nöthigen Materialien. 
Außerdem ſtehen dort zwei Holzbaracken, von denen eine zum 
Baubüreau und zur Kantine verwendet wird, während die andere 
den auswärtigen Arbeitern als Eh, Wohn: und Schlafhaus 
dient. Unmittelbar an den Bauplatz ſchließt ſich der im Halbkreiſe 
hergeſtellte Hafen au, deſſen Seitenwände durch eingerammte 
Pfähle und Anſchüttung gebildet werden. In dem Hafen verkehren 
augenblicklich nur diejenigen Fahrzeuge, die Materialien für den 
Bau tragen, oder kleine Schleppdampfer ſowie die den Beamten 
überwieſenen kleinen Dampfer. Auch liegt dort die ſogenannte 
„ſchwimmende Baracke“, ein mächtiger Kahn, deſſen Juneres als 
Küche, Kantine, Schlaf- und Wohnräume ꝛc. benutzt wird. Sobald 
die Kanalbauten eine größere Ausdehnung angenommen haben 
werden, wird dieſes Schiff mit den Arbeitern mitgehen, um als 
Wohnung ꝛc. benutzt zu werden. 


Verſchiedenes. 

— [(In tereſſante Verſuche von Dauerleiſtungen!] 
zu Pferd und auf dem Zweirad ließ dieſer Tage der Kom⸗ 
mandeur der Berliner Militärturnanſtalt Major Brix durch Offi⸗ 
ziere anſtellen, welche aus verſchiedenen deutſchen Regimentern 
zur Anſtalt abkommandirt ſind. Der Grundgedanke war die 
Ueberbringung von Meldungen von verſchiedenen Orten nach 
Berlin bezw. Weißenſee. Die verſchiedenen Linien waren: Strauß⸗ 
berg⸗Weißenſee mit 37, Eberswalde⸗Weißenſee und Freienwalde⸗ 
Weißenfee mit etwa 50 Kilometer. Die Reiter kamen im allge⸗ 
meinen zuerſt an, aber zum Theil nur mit geringem Vorſprung. 
Auf den größten Entfernungen von etwa 50 Kilometern ritten 
zwei Kavallerie⸗Offiziere gegen drei Radfahrer, von welch letztern 
einer mit der Maſchine unterwegs einen Unfall hatte, die beiden 
andern Infanterie-Lieutenauts durchliefen die Strecken in 210 
sw. 215 Minuten. Die beiden Reiter, ein Huſaren⸗ und ein 
Küraſſier⸗Lieutenant, kamen 7 Minuten vor dem erſten Radfahrer 
an. Sle hatten auf der ganzen Strecke nur 15 Minuten Schritt 
geritten. 


— 144 Studierende find dleſer Tage in den Big 
Univerfität Berlin geſtrichen worden, weil fie im Som, 
keine Vorleſung angenommen haben. 


N 


Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in guy 
(Nachdruck verboten,) 


14. Juli. Veränderlich, windig, mäßig warm, vielfach 

15. Juli. Wechſelnd wolkig, windig, vlelfach heiter, theif 
mit Regen, Temperatur wenig verändert. 
weiſe Gewitter. 


Berlin, 11. Juli. Produkteumarkt. (Für 100% 
Weizen loco 218—235 Mk. gef. — Roggen loco 
Mk. gef. — Gerſte loco 156-185 Mk. gef. — Hafer 
bis 190 Mk. gef., mittel u. guter oſt⸗ u. weſtpr. 173—180 
— Erbſen, Koch⸗ 175—190 Mk., Futterwaare 166 —173 
Rüböl loco mit Faß 59,2 Mk. bez. 
Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 11, 90 
Der Platzverbrauch iſt gegenwärtig außerordentlich! 
dagegen veranlaßte die kühle und regneriſche Witterung 
höhung der Notirung für feine und feinſte Butter um; 
Landbutter blieb ohne Begehr und daher im Preiſe unte 
Die hieſigen Ver kaufspreiſe find (Alles per 5 
Für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, 
pachtungen und enoſſenſchaften: Ia 90—92, Ih 
IIIa 78—88 Mk. Landbutter: Pommerſche 68 —70, Nm 
68—70, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 70—72, Tilſiter 70—72, 
70—72 Mk. 
Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärke 
von Max Sabersky. Berlin, 11. Juli 189, 


Mark 
Bell —24 . 
23¼—24½¼ 
21/2 


kein Handel 


Rum⸗ Couleur 5 1 
Bier⸗Couleur 5 . 
Dertrin, gelb u. weiß la, 
Dertrin secunda 8 
Welzenſtärke (Elſt. ) 
Weizenſtärke (grßſt.) . . 
do. Halleſche u. Schleſ 
Schabeſtarle 
Reisſtärke (Strablen) . 
Reisſtärke (Stüden) « 
Maisſtär le . 


* 


Ia Kartoffelmehl 
Ia Kartoffelſtärktke » 
Ila Kartoffelſtärte u. Mehl 
Feuchte Kartoffelſtärle 
loco und parität Berlin 
Frkf. Syrupfabr. su} 
fr. Fabr. Frankfurt a. O. 
Gelber Syruß a 
Cap. Export 
Cap. Syruß 
Kartoffelzucker cap. 
Kartoffelzucker gelb . - 0 
Alles per 100 Kilo ab Bahn b 


D us 


Buxkin⸗Ausverkauf A Mk. 1.75 p. N. 
reine Wolle, nadelfertig ca. 140 cm breit. 
Um unſer Saiſon⸗Lager vollkommen zu räumen, bg 
ſenden direkt jedes beliebige Quantum 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt 
Muſter aller Qualitäten umgehend franko. 


Dilliſaß. Mittwoch, den 15. d. 10 Uhr: 


Kirchen: und Schalviſitation durch 
den Herrn Superintendenten 


— 


Am 10. d. Mts., 2 Uhr 


Morgens, entſchlief ſanft zu 


einem beſſeren Leben nach 4½¼ ie 
Jahre langem Krankenlager 
unſere geliebte Mutter und Wi 
Großmutter, die verw. Frau 


5 Wilhelmine Sorincan 


geb. Czychowski 


2 N im vollendeten 72. Lebensjahre. 
5 Möge ihr die Erde leicht! 
werden. (8961 
Johaunnenthal b. Waplitz, 
5 den 10. Juli 1891. 
bie trauernden Hinterbliebenen. 


Durch die glückliche Geburt eines 
Töchterchens wurden hocherfreut 
Radomno, den 10. Juli 1891. 
(8946) Schramke 
und Frau Olga geb. Polley. 


Bekanntmachung. 
Sitzung 


des landw. Dereins 
Podwitz-Lunau 


Donnerſtag, den 16. d. M. 
Nachmittags 5 Uhr in Schöneich. 
8942) Der Vorſtaud. 


— 0 — 
Steckbrief. 

Gegen den unten beſchriebenen Ar⸗ 
beiter Albert Czacharowski, geboren 
den 25. Dezember 1864 zu Mlinitz, 
Kreis Thorn, katholiſch, welcher flüchtig 
iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen 
ſchweren Diebſtahls verhängt 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Juſtiz⸗Ge⸗ 
fängniß abzuliefern. II J. 120/91. 

Graudenz, den 8. Juli 1891. 
ſcönigliche Staats anwaltſchaft. 

Beſchreibung: Alter: 27 Jahre. 
Größe: 1,80 m. Statur: kräftig. Haare: 
dunkelblond. Stirn: hohe. Bart: keinen. 
Augenbrauen: blonde. Naſe: gewöhnlich. 


Mund: gewöhnlich. Kinn: ſpitz. Geſicht: 


länglich. Geſichtsfarbe: geſund. Klei⸗ 
dung: blaue Mütze (Posnans ki), gelbes 
Jaquet, ſchwarz und gelb geſtreifte Tuch⸗ 
hoſen, kurze Stiefeln. (8973) 

Beſondere Kennzeichen: Sommer⸗ 
Iprofien. 

Es wird erſucht, den gegenwärtigen 
Aufenthaltsort des Mühlenwerkführers 
Franz don Bialynski, früher in 
Suchauermühle, Kreis Schwetz, dann in 
Seemühl bei Tremeſſen aufhaltſam, zu 
den Akten III J. 77/91 anzugeben, da 
derſelbe als Zeuge vernommen werden 
ſoll. (8971) 

Gräudenz, den 8. Juli 1891. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 

Es wird erſucht, den Aufenthalt des 
Dienſtmädchens Helene Guczynski 
alias Nowakowski, welches im vorigen 
Frühjahre in Schwetz gedient hat, zu den 
Akten J. 851/90 mitzulheilen. (8972) 

Grandenz, den 8. Juli 1891. 

Der Erie Staatsanwalt. 


Inſpektor. 


Die Arbeiten und Lieferungen zur 
Inſtandſetzung des Bohlenbelages auf 
der Eiſenbahnbrücke über die Weichſel 
bei Graudenz ſollen verdungen werden. 
Termin den 22. Juli d. IJs., Vormitt. 
11 Uhr, bis zu welchem Angebote auf 
vorgeſchriebenem Formular, verſiegelt 
und mit entſprechender Auffchrift ver⸗ 
ſehen, poſtfrei an den Unterzeichneten 
einzureichen find, Die Verdingungs⸗ 
unterlagen liegen im Geſchüftszimmer, 
Rehdenerſtraße, zur Einſicht aus, ſind 
auch daſelbſt gegen koſtenfreie Einſen⸗ 
dung von 50 Pfg. (Baarzahlung) und 
5 Pfg. Poſtbeſtellgeld zu beziehen. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 3 Wochen. Grandenz, den 
9. Juli 1891. Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Gette. (8956) _ 

In Öffentlicher Ausſchreibung ſoll 
vergeben werden: Die Arbeiten und 
Lieferungen zum Bau einer Fettgasan⸗ 
ſtalt auf Bahnhof Oſterode. 

Die Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden in unſerm Büreau 
eingeſehen, auch gegen koſtenfreie Ein⸗ 
ſendung von 2 Mark von uns bezogen 
werden. (8630 

Verdingungstermin den 18. Juli 
1891, Vorm. 10 Uhr. Zuſchlags⸗ 
friſt drei Wochen. 

Königliches . ⸗Belriebs⸗ Amt 
orn. 


Die Herſtellung einer Entwäſſerungs⸗ 
anlage auf dem Bahnhof Laskowitz ſoll 
verdungen werden. Termin am 21. d. 
Mts., Vormittags 11½ Uhr, bis zu 
welchem Angebote, bezeichnet: „Angebot 
auf Herſtellung einer Entwäſſerungsan⸗ 
lage auf Bahnhof Laskowitz, an das Kgl. 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu Bromberg, 
Eliſabethmarkt Nr. 1, Zimmer Nr. 15, 
frei und verſiegelt einzureichen find, Die 
Bedingungen und Zeichnungen liegen im 
Geſchäftszimmer Nr. 27 zur Einſicht aus; 
erſtere ſind nur von der Stationskaſſe 
auf Bahnhof Bromberg gegen porlofreie 
Beſtellung und 50 Pf. Schreibgebühr zu 
erhalten. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Bromberg, den 8. Juli 1891. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Haunerdingung. 


Der Bau eines malfiven Schul⸗ 
hauſes mit Lehrerwohnung zu 
Mortung (bei Station Zajonskowo) 
ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung verdungen werden. Der Ver⸗ 
dingungsanſchlag, die Bedingungen und 
die Zeichnungen ſind an unterzeichneter 
Stelle während der Dienſtſtunden ein⸗ 
zuſehen; erſtere beide können auch gegen 
Einſendung von 4 Mark ebendaher be⸗ 
zogen werden. Bewerber wollen ihre 
mit entſprechender Aufſchrift verſehenen, 
verfiegelten und frankirten Angebote bis 
zum Eröffnungstermine, (8818 


Montag, den 27. d. Mts., 


Mittags 1 Uhr 
einreichen. Zuſchlagsfriſt 30 Tage. 
Dt. Eylan, den 10. Juli 1891. 
Königliche Kreis⸗Bauinſpektion. 


Der Knecht Friedrich Trapp hat 
ſeinen Dienſt bei der Wittwe Heß in 
Wiewiorken ohne Grund verlaſſen. Es 
wird gebeten, denſelben nicht in Dienſt 
oder Arbeit 2 nehmen, ſondern ſeinen 
Aufenthalt bier anzuzeigen. (8940 

Wiewiorken, den 10. Juli 1891. 

Der Amtsvorſteher. 
Sommerfeld, 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, d. 15. d. Mts., 
Vormitiags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe, Getreidemarkt 
Nr. 27, - (9019) 
verſchiedene Wirthſchaftsſachen 

und 7 Paar Tauben 
bffeutlich zwangsweiſe, ferner: 

2 Faß Wein, 2 Seſſel und 

verſchiedene Sophas 
freiwillig gegen ſofortige 
öffentlich verſteigern. 

Grandenz, den 11. Juli 1871. 

Hey ke, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


In der Gerichtsvollzieher Friedrich 
Priebe'ſchen Konkursſache iſt in der 
heutigen Gläubigerverſammlung der bis⸗ 
herige Verwalter, Amtsgerichts⸗Sekretär 
Wirweitzky von hier, definitiv als 
Verwalter gewählt worden. (8944 

Rieſenburg, den 10. Juli 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Bezahlung 


re 


2 —— 


Zu kaufen geſucht: 


cn. 30 Muttern 


wenn auch noch zur Zucht verwendbare 


Merzen engl iſch. Fleiſchſchafe 


auch ein desgl. 


Bock "=3 


Offerten mit Preis⸗ Angabe unter 
Nr. 8981 an die Exped. des Gef. erb. 


4 


Rambonillet-Stammheerde 


Sullnowo. 


Zuchtrichtung: Edle Kammwolle. 
Züchter: Herr Schäferei⸗Direktor 
v. Neetzow-Stralfund. 
Babnſtationen: Schwetz / Stunde, 
Laskowitz ½ Stunde Chauſſee. 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗ Station: 
Schwetz (Weichſel). 

Der XVI. Bockverkauf beginnt am 


Sonnabend, den 1. Auguſt ct., 
Nachmittags 2 Ahr 


zu Preiſen von 75 bis 200 Mark. Bei 

Konkurrenz tritt Verſteigerung ein. 
Die Heerde, vielfach prämiirt, er⸗ 

hielt zwei Mal (8360) 
den ersten Staatspreis. 


Hampshire-Böcke 


zu jeder Zeit verkäuflich zu Preiſen von 
75 bis 120 Mark. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung Fuhr⸗ 
werk an den n. 


„King Hana 


ex 


Bor-Anktion 


zu Dembowalonka Wpr., 
am Mittwoch, den 29. Inli cr., 


Nachmittags 2 Uhr, 
über circa 35 ſprungfühige 
Rambouillet- Kammwoll- 
Voliblut - Böcke. 


Es find dieſelben ſchön entwickelt, 
von großer und tiefer Figur, bei edler 
Kammwolle. Die Heerde wurde 1865 
durch Auswahl der Elite aus den Heerden 
von Guerin⸗Gallet, Simonet⸗Villiers 
und Lefebre⸗St. Escobille gebildet und 
ſtets reinblütig weiter gezüchtet. 

Kataloge 8 Tage vor der Auktion 
auf Wunſch. (7121) 


Bock Auction 


in 
D 2 U r 
Klein Schönbrück 
b. Gr. Schönbrück, Kr. Graudenz, 
Tochterheerde der Freiherrlich v. Richt- 
hofen'ſchen Nambouillet = Vollblut⸗ 
heerde Brechelshof in Schleſien 


findet am 
Bu” ! | 
2 30. Juli 1891 

Nachmittags 2 Uhr, 

(nicht am 1. Auguſt) 

ſtatt. Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 
Wagen Bahnhof Schönbrück zur Ab⸗ 
holung bereit. 


Die Gutsadministration. 
Der freihändige Verkauf von 


Kammwoll⸗Böcken 


in hieſiger Stammheerde hat begonnen. 
Paulsdorf per Hochzehren, 

im Juli 1891. (8935) 

ie Guts verwaltung. 


Ein brauner Jagdhund 


(„Pluto“), iſt mir Sonnabend, den 11. 
d. Mis. entlaufen; gegen Belohnung 
abzugeben an Dom. Oſtrow o 
per Plus uſtz. (8987) 


Clydesdale, durch Claus Olde N 
aus England importirt, Ri 
ſchmale Bläſſe, linke Hinterfeſe 
1,79 Mtr. groß, 10 Jahre alt, 
ſchwer, ſoll | 
den 1. Anauft d. 
Vormittags 11 Uhr, 

in öffentlicher Auktion zu Brau 


Oſtpr., Heers Hotel, verfauftng 


King iſt 5 Jahre als Dechheng 
den Pferdezucht⸗Verein Braun 
nutzt; ſehr befriedigende Nuchguh 
Vereinsbezirk zu ſehen. 

Näheres zu erfahren durch W 


Statiaushalter Höpfnei, 


Böhmenhöfen bei Brauns ben 


„= Witch: 
ift zu verkaufen in Gr. c 
nica bei Strasburg Wp. 


Hand Berka 


In Alleuſtein, am Mark 
kleines altes Haus mit Laden, it 
Gewerbebetrieb geeignet, günſtig 
kaufen. Reflektanten wollen ihre! 
on die Expedition des Geſellihn 
Nr. 9013 einſenden. 


Ein Vierverlagsgeſh 
mit guter Kundſchaft zu ibun 
geſucht. Offerten an die Exped 
„Belgarder Zeitung“ in Belgat 
fante) erbeten. 0 

Bin Willeus zu verkaufen m 
der Hauptſtraße gelegene 
ſehr gute Gaſtwirthſchah 
verbunden mit Materialwaalt 
weit vom Bahnhof gelegen, nl 
bäude, ſehr ſchön in Ordnung, 
neues, maſſives Schlachthaus,“ 
und kleinere Stallungen und lam 
dazu gehörende Inventar. Off. 
m. Auſſchr. Nr. 8777 d. d. Exp. d.! 


Mein Grundfti 


Kl. Mocker bei Thorn, beite® 


ca. 14 Morgen Land und nal 
bäuden, beabſichtige ich unter 0% 
Bedingungen zu verkaufen. 
— Liebe od 
Mein Grundſtſ 
in Stangen dor f, ½ Meile bol 
burg, beſtehend aus Wohn: un 
ſchaftsgebäuden, 42 Morg. Wal 
incl. Obſtgürten, bin ich Wille 
kaufen. Hälfte des Kaufgeldes le 
kündbar ſtehen bleiben. m 
E. Berg, Stangen! 


In der Nähe einer größen! 


( 


wird eine flottgehende 


Ziegelei 


mit Acker zu Pachten geſucht. O 
an die Expedirton der „Belgatdas 
in Belgard (Perſante) erbet 


4500 Mk. 
zur erſten Stelle, auf ein lan 
Grundſtück im Werthe von UM 
eſucht. Auskunft durch G 
ackbuſch in Seemen b. O 
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Ui ant behendes 6159 
an kala 1 Vitnaen-Geschäf 
per ſofort veränderungshalber zu 
germiethen. Nüheres bei 


S. Krawietz, Commiſſio 
ene ſen, Wilhelmstr. Nr. 9, 1 Treppe, 


Eine Windmühle 
Pacht, ſowie eine gutgehende 
Gaſtwirthſchaft. 
H. Werner, Biſchofswerder. 
Briefmarke erbeten. (8711) 


zichere Napilals⸗Anlage. 


Mehrere feiuſte fünfprozentige Hy⸗ 
otheken⸗Forderungen in verſchiede⸗ 
zen Beträgen von circa 3000 Mk. auf⸗ 
Pürte bis 15000 Mark auf ländliche 
Beſitzungen find zu cediren. (793 
Wolf Tilfiter, Bromberg 


2 Hypothekenpoſten 
bon 6000 und 3000 Mark find von ſo⸗ 
leich oder auch ſpäter zu cediren. Re⸗ 
Kektanten wollen ihre Adreſſen sub N. 91 
an die Expedition der Neuen Weſtpreuß. 
Mittheilungen in Marienwerder 


ſenden. (8939) 


Hypothek geſucht! 
Auf ein neues ſchuldenfr. Fabrikgrund⸗ 
guck im Werthe v. ca. 75000 M. wird 
eine Hypothek zur 1. Stelle ; 
iebiger Hö t. Off. 
6 8659 dn b. rr Ber iwer; 
hen Pieſſe, Bromberg, zu richten. 


Auf 2 Jahre wird eine (8015 


Dampf⸗Straßen⸗Walze 


An Pacht geſucht. Preisabgabe au 
- Andreſen, Kreisbaumeiſter. 

Flatow Wpr., den 8. Juli 1891. 

Von demſelben werden Stein: 
Ichläger geſucht. 

Ein Landwirth ſucht von gleich 
der ſpäter zur weiteren Ausbildung 
Piellung als 

alleiniger Beamter 
ber auf e. größ. Gute als Feldinſpekt. 
Hebalt nicht Bedingung. Off. u. Nr. 
an die Exped. des Geſelligen erb. 

Suche z. 1. Sept. o. 1. Okt. cr. St. als 


erſter reſp. all. Iufpekter, 
Bin ev., 26 J. a., v. Jugend Landw. u. 
Peſitze gute Referenzen. Gefl. Offerten 
. 500 Z. Z. poſtl. Vandsburg Wypr. 


Tüchtiger Gärtner 
kvangel., 29 Jahre alt, in allen Fächern 
Prakliſch erfahren, ſucht zum 1. Oktober 
Sachen auf einem größeren Gute, wo 
eventl. Verheirafhung geſtattet. Gefl. Off. 
an C. Fichtner, Kunſtgärtner, 

8967) Bremin b. Lnianno. 


Ein verh. Gürtuer 


Am krüft. Maunesalter, ſolid u. tüchtig 
in allen Fächern der Gärtnerei, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe u. Empfehl. 
zum 1. Oktober Stellung. Off. u. Nr. 
504 an die Exved. des Gef. erb. 


Ein Müllergeſelle 


3 Stellung in einer kleinern Waſſerm. 
Weſipreußens von fofort oder ſpäter. 


‚Bu erfragen Graudenz, Langeſtr. 16. 
A ON + 
Ein Diener 

95 J. a, ev., m. den beft. Zeugn vers., 16 J. 

. Fach, 4½ J. in letzter Stell. wüuſcht p. 

1. Septemb. o. ſp. anderw. Engagement, 


woſelbſt er ſich verhetrathen kann. Gefl. 
Olk. u. Nr. 8656 on die Exp des Bel. erb. 


Nebenverdienst. 

Zum Verk. v. Hamburger Cigarren 
w tſp. Herr. geſ. Vergütung 1500 —2000 
Mek o. gute Prov. Off. sub H. O. O. 5699 
bef. Haasenstein & Vogler A.-#., Hamburg. 


Ein wirklich tüchtiger 


Verkäufer 
der gut polniſch ſpricht, findet Stellung 
im Tuch⸗ und Modewagrengeſchäft von 
Michael Cohn in Neumark Wpr. 


Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
uche per ſofo rst reſp. 1. September cr. 


einen tüchtigen Verkäufer 


ſowie einen Lehrling 
mo]. Conſeſſion; Photographie, Abſchrift 
der Zeugniſſe ſowie Gehaltsanſprüche 

erwünſcht. (8957 
M. A. Arendt, Polzin in Pom. 


Ein Handlungs⸗Gehilfe 


welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig fein muß, findet in 
meinem Colonialwaaren⸗ Geſchäft 
dom 15. Auguſt cr. oder früher dauernde 
Stellung, Nur Bewerbungen mit bei⸗ 
gefügten Zeugnißkopien und Angabe von 
Gehaltsanſpr. finden Derüdfichtigung. 


C. Hirschfeld 
Culm a. W. 
ö Zum fofortigen Antritt ſuche ich 
einen jüngeren Commis 
und einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. (8931) 


Carl Walle Nach f. E. La mbep, 
lung, 


Colonialwaaren⸗ Hand 
romberg. 


um Antritt per 1. oder 15. Auguſt 
ct. ſuchen wir einen zuverläſſigen tücht. 
Commis 
der bereits in größeren Manufaktur⸗ 
waarengeſchäften thätig war u. mit 
ſchriftlichen Comtoir⸗Arbeften vertr. ifl. 
Off. erbitte mit Abſchrift von Zeuge 
niſſen und N (8876 
Julius Joſeph & Co., Filehne. 
Für mein Kolonialw.⸗Geſchäft ſuche 
einen Commis. 
Hugo Liepelt, Bromberg. 


Einen jungen Mann 
ſuche für mein Colonialwaaren⸗ und 
Speditions⸗Geſchäft. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. Eintritt am 15. Aug. 

H. Wodtke, Strasburg Weftor. 

Einen tücht., polniſch ſprechend. 

jüngeren Gehilfen 
ucht bei gutem Gehalt für ſein Mate⸗ 
rialwaaren⸗ und Schankgeſchäft per 1. 
Auguſt cr. Alb. Born, 
Rudczanny Opr., Bahnſt. 
Zuverlaſſige 


Malergehilfen 
erhalten ſofort bei höchſtem Lohn dau⸗ 
ernde Beſchäftigung auf Neubauten bei 
Pohlmann, Maler und Lackirer in 
Neidenburg Oſtpr. Reiſekoſten wer⸗ 
den erſtattet. (8422) 


2-3 flicht. Malergehilfe 


können ſofort eintreten. Hoher Lohn bei 
freier Station. Beſchäſtigung dauernd. 
No b. Heller, Maler, Neuſtettin. 
Ein bis zwei tüchtige 
Malergehilfen 
können von ſofort bei hohem Lohn und 
dauernder Beſchäftigung eintreten bei 
W. Trempenau, Maler, 
(8299) Ortels burg. 


2 tüchtige Kupferſchmiede 
1 Maſchinenbauer 


können noch ſofort bei gutem Lohn und 
dauernder Arbeit eintreten bei 7754 
A. Gruenke, Neiden burg Opr., 
Kupferwaarenfabrik u. Maſchinenbauerei. 
Einen tüchtigen (7983 
Miüllergefellen 
fucht zum ſofortigen Antritt Walt: 
mühle bei Strasburg Wpr. 
1 tücht. Schneidergeſellen 
und 2 Lehrlinge 
ſucht von ſof. R. Schul z, Feſtungſtr. 8. 
Ein tücht. Braugehilfe 
wird vom 1. Auguſt d. Is. in der 


Brauerei Df. Schwetz, Kr. Graudenz, 
geſucht. (8684 


Ein tücht. Bäckergeſelle 
findet z. 23. d. M. dauernde Beſchäftig., 
auch kann daſelbſt ein Lehrling ſofort 
oder ſpäter eintreten. (8886 

Feſtung Grandenz. 

C. Radtke, Bäckermeiſter. 


Stellmacher Stelle 
in Königshof beſetzt. (8932 
Ein tüchtiger, jüngerer (8927) 

Gärtnergehilfe 
von ſofort zu engagiren geſucht. 

N. W. Fuchs, Allenſtein. 
Einen verheiratheten Gärtner 
der zeitweiſe Leute beaufſichtigen muß, 
per 1. Oktober und Kurt (8936) 

eine tüchtige Wirthin 
per 1. September, ſucht 
Dom. Hans guth bei Rehden Wpr. 
sForſt⸗Beamtenſtelle in 
Sterubach beſetzt. Dieſes 
den Bewerbern ſtatt beſonderer 
Nachricht mitgetheilt. (8964) 
Geſucht ein tüchtiger, durchaus zu⸗ 
verläſſiger 
Drainage⸗Schachtmeiſter. 
Zeuguiſſe und Auſprüche an die Exped. 
des Geſelligen unter Nr. 8676 erbeten. 


Einen Stellmacher- nnd 


einen Schmiedegeſellen 
ſucht F. Domke, Grabenſtr. 5. 


50 Maurergeſellen 


finden lohnende Beichäftig. am Werk: | 


ſtattsbau auf Bahnhof Bromberg. 
Suche von ſoſort oder 1. Auguſt 
einen mit Handwerkszeug verſehenen, 
unverheiratheten, tüchtigen u. nüchternen 
Hofmeiſter. 
Oder einen Wirthſchaftsbeamten, 
welcher kleine Stellmacherarbeiten verſteht. 
E. Görtz, Lnnau bei Dirſchau. 


Ein Hofmaurer 
welcher auch Wirthſchaftsarbeiten über⸗ 
nimmt, ſowie ein verheirath., nüchterner 

Schweinefütterer 
werden zum 1. Oktober oder auch zu 
Martini d. Is. für Blyſinken bei 
Hohenkirch geſucht. (8720) 

Ein Schmied 
mit eigenem Handwerkszeug, der etwas 
Schirrarbeit verſteht, findet von Martini 
cr. als Schmied und Hofmann Stellung 
bei Kurek, Wiewiorken. (8817) 
Auch finden 


Juftleute 


u. verheir. Pferdeknechte 
mit auch ohne Scharwerker per Martini 
cr. bei bobem Lohn u. Deputat Stellung. 


mis Scharwerkern 


Ein Schmied, Stellmacher 
und Schäfer 


mit Scharwerkern (8855 
finden Stellung zu Martini cr. auf 
Dom. Paparzin bei Gottersfeld. 


Zwei Schmiedegejellen 
finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei M. Kalweit, Schwetz a/ W. 


1 Schmied 

1 Torfſtecher 
2 Juſtleute 

2 Pferdekuechte 


zu Martini d. Js. geſucht in Kl. 
Ellernitz. 958 


bſtuntzun 
ſofort zu verpachten. 8 
Ein erfahrener 2 
Rechnungsführer 
welcher zugleich die Speicher⸗Geſchäfte 
übernimmt, findet ſofort gegen ein Ge⸗ 
halt von 400 Mk. Stellung. Offerten 
mit Abſchrift der Zeugniſſe unter Nr. 
8864 an die Exped. des Gef. erb. 
Suche von fofort einen zuver⸗ 
läſſigen, anſpruchsloſen (8802 
Inſpektor 
unter meiner Leitung. Abſchriften der 
Zeugniſſe, die nicht zurückgeſandt werden 
und Gehaltsanſprüche zu ſenden an 
von Wegerer, Katzke 
bei Gr. Trampken Weſtpr. 
Suche per ſofort einen jüngeren, 
energiſchen Inſpektor. 
Gehalt 300 Mark. (7984) 
Ziehm, Lieſſau bei Dirſchau. 
Zum fofortigen Antritt fucht zwei 
(8979) 


tüchtige, energiſche 


Beamte EU 


(Hof⸗ und Feld⸗Inſpektor). 
Dom. Gr. Golmkau per Sobbowitz. 


Hofverwalter 
zugleich Rechnungsführer, unverheirathet, 
polniſch ſprechend, mit Polizeiſachen ver⸗ 
traut, der längere Zeit hindurch bereits 
ähnl. Poſten bekleidet hat, findet bei 400 
Mk. Anfangsgehalt und perſönl. Vor⸗ 
ſtellung ſofort Stellung auf Dom. 
Sloszewo per Wrotzk, Bahnſtation 
Strasburg Wpr. (8921) 
Die hiefige Juſpektorſtelle 
iſt beſetzt. Gut Alberts⸗ 
felde bei Garnſee. (8937) 
Ein tüchtiger, brauchbarer (8812) 
Vorwerks⸗ Hofmann 
(Vorarbeiter), der gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat, findet bei gutem Lohn und 
Deputat zu Martini d. Is. in Gall: 
nau ver Freyſtadt Weſtpr. Stellung. 
Suche zu Martini cr. einen tüchtigen 
nüchternen deutfchen (9858 
irth 
der mit der Bearbeitung der Zucker⸗ 
rüben vertraut iſt. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung und gute Zeugniſſe ſind er⸗ 
forderlich. 
A. Rothermundt, 
Neu Schönſee per Schönſee Wpr. 
Zu Martini findet ein 3 (8930) 
verheiratheter Wirth 
ein verheiratheter Schmied 
der gut Pferde beſchlägt und einen 
Burſchen zu halten hat, bei hohem Lohn 


und Deputat Stellung. 
Dom. Seehauſen bei Rehden. 


Ein evang. tücht. Hofmann 
desgl. ein Schüferknecht 


geſucht von Dom. Gr. Plow enz bei 
Oſtrowitt (Bahnhof). (8982) 
Dom. Gorken bei Marienwerder 
ſucht zu Martini einen 2 (8978) 
tüchtigen Hofmann 
mit Scharwerker 
für's Vorwerk. Ebendaſelbſt finden noch 


Juſtleute und Knechte 


bei hohem Lohn Stellung. 

Ein verheir. Stellmacher 
mit Scharwerker 

ein verh. Ochjenfütterer 
mit Scharwerker 

ein verh. Nachtwächter 
mit Scharwerker 

finden bei hohem Lohn und Deputat zu 


Martini Stellung in Tittlewo bei 
Kl. Czyſte. (8807 


Vorſchnitter mit 20 Paſch 
Leuten und Abraffern 


für die Ernte geſucht. (8679 
Königl. Domainenamt 
Waldau bei Strelno. 
Kräftige brauchbare 
Arbeiter 
finden dauernde Beſchüftigung. 
Zuckerfabrik Schwetz. 
Ein verheiratheter, gut empfohlener 
Klitſcher 
findet zu Martini in Kattlau bei 
Montowo Stellung (8926) 
n Drückenhof bei Briefen werden 
zu Martini mehrere (8954 
Wohnungen 


für Pferdeknechte m Kuhfütterer 


(8014 


Ein Wirth zu Michaelt, 


Ein Schmied zu Martini 
nach Weidenhof p. Kl. Czyſte geſucht. 


Brennerei. 
Ein junger, gebildeter Mann, der 
Luſt hat, das Brennereifach gründlich 
zu erlernen, kann ſich melden. (8976 
Brennertiverwaltung ge Golluſchütz 
bei Pruſt. 
Für mein Material⸗, Manufaktur⸗ 
und Ledergeſchäft ſuche von ſofort einen 
ehrling 
wennmöglich der polniſchen Sprache 
mächtig. 8212 
Benno Flatow, Stuhm. 
ür mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. September cr. 
einen Lehrling 
mit guter Handſchrift, Sohn ordent⸗ 
licher Eltern. (8685 
A. Laudon, Roſenberg Wpr. 
Suche für mein Deſtillations⸗ und 
Colonialw.⸗Geſchäft zum ſof. Antritt 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. (8496 
Emil Chaskel, Bromberg. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations ⸗Geſchüft ſuche von ſofort 
einen Lehrling. 
(8799) H. Schilkowski, Culm. 


Zum fofortigen Antritt werden 
3 Gärtner⸗Lehrlinge 
geſucht, ſowit 
1 Gehülfe 
der Roſenveredelung verſteht, für eine 
größere Guts⸗ und Handels; ärtnerei. 
Gefl. Offert. werd. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 8813 durch d. Exp. d. Geſell erb. 
Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, der polniſchen 
Sprache mächtig, kann in meinem 
Colonialwaaren⸗ und Deſtillationsge⸗ 
ſchäft eintreten. 8797 
Anton Hoffmann, Strasburg Wpr. 
Für mein Getreide⸗, Spiritus⸗ und 
Woll⸗Geſchäſt ſuche ich per 1. oder 15. 
Auguſt cr. (8923) 
einen Lehrling 
aus achtbarer Familie mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen, der poln. Sprache mächtig. 
S. Moſes, Lautenburg Weſtpr. 
Für meine Leder⸗Handlung ſuche ich 
per ſofort, „ (6924) 
einen Lehrling 
aus achtbarer Familie mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen, der poln. Sprache mächtig. 
A. Aſcher, Lautenburg Weſtpr. 
Suche für meine Lederhandlung 
einen Lehrling 
bei freier Station. (8938) 
J. Wunderlich, Marienwerder. 
Die Eiſen⸗Handlung Heinrich 
Cohn, Löbau Weſtpr., ſucht von 
ſofort oder ſpäter (7985) 


* r A * 
einen Lehrling 
beliebiger Confeſſion aus achtb. Familie. 

Suche für mein Meaterialwaaren⸗ u. 
Deſtillationsgeſchäft von ſofort einen 

Lehrling. 

(8977) G. Drawanz, Culm. 

Für ein größeres Getreide⸗Geſchäft 
in einer größeren Provinzialſtadt wird 
ein junger Mann mit guter Schulbildung 

als Lehrling 


Antritt zum 1. Auguſt cr. er⸗ 


geſucht. 
wünſcht. 

Offect. w. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
7986 durch die Exped. d. Geſell. erbet. 


* 1 1 * 
Ein Branerlehrling 
kann ſofort eintreten bei (8195) 
elt ban Welpe 

Ein Lehrling 
mit guter Schrift, wird für ein Büreau 
in Graudenz geſucht. Offerten u. 9018 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Eine ev. erfahrene und geſunde 
Erzieherin 
wird zum 1. Oktober cr. auf's Land 
aal Off. mit Zeugnißabſchriften u. 
ehaltsanſprüchen unter Nr. 8965 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
9% 


1 gewandte erkünferin? 
> u. einen Lehrling 


Lacht L. Woltsohn jr., 
Kurz⸗, Seidenband⸗„Weiß⸗„Modew. 
eee 
Zum ſofortigen Antritt wird ein 
einfaches, kräftiges b (8966 
junges Mädchen 
vom Lande zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft auf einer Oberſörſterei geſucht. 
Meldungen unter ©. T. poſtlagernd 
Locken erbeten. (8966 
Eine erfahrene 0 (8934 
Meierin U 
findet vom 1. Auguſt d. Js. Stellun 
in der Dampf» Molkerei Marku Ay; 
p. Rückforth. Gehalt 300 Mark bei 
freier Station 
Die Meierinnenftelle in 
Gr. Nogath iſt beſetzt. 


(8936) Wunderlich. 


Suche zum 1. Oktober eine 
einfache, ältere 


Pirihſchaftsmamſell 


— die unter Leitung der Hausſrau⸗ 
das Kochen, Backen, Schlachten 
und Plätten gut beſorgen und 
auch in der Federvichaufzucht 
Erfahrung haben muß. Anfangs⸗ 
gehalt 210 Mark, (8958) 

Zeugnißabſchriſten und Pho⸗ 
Jtographie an 
A. Kochhann, 
Rittergut Kalthof b. Neuen: 
dorf⸗Friedheim, Kr. Pr. Holland. 


KNC N NN NN 
Für das Ofſizier⸗Caſino des Pom⸗ 
merſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 2 wird 
zum 1. Oktober d. Is. eine felbfiftändige, 
in der feinen Küche erfahrene 
Wirthin 
geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Meldungen unt. Einſendung der Zeug⸗ 
niſſe find zu richten an die Commiſſion 
des Offizier⸗Caſinos in Culm. (8696) 


Eine Wirthin 
geſetzten Alters, mit der Landwirthſchaft 
vertraut u. plätten kann und ſelbſt Hand 
anlegt, findet von ſofort Stellung. Of⸗ 
ferten mit Angabe des Gehalts werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8816 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Suche zum 1. Oktober d. J. eine 
durchaus tüchtige, evangelische (8735 
Wirthin 
welche mit feiner Küche, Milchwirth⸗ 
ſchaft und Federviehaufzucht vertraut iſt. 

Gehalt nach Uebereinkunft. 
Heywe, Szychowo bei Schönſet 
Weſtpr. 


Eine peifekte ern (8452) 
jüdiſche Köchin 
welche ſämmtliche Hausarbeit mit übers 
nimmt, wird per ſofort oder 1. Auguſt 
verlaugt. Meldungen mit Angabe der 
Lohnanſprüche an 
Sara Buß, Krojanke. 


Ein erſtes Stubeumädchen 
das mit der Wäſche gründlich Beſcheid 
weiß, wird von ſo leich bei 40 Thaler 
Gehalt geſucht. Offerten werd. unt. Nr. 
8880 durch die Exped. d. Gef. erb-t. 

In Alleuſtein 
ſind 2 Läden mit auch ohne Wohnung 
in einer der belebteſten Straßen, zu 
jedem Geſchäft paſſend, vom 1. Oktlo⸗ 


ber cr. zu vermiethen. Nähere Auskunft 
bei 3: Frohnert. (8922) 


Ein junges Mädchen 
Beſitzerstochter, 20 J. a, kathol., beider 
Laudesſpr. mächlig, wünſcht zum ſofort. 
Antritt eine Stelle auf einem gr. u. leb⸗ 
haften Gute zur Erlernung der feinen 
Küche und Wirthſchaft. Offerten unter 
Nr. 1394 poſtl. Naymowo erbeten. 

Eiu junges, anſtändiges Mädchen 
vom Lande, ſucht zum 1. Auguſt und 
ſpäter Stell. a. Stütze reſp. d. Wirthſch. 
zu erl. Off. u. M. T. voſtl Thorn. 

Ein anſtändiges Mädchen, aus ſehr 
achtbarer Familie, ſucht von gleich oder 
ſpäter Stellung als 


Nähterin u. 3. Stütze d. Hausfrau 
in Handarbeit und Plätten geübt. 
fferten unter Nr. 9000 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 
Als Meierin 
mit Centrifuge u. Dampfkraft, Buchführ. 
Kälberaufzucht, Federvieh⸗ u. Schweine⸗ 
haltung vertr., geſtützt auf gute Zeugn., 
ſuche Stellung. Gefl. Off. u. P. P. I 
poſtl. Stuhm Wpr. erb. (7514 


Eine Kindergärtuerin 1. Kl. 


ſucht vom 1. Auguſt oder ſpäter (8992 
Bohrſch, Mockrau bei Graudenz. 


Eine Kindergärtnerin I. Kl. 
mit guten? nt Waadt ge ge 
Pot ff. mit Geha * 7 Rs: 


t ie werden unter 
dc bie weten del Ösfeligen ex. 


2 


In Brombergs beiter Geſchäftslage, 
Danzigerſtr. 164, iſt ein geräum helles 


Geſſchäfts lokal 


p. 1. Okibr. cr. zu verm. Näheres bei 
Emil Mazur, Bromberg. 


Wirklich 


reelle Heirath! 


Ein junger geb. ſelbſtändiger Land⸗ 
wirth, ev., ſucht behufs Verheirathung 
Bekanntſchaft mit junger gebildeter Dame 
aus guter vermögender Familie. Gefl. 
Offerten nebſt Photogramm (Anfrag. d. 
Eltern oder Vorm. ebenſ. angenehm) 
unter Z. 3170 an die Annoncen: 
Expedition von Haasenstein & 
Vogler A. G. Königsberg i. Pr. 
erbeten. Discretion ſelbſtverſtändlich. 


Heirathsgeſuch. 


Ein Kaufmann, mof., 32 J., Beſitzer 
eines gut gehenden Schnittgeichäfts in 
einer kleinen Stadt Opr., wünſcht be⸗ 
hufs Verheirathung die Bekanntſchafk 
einer jungen Dame aus anſtändiger 

amilie. Vermögen nicht unt. 15000 
fferten werden brieflich mit Aufſchrift 
8765 an die Exp. des Geſelligen erben 
Diskretion wird zugeſichert. 
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u Warnau bei Marienburg mit von rauden, 
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Marienburg, den 20. Juni 100 
Der Konkursverwalter. Mos und 
wird zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen fortgeſetzt. (8887 
gabe Garten u. Wieſe u. 4 Mor 
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Der Lebende hat Recht! Nachdr. verb 
Krlminal⸗Roman von Georg Höcker. 
klos und verſtimmt kehrte der Kommiſſar nach der 


dt zurück. g 
n ber nächſten Abende begab er ſich in die kleine 


g Frau Wiegand's. 

5 dieſelbe unpaß vor. Heldenmüthig hatte fie 
Hickſalsſchlägen entſchloſſen die Stirn gezeigt. Jetzt 
ng ihre Kraft zu Ende. Es kamen Tage, die fie zeit⸗ 
an's Bett feſſelten. Von einem Brodverdienen war 


ae vor wie nach muthig in die Zukunft und 
ſich fähig, für die Mutter und ihren eigenen Lebens⸗ 
en zu können. g 

En: Blickes erzählte ſie Reinhold Molitor, wie 
über in Geſchäften vorgeſprochen und Aufträge auf 
nühſam anzufertigende Stickereien empfangen habe. 

zu Adelheid, die ſich, von ihrer Tochter und von Frau 
Funterſtützt, aus dem Schlafzimmer nach dem Sopha 
ingen laſſen, um auf ein Stündchen dem Kommiſſar 
ſellſchaft widmen zu können, und nun recht müde und 
it Decken ſorgſam verhüllt, in einer Ecke desſelben 
helte nur ſchwermüthig, und dem Kommiſſar ſchien 
ob in ihren müde und glauzlos blickenden Augen ein 
kiefer Kummer um die Zukunft ihrer Tochter aus⸗ 


4 hätte er geſprochen und das ſtürmiſche Drängen 
Herzens, das in Ernas Gegenwart rieſengroß wuchs, 
fart. Aber er wagte nichts zu den beiden Frauen 

u. Noch war die Zeit dazu nicht da. Der Himmel 
Pußte, welche neuen Schreckniſſe vielleicht der nächſte 
jon bringen konnte. Noch dazu jetzt, wo er, vielleicht 
er Weiſe, der unbarmherzigen Amtspflicht gehorchend, 

gebensintereſſe „ Frauen eingreifen mußte, 

urfte er nicht ſprechen! — N f 
almüthger se nahm Molitor an dieſem 
Abſchied von den Frauen. 5 
un Zug in dem Geſicht der Frau Adelheid, welcher 
icht gefiel. Eindringlich hatte er darum gebeten, doch 
iichtigen Arzt zu konſultiren. Frau Adelheid hatte ihm 

Mit einem ſeltſamen Lächeln verſprochen, und Abſchied 

Ir nehmend, war dem Kommiſſar die Sage von dem 

Heſchlecht eingefallen, das feinen jähen Sturz aus 

Glückeshöhe nicht hätte überleben können, ſondern ges 
gen Herzens geſtorben war. 

a begleitete den Gaſt bis an die Treppe. In welch 
em Gegenſatze ſtand doch ihr heiteres Temperament zu 
Peſen der Mutter! 
einhold Molitor fühlte ſich ordentlich erleichtert, und der 

Mpliche Gutenachtgruß des jungen Mädchens, den dieſes 
ochmals zurief, als er eben im Begriff ſtand, die Haus⸗ 
zu öffnen, klang ihm noch lange Zeit wie hoffnungs⸗ 
ende Zukunftsmuſik in den Ohren. 


10. 
chen waren wieder vergangen, ohne daß die noch immer 
kricht ſchwebende Unterſuchungsſache eine weitere Auf⸗ 
9 erfahren hätte. 
Dr wie nach leugnete John Grover beharrlich Alles. 
er auch in der letzten Zeit eine gedrückte und nieder⸗ 
Agene Stimmung zur Schau trug, konnte dies doch auf 
Auwirkung der längeren Gefängnißhaft zurückzuführen 
nd entſchieden keinen Grund zu einer weiteren Verdächti⸗ 
darbieten. 
bbecke war nach Verbüßung feiner Strafe aus dem Ge⸗ 
ui entlaſſen worden. 
der Kommiſſar, der in letzter Zeit weniger oft hatte Frau 
and aufſuchen können, da zum Einen deren Zuſtand 
= bedenklicher und beſorgnißerregender wurde und auf 
Adern Seite ihn auch das Gefühl, nicht ganz aufrichtig 
lden Frauen, die er fo ſehr verehrte, gegenübertreten 
nen, zurückhielt, hatte er dennoch nicht unterlaſſen können, 
M überzeugen, wie ſich Tibbecke nach jeiner Haftentlaſſung 
guſe betrug. 
kruhigt kehrte Reinhold Molitor von feinem Gange nach 
Spittelitvaße in die eigene Wohnung zurück. 
zor wie nach genoſſen die beiden Frauen eine liebevolle, 
kommende Behandlung von der Ehefrau Tibbecke und 
Tochter. Tibbecke ſelbſt ließ ſich nicht ſehen. Er hatte 
wieder lohnende Arbeit in einer Bautiſchlerei gefunden, 
ſeine Frau berichtete. Er mußte ſchon um ſechs Uhr 
gens antreten und kehrte dann erſt am ſpäten Abende 
ne Wohnung zurück. 
Dei dem Meiſter, bei welchem ſich der Kommiſſar unver⸗ 
lich erkundigte, wurde Tibbecke ein günſtiges Zeuguiß 
jeitellt. Nur klagte der Tiſchlermeiſter ein wenig über 
Uktlichkeit Tibbeckes. Zuweilen hatte dieſer mitten am 
mittag ſich entfernt, um erſt nach Stunden wieder zurück⸗ 
hren. Indeſſen der Kommiſſar legte auf dieſe Ermitte⸗ 
keinen ſonderlichen Werth. Der Tiſchler mochte ſich 
M guten Trunk geſtattet, oder ſonſt eine kleine Abhaltung 
n, die ihn zur zeitweiligen Arbeitseinſtellung ver⸗ 


Numer muthloſer und verzagter wurde der Kommiſſar. 

Der Unterſuchungsrichter hatte John Grover in ein ernſtes 
gberhör genommen. Er hatte ihn den von dem Kom⸗ 
er mit vieler Mühe ermittelten Zeugen ſeiner früheren 
gangenheit einzeln gegenübergeſtellt und ihn zu dem Ge⸗ 
Di zu bringen geſucht, feine Identität mit Johannes 
Hand einzuräumen. Aber alles Bemühen war fruchtlos 
eben. Der Amerikaner hatte ſich auch durch die geſchick⸗ 
en Wendungen im Verhör nicht fangen laſſen, und da auch 
Beugen ſich trotz der großen Aehnlichkeit mit dem damals 
ſchwundenen über ſeine Perſon nicht ſchlüſſig werden 
Aten, fo hatte der Unterſuchungsrichter endlich von ſeinem 
geblichen Bemühen abgelaſſen und erklärt, daß ihm noch 
5 ein ſolch geriebener, galglatter Patron vorgekom⸗ 


Wie zuweilen, wenn alle menſchliche Klugheit, aller Scharf⸗ 
vergeblich zur Anwendung gekommen und, ein ee 
Br ujall vermittelnd und helfend in Thätigkeit tritt und 
. ereits aufgegebene Werk doch noch zur endlichen Voll⸗ 
ng bringt, jo ſollte es auch hier der Fan fein. Wieder 


— 


Der Geſellige. 


einmal war der Kommiſſar mißmuthig und niedergeſchlagen 
ſeiner Amtspflicht nachgekommen und hatte Umſchau im Unter⸗ 
uchungsgefängniß gehalten. Schon im Begriffe zu gehen, 
bie ihn ein Gefangenwärter auf. x 
„Ich möchte Sie auf einen Umſtand aufmerkſam machen, 
err Kommiſſar,“ begann er. „Nummer neunundzwanzig 
cheint mir mit der Außenwelt im Verkehr zu ſtehen. Ganz 
icher weiß ich es freilich noch nicht, aber letzthin, als ich 
durch das Guckloch in die Zelle ſchaute, nahm ich wahr, wie 
der Gefangene ſich nach einem Gegenſtand bückte, der meiner 
Meinung nach oben durch das offenſtehende Fenſter hinein⸗ 
geflogen war. Sie wiſſen ja, Herr Kommiſſar, das Fenſter 
von Zelle neunundzwanzig führt nach der Gefängnißgaſſe, dem 
kleinen menſchenleeren Durchgangswege.“ f i 

„So, meinen Sie, daß dem Gefangenen ein Kaſſiber zu⸗ 
geworfen worden iſt? In Zelle neunundzwanzig iſt doch der 
Prokuriſt Schlummroth, wenn ich nicht irre, untergebracht,“ 
entgegnete der Kommiſſar. N 

„So iſt es,“ beſtätigte der Wärter. 

„Hm, was thaten Sie weiter?“ 

„Ich blieb einige Augenblicke beobachtend ſtehen und das war 
recht ungeſchickt von mir. Wäre ich auf's Gerathewohl ſofort in 
die Zelle gegangen und hätte dem Gefangenen den aufgehobenen 
Gegenſtand aus der Hand geriſſen, ſo wäre es beſſer geweſen. 
So aber wartete ich, bis ich wahrnahm, daß er aus dem 
Gegenſtand plötzlich einen kleinen Zettel hervorzog und 

u leſen begann. Nun trat ich in die Zelle ein. Aber kaum 
hatte ich die Thür geöffnet, da führte der Gefangene auch 
ſchon das Papier nach dem Munde und verſchlang es.“ 

„Wann iſt dies geſchehen?“ 

„Geſtern Nachmittag zwiſchen Licht und Dunkel.“ 

„Seit dieſer Zeit haben Sie ein ſtrenges Augenmerk 
aufe den Verhafteten gehabt?“ 

„Jawohl. Ich habe aber nichts Auffälliges bemerkt. 
Er las wie gewöhnlich viel im neuen Teſtament, das doch 
bei uns in jeder Zelle aufliegt — dann ſchrieb er auch ein 
bischen. Auf einmal allerdings warf er wie von ungefähr 
ein kleines Knäuel Papier zum Fenſter hinaus.“ 

„Nun, das iſt verdächtig genug. Warum haben Sie mir 
nicht ſofort Anzeige gemacht?“ 

„Es iſt ja erſt heute Morgen geſchehen, Herr Kommiſſar!“ 

Molitor dachte eine kurze Weile nach. — „Zweifelsohne 

ſteht Schlummroth mit der Außenwelt in Verbindung“, ver⸗ 
ſetzte er dann in gedämpftem Tone. „Es wird ſich um eine 
Durchſteckungsgeſchichte handeln, — ein gefährlicher Patron, 
dieſer Schlummroth, — da iſt doppelte Vorſicht von Nöthen. 
Sie werden den Gefangenen nicht außer Acht laſſen. — 
Uebrigens, haben Sie denn nicht auf der Straße nachge⸗ 
ehen?“ 
„Doch“, verſicherte der Wärter, „und da hat es mich ge⸗ 
wundert, daß ich kein Papier habe liegen ſehen — und dabei 
iſt die Gaſſe doch immer menſchenleer, nicht einmal die 
Straßenjugend kommt durch.“ 

„Haben Sie Niemanden geſehen, der das Papier aufge⸗ 
hoben haben könnte?“ 

Der Wärter ſchüttelte verneinend den Kopf. — „Die 
Straße lag wie ausgeſtorben da“, meinte er. 

Molitor nickte nachdenklich mit dem Kopfe. — „Gut, 
haben Sie heute ein ganz beſonderes Augenmerk auf den 
Verhafteten. Es ſteht zu vermuthen, daß er auf jeden Fall 
auf den ausgeſandten Zettel ſofortige Antwort erwartet. 
Ich werde auch dafür Sorge tragen, daß die Gefängnißgaſſe 
unauffällig bewacht wird.“ 

Der Kommiſſar verließ das Gefängniß. (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— (Das Denkmal des Dichters Viktor v. Scheffel! 
wurde am Sonnabend den 11. Juli in Heidelberg enthüllt. 
Der Dichter iſt als Wanderer dargeſtellt; ſeine Dichtungen ſind, 
wie er ſelbſt oft verſichert hat, entſtanden, als er einſam durch 
die dunklen Tannen des Schwarzwalds und um den Silberſpiegel 
des Bodenſees wanderte. So hat ihn auch der Künſtler, der 
Karlsruher Bildhauer Profeſſor Heer aufgefaßt. Den Plaid um 
die Rechte geſchlungen, in der linken ein kleines Notizbuch haltend, 
über die Joppe eine Neiſetaſche geworfen und zum Marſche durch 
Dickicht und Dorn mit hohen Stiefeln bereit, ſteht er da und ſcheint den 
Rundblick in die landſchaftliche Umgebung zugleich mit dem 
dichteriſchen Gedanken ſeſtzuhalten. Die Reliefs am Fuß des 
Standbilds zeigen Darſtellungen nach Liedern, in denen Scheffel 
feine Vorliebe für Alt-Heidelberg und für ein friſchfröhliches Leben 
ausgeſprochen, ſo einerſeits den „Trompeter“, auf Heidelberg zu⸗ 
ſprengend, audererſeits einen flotten fahrenden Schüler, dem ein 
holdes Wirthstöchterlein Wein kredenzt. Aus ſüddeutſchen Gauen 
und fern aus Oeſterreich ſind die Verehrer des Dichters von 
„Ekkehard“ zuſammengeſtrömt. Der öſterreichiſche „Scheffel⸗Verein“ 
eutſandte einen Vertreter, um an dem Denkmal einen Lorbeerkranz 
niederzulegen. ; 


— [Die „Normalzahl“ unferer Studirenden.] Eine 
Denkſchrift des Göttinger Profeſſors Lexis giebt eine Reihe be⸗ 
achteuswerther Winke über den Bedarf der deutſchen Univerſitäten 
an Studirenden der verſchiedenen Facultäten. Danach beträgt 

die wirkliche die Normal⸗ der Ueber⸗ 
Zahl zahl ſchuß 


2651 1520 1131 
3090 2080 1010 
. 6212 3225 1987 
der Philologen. 1299 1220 79 
der Mathematiker 573 480 93 
Nur bei den katholiſchen Theologen und den Studirenden der 
Zahnheilkunde erreicht die wirkliche Zahl die Normalzahl nicht; 
in allen übrigen Fächern iſt, wie man aus der Zuſammenſtellung 
erſteht, die Ueberfüllung eine außerordentliche. Beſonders bedenk⸗ 
lich iſt die Ueberfüllung im juriſtiſchen Studienfache: „Die Folgen 
— fo führt der Göttinger Profeſſor aus — zeigen ſich nur zum 
geringen Theil in der mehr und mehr zunehmenden Wartezeit der eine 
ſtaatliche Anſtellung erſtrebenden Aſſeſſoren; die Hauptwirkung 
beſteht darin, daß immer mehr junge Männer in die Rechtsan⸗ 
waltſchaft gedrängt werden, in der fie dann den Kampf ums 
Daſein unter Het ungünſtiger werdenden Bedingungen aufnehmen 
müſſen. So eniſteht die Gefahr, daß 
wichtigen Berufs ſtandes einer 
daß zahlreiche verfehlte Exiſtenzen aus ihm hervorgehen, die 
mit dem bitteren Gefühle, daß ſie vielleicht ohne alle eigene Schuld, 
nur wegen mangelnder Mittel, aus der a berfolgten 
Lebensbahn verdrängt ſeien, die Schaar der 1 unzufriedenen und 
Enterbten vermehren“ Der Ueberſchuß der Mediziner über die 
Normalzahl DER die Ueberzahl der Juriſten bei weitem. Bis 
zum Jabre 1890 konnte trotzdem von einer Ueberfälluns des 


der evangeliſchen 
heologen 

der Juriſten . 

der Mediziner. 


ganze Schichten dieſes 
Art Proletariat verfallen oder 
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ärztlichen Standes kelne Rede fein, 
fühlbar machen. 


— [Der Gebrauch von Fahrrädern! für die Zwecke der 
Verwaltung gewinnt immer mehr an Ausdehnung. Demnächſt werden 
auch den preußiſchen Wegebaubeamten Seitens der Regierun 
Fahrräder, beiläufig bemerkt „Adler“-Fahrräder aus der Fabrik 
von Heinrich Kleyer in Frankfurt a. M., zum dienſtlichen Gebrauch 
zur Verfügung geſtellt werden. 


— [Eine Donaufahrt von der Quelle bis zur Mün⸗ 
dung! wird gegenwärtig von drei Engländern ausgeführt. Schon 
vor mehreren Jahren unternahmen fünf ihrer Landsleute die 
Reiſe, erreichten aber die Mündung nicht. Ihr Halden erlitt 
in den Stromſchnellen im „eiſernen Thor“ in der Nähe von Or⸗ 
ſowa Schiffbruch. Juzwiſchen iſt jedoch für die Schifffahrt am 
eiſernen Thor ein beſſerer Weg geſchaffen, die Klippen find weg⸗ 
geſprengt, ſo daß es den drei Donaufahrern möglich iſt, wohl⸗ 
behalten das Schwarze Meer zu erreichen. 

— [Vom Tode auferſtanden.] In der kleinen Stadt 
Artyny in Rußland hat ſich jüngſt ein eigenartiger Vorfall er⸗ 
eignet. Fürſt David Kertitſchew von Davidian, ein mehrfacher 
Millionär, war geſtorben, und nachdem mehrere Aerzte mit feier⸗ 
licher Miene den fürſtlichen Leichnam unterſucht und betaſtet und 
ihn für „ganz todt“ erklärt hatten, wurde eine Leichenfeier ver⸗ 
anſtaltet, wie ſie in Artyny die bekannten älteſten Leute noch 
nicht erlebt hatten. Der Fürſt, dem die ganze ſchöne Feſtlichkeik 
galt, lag, ein ſtiller Mann, in ſeiner prachtvollen, reichgeſtickten 
Uniform in dem Zinkſarge, deſſen wundervoll verzierter Deckel 
noch nicht geſchloſſen war. Plötzlich erhob ſich jedoch der theure 
Verſchiedene und verabreichte dem Archimandriten, der ihm eben 
unter Thränen den letzten Kuß gegeben hatte, zwei ſchallende 
Ohrfeigen. Dann packte er den ganz entſetzten Popen an der 
Bruſt und ſchrie ihm ins Ohr: „Canaille, wie kaunſt Du es 
wagen, mich ohne meine Erlaubniß begraben zu wollen.“ Eine 
grenzenloſe Verwirrung ergriff die Theilnehmer der Leichenfeier; 
alles drängte ſich aus der Kirche, Frauen wurden ohnmächtig und 
erwarteten in dieſem Zuſtande das Hereinbrechen des jüngſten 
Gerichts. Es geſchah jedoch nichts dergleichen; Fürſt David blieb 
am Leben und feierte noch an demſelben Tage ſeine Auferſtehung 
durch ein großes Ballſeſt in ſeinem Palaſte. 


[Schmieden und Schweißen von Eifen und 
Stahl mittelſt Electricität.] Bei der Bearbeitung von 
Eiſen und Stahlſtücken von großer Ausdehnung, aber verhält⸗ 
nißmäßig geringer Dicke, iſt die gleichmäßige Erhitzung durch das 
gewöhnliche Eſſenfeuer ſehr ſchwierig. Mittels des elektriſchen 
Stromes dagegen vollzieht ſich die Erhitzung von innen nach 
außen und zwar gleichmäſtig und in ſolch unendlich kurzer 
Zeit, daß die Hitze auf beſtimmte Grenzen beſchränkt werden kann. 
So kann z. B. ein Schmied einen Hufelſen⸗Stab von 1 Fuß Länge, 
deſſen andere Hälfte in Weißgluth verſetzt iſt, in der bloßen Hand 
halten und bearbeiten. Es dürfte wohl kaum viel Zeit vergehen, 
bis jedes größere Eiſenwerk mit Elektrizität erhitzt und ſchweißt. 
(Patb. G. Brandt, Berlin.) 

r 


Eutſcheidungen und Verfügungen. 


— Die Unterbringung eines taubſtummen Kindes in einer 

Taubſtummenanſtalt iſt, auch wein fie nicht auf Antrag der 
Eltern, ſondern der Behörde erfolgt, nach einem Urtheil des 
Bundesraths für das Heimathweſen vom 18. Oktober 1890 nicht 
als ein Akt der Armenpflege anzuſehen, weil ſie nicht ſowohl den 
Unterhalt, als vielmehr die Erziehung des Kindes zum Ziele hat. 
Das Gleiche gilt von der Unterbringung in einer Erziehungs⸗ 
anſtalt behufs Verhütung der Verwahrloſung. Nur dann 
kann eine Ausnahme begründet fein, wenn mit der Verwahrloſung 
zugleich die Verſagung des nothdürftigen Lebensunterhalts ver 
bunden war. 
Die unrichtige Deklaration zollpflichtiger 
Waaren iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 20. April 
1891, nicht als Defraudation zu betrafen, ſondern nur mit 
einer Ordnungsſtrafe ($ 137, Abſ. 2 des Vereinszollgeſetzes) zu 
belegen, wenn der Importeur Waaren von ihm zweifelhafter Be⸗ 
zeichnung und Qualität im guten Glauben der ihm günſtigſten 
Tarifpoſition untergeordnet und ſich ſonſt keiner Täuſchung ſchuldig 
gemacht hat. 

— Iſt bei einem Handelskauf nichts über den Ort der 
Zahlung des kreditirten Kaufpreiſes vereinbart, ſo iſt, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts vom 2. Mai 1891, ais Er⸗ 
füllungsort für den Käufer ſeine Handelsniederlaſſung bezw. 
ſein Wohnort zu erachten und die Forderung auf Zahlung des 
Kaufpreiſes beim dortigen Gericht eiſzuklagen. Daran wird durch 
den Umſtand nichts geändert, daß die über die Waarenlieferung 
dem Käufer zugeſandten Rechnungen (Fakturen) im Vordruck über 
der geſchriebenen Rechnung hinſichtlich der Preiszahlung die ge⸗ 
druckten Worte enthielten „Erfüllungsort: Wohnort des Ver⸗ 
käufers“ — und der Käufer dieſe Worte zwar geleſen, aber nicht 
weiter beachtet. 


— 


aber fie wird ſich alsbald 


Vom Büchertiſch. 


— „Friſch auf“, die Illuſtrierte Zeltung für Natur⸗ und 
Wanderfreunde, die zu Berlin, von Dr. Langmann herausgegeben 
zum Vierteljahrespreiſe von 1,25 Mk. in zehntägigen Lieferungen 
erſcheint, liegt uns in den erſten 15 Nummern des Jahrganges 
1891 vor und bietet ihrer Aufgabe entſprechend in reicher Fülle 
in Wort und Bild Reiſeſchilderungen und Abhandlungen über die 
Beſtrebungen der Gebirgsvereine und das Verkehrsweſen der Neu⸗ 
zeit und ſucht im guten Feuilletons dem Unterhaltungsbedürfnis 
der Leſer gerecht zu werden. Es iſt eine Zeitſchrift, welche nicht 
nur jeden Touriſten intereſſirt, ſondern auch dem, der, an ſeine 
Scholle gebannt, ſich in die Ferne träumen muß, ein angenehmer 
Wegweiſer wird. | 

— Das Rechtslexikon für Kaufleute und Gewerbes 
treibende, von Dr. J. Ingelmann bearbeitet, im Verlag von 
Palm und Enke, in Erlangen in 6 Lieferungen zu 1,80 Mk. erſcheinend, 
enthält in ſeinem 3. und 4. Heft ausführliche Rechtserläuterungen 
in alphabetiſcher Folge vom Buchſtaben J. bis R. Wir greifen 
aus den Aufſätzen die Abſchnitte Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rung, Muſterſchutzgeſetz, Papiergeld, Poſtweſen heraus, um auf 
die in volksthümlicher Darſtellung gegebenen, allgemein intereſſi⸗ 
renden Aufklärungen hinzuweiſen. 


Zur Juvaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 

Das Reichs⸗Verſicherungsamt hat durch eine Reviſtons⸗Ent⸗ 
ſcheidung vom 12. Juni 1891 den Grundſatz ausgeſprochen, daß 
die Ausſtellung einer Quittungskarte allein nicht genügt, um einer 
Perſon ohne Weiteres die Eigenſchaft eines „Verſicherten“ im 
Sinne des $ 157 des Geſetzes zu verleihen. Denn wenn auch die 
mit der Ausſtellung der Quittungskarten betrauten Stellen nach 
den erlaſſenen Anweiſungen verpflichtet ſind, zu prüfen, ob auf 
Seiten des die . die Verſicherungspflicht 
oder doch das Recht zur Selbſtverſicherung vorliegt, ſo werden 
dieſe Stellen doch nicht immer im Stande ſein, die oft ſchwierige 
Frage, ob ein Verſicherungsverhältniß begründet iſt, zutreffend zu 
entſcheiden. Sind für Jemanden irrthuͤmlich Beiträge gezahlt 
worden, fo werden dieſelben auf beſonderen Antrag von der Ver 
ſicherungs⸗Anſtalt zurckerſtattet. 


Atelier 
für künſtliche Zähne 


ſchmerzloſe Zahnoperationen 
Nervtöten, Plombieren in allen gang⸗ 
baren Methoden. 
Unran, prakt. Zahntechniker 
(8705 Rehden. 


Für Zahnleidende! 


Mein Atelier für künstlichen 
Zahnersatz, Zahnfüllungen u. s. w. 
ist täglich geöffnet. Betäubungen . — = g nud Fi 
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Graüdenz: Fritz Kyser, Drogerie; werden brieflich mit Auffcrift Nr. 8372 Dr. Spranger scheiagentropfen igung 3 N 
Bromberg: Dr. Aurel Kratz. Drog.; durch die Exped. des Geſelligen erbeten UI. rt bei Sodbr., Sauren, Mi- getheilt zu verkaufen, Briesen Wfl. Ein A 
F... Fialle. ellene 17 u e 8 elne Magenkr. Uebel, Serbien M. Sass. b (een ;öjii; 
Bergmann's Schuppen - Pomade Eine init Helle henne Verſchleimung. Aufgetriebenſein, a AN Acht Baup aol 
beseitigt schon nach dreimaligem Gebrauch 2 Buß n dees f Serke ae e WVind⸗ U. Waſſermühle in der Sittno'er Strafe un dieſem 
82 - „e 0 * ni 
den — — 4 Fi. M. 1 ve bei Veh, 5 Spazierwagen hat zu Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben zum Oktober 80 2 : Pr ei au vertan 2 
Friseur Oscar Gall in Gulmseo, (1771) verlaufen Hapke. Sadrau. (8823) Fi, d. Apotheken Fl. 60 Bi. Dom. Hansdorf be ug. 


lange ausdrücglich die „preisgekrönte 


gegen 


